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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal Juli
bis September 1880) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un-

mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Be-Nee durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel-

kungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
Ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach
gemäß en Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirtem Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit a auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald

u ewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
es Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zen täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen

bends) nach hier und auswärts verſandt werden.
Halle, den 21. Juni 1880.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Strafloſigkeit der Geiſtlichen.
Berlin, 23. Juni 1880.

Die Praxis der Gerichte hatte die bezüglichen Beſtimmungen
der Maigeſetze dahin interpretirt, daß nicht nur ein abgeſetzter
Geiſtlicher, der unbefugt Amtshandlungen vornimmt, ſondern,
daß auch ein rite angeſtellter Geiſtlicher der Amtshandlungen
im Nachbarbezirk vornimmt, ſtraffällig ſei. Eine derartige Auf
faſſung iſt leider durch den Wortlaut der in Frage kommenden
geſetzlichen Beſtimmungen gerechtfertigt, ohne daß die legislativen

Faktoren beabſichtigt hatten, jeden Geiſtlichen, der etwa die
Sterbeſakramente in einer verwaiſten Gemeinde verrichtet, unter
Strafe zu ſtellen: wenigſtens iſt dieſer Gedanke bei den dies-
bezüglichen Berathungen nicht. zu Tage getreten und auch die

[Nachdruck verboten.

49 Das Räthſel in Marmor.
Original Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Dem Brriefe, in welchem er Albertinen ſeine Hand antrug,
folgte eine zuſagende Antwort und auch die Einwilligung des
Geheimraths der über Wolfgangs Familien und Vermögens-
verhältniſſe von zuverläſſiger Seite das Günſtigſte erfahren hatte,
ließ nicht auf ſich warten. So reiſte Wolfgang abermals nach
der Refidenz und erſchien eines Abends in Rabeling's Droguen-
laden, ſein altes Stübchen wieder begehrend und den ſtaunenden
Vetter mit der Nachricht überraſchend, daß er gekommen ſei, ſeine
Verlobung mit Albertine Kammrodt zu feiern. Bei der vorze-
rückten Abendſtunde zog er vor, ſich Albertinen und ihrem Vater
erſt morgen zu zeigen dazu fand er ein geheimes Vergnügen
daran, ſeiner Braut, die ihn heute noch nicht erwartete ſo nahe
zu weilen, dem feſtlichen Verlobungstage in ihrer unmittelbaren
Nachbarſchaft entgegenzuſchlummern ohne daß ſie eine Ahnung
davon beſaß. Da ſtand er wieder in dem kleinen raſch für ihn
hergerichteten Zimmer vom Vetter Rabeling endlich allein ge-
laſſen, der ihn mit Glückwünſchen überſchüttet hatte und ſich von
der Ausſicht auf das künftige verwandtſchaftliche Verhältniß zu
dem Geheimrath keine geringe Chance für ſeine Putzpulver ver
ſprach.Ha Garten nebenan ſandte milde Wohlgerüche zu Wolf-

gangs Fenſter herein, denn er prangte eben im herrlichſten Früh-
lingsſchmucke und war von weißen und blaßrothen Blüthenflocken
überſchneiet, deren heller Schimmer allmählich in der Dunkelheit
verſchwamm. Plötzlich drangen wunderbare Töne in Wolfgangs
Ohr. Er war überraſcht von der unvergleichlichen Eigenthüm-
lichkeit dieſes metallnen Klangs, der unmöglich von einem Klavier
herrührte; ſie erinnerten an David der mit der Zaubergewalt
ſolcher Töne den böſen Geiſt ſcheuchte, welcher zuweilen über
König Saul kam; ſo rauſchte es zu den Liedern der Barden,
wenn ſie die Thaten der Götter und Helden beſangen oder das
Heer zur Tapferkeit entflammten. Jn mächtigen Griffen erklangen
die Accordgaänge von den tiefſten bis zu den höchſten Lagen herauf
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jenigen, die etwa aus taktiſchen Gründen dieſen Zweck intendirten,
können jetzt, wo eine Erleichterung der verwaiſten Gemeinden
angeſtrebt wird, ſich nicht verhehlen, daß ein derartiger Effekt
gegen unſer Gefühl verſtößt. Von dieſem Geſichtspunkt gingen
denn auch die liberalen Elemente, die für Annahme des Art. 9
in der v. BandemerKropatſchek'ſchen Form ſtimmten, aus.

Nach den heute abgegebenen Erklärungen des Miniſters
und ſeiner und des Hauſes Stellungnahme iſt es unzweifelhaft,
daß dieſer J 9 in der nun angenommenen Form abgeſehen
von einer redaktionellen Umänderung durch das Zuſammen
wirken der Elemente, die allein geeignet ſind, gedeihliche Geſetze
zu Stande bringen, Geſetzeskraft erlangen wird. Der ent-
ſprechende Paragraph der Regierungsvorlage war für jeden Li-
beralen um deswillen vollſtändig unannehmbar, weil er es voll
ſtändig dem Oberpräſidenten überließ, ob und gegen wen Straf-
verfolgungen eintreten ſollten oder nicht, weil er alſo die Juſtiz
in die Hände eines Verwaltungsbeamten legte.

Daß die Regierung auf das Zuſtandekommen des S 9 in
der von ihr vorgeſchlagenen Form heute ſelbſt verzichte, ſcheint
uns ein deutlicher Beweis dafür zu ſein, daß ſie endlich es für
gerathen hält, ſich den berechtigten Forderungen der liberalen
Parteien zu fügen, und wir glauben keinen Fehlſchluß zu thun,
wenn wie meinen, daß ſie nun auch den unannehmbaren Biſchefs
paragraph in dritter Leſung aus der Welt zu ſchaffen gedenkt.
Nah' liegt hierbei der Gedanke daß die veränderte Stellung-
nahme dem Fürſten Bismarck zu danken iſt, der u. E. der Rich
tigkeit der vom Abgeordneten Bennigſen und Gneiſt entwickelten
Argumente ſich nicht anſchließen konnte.

Recht beachtenswerth und eine Erſcheinung, die die Re
gierung von dem Gedanken, mit Hülfe des Centrums gegen die
Liberalen die Vorlage durchzubringen, wohl vollends zurücktreten
laſſen dürfte, iſt der Umſtand, daß das Centrum immer offener
in anſcheinend friedfertigfter Weiſe den Staat als Gegner des
katholiſchen Glaubens hinſtellt. Der Abg. Windthorſt tiſchte
heute die ſchon ſo oft in Wahlkämpfen und im Landtag benutzte
Märe auf: von dem Siege bei Königgrätz an ſei der preußiſche
und deutſche Staat unduldſam geworden gegen das katholiſche
Volk, weil Oeſterreichs Unterſtützung dadurch den Katholiken ge
raubt ſei und vollends ſeit dem Sieg über Frankreich wäre den
Katholiken die Ausübung ihrer religiöſen Pflichten faſt zur Un
möglichkeit gemacht, von da an beginne der Kampf des Prote
ſtantismus gegen den Katholicismus!

Dieſe Behauptung verdankt derſelben Quelle ihren Urſprung
wie jene Worte, die der verſtorbene Biſchof v. Kettler im Sep-
tember 1870 an Bismarck nach Verſailles ſchrieb: „Höre auf
zu ſiegen und befreie uns von den jedem guten Katholiken natür
lichen Beklemmungen ob ſolcher Niederlage Frankreichs nach
derjenigen Oeſterreichs.“

Nicht einmal der entfernteſte Verſuch, durch Thatſachen
der erfundenen Behauptung, es habe gegolten und gelte den
Kampf des Proteſtantismus gegen den Katholicismus, wenigſtens
den Schein von Wahrheit zu geben, iſt von der Centrumspartei

und herunter aber in dem ſcheinbar wilden Gewoge ſchmiegten
ſie ſich einer ſchmelzenden Melodie an die in geſangvollen
glockenreinen Tönen das Ganze beherrſchte. Es war ein ehernes
Saitenſpiel, welches offenbar von einer Pedalharfe kam. Und
keine Dilettantenhände konntenes ſein, welche die Saiten rührten,
denn das Spiel trug den Stempel künſtleriſcher Vollendung. Die
Klänge kamen von dem Seitenbau, der zu rem Hauſe des Ge-
heimraths gehörte und weit in den Garten hineinragte. Von
Wolfgangs Zimmer aus war dieſer Seitenbau ſichtbar, nur hier
und da durch Bäume und Gebüſche verſteckt; die Ausſicht auf
zwei erleuchtete Parterrefenſter lag frei und dieſe letzteren gehörten
zu dem Zimmer, welches Wolfgang von Albertinen als dasjenige
ihrer abweſenden Schweſter bezeichnet worden war. Dieſer
konnte daher über den Virtuoſen nicht in Zweifel bleiben. Er
wußte über Friederike daß ein in früher Kindheit empfangener
Eindruck ſie derart für die Pedalharfe begeiſtert hatte daß ſie
dieſes Jnſtrument zum Gegenſtande ernſten Studiums gemacht
und deshalb das Conſervatorium bezogen hatte. Wahrſcheinlich
war ſie nun nach beendeten Studien in die Heimath zurückge-
kehrt, oder die ſchwere politiſche Wetterwolke, welche ſich über
der Reſidenz zuſammenballte und den Ausbruch eines Aufſtandes
befürchten ließ, hatte ſie zur eiligen Heimreiſe veranlaßt, um dem
väterlichen Hauſe im Augenblicke der Gefahr nahe zu ſein

Wolfgang lauſchte dem Saitenſpiele, bis es verſtummte.
Er ſah den Schatten einer weiblichen Geſtalt hinter den beiden
erleuchteten Fenſtern ein paar mal hin und hergleiten und dann
das Zimmer in Finſterniß verſinken. Spät erſt fand er den
Schlummer. Mehr noch als Albertine, die er von morgen an
ſeine Braut nennen ſollte, beſchäftigte die Harfenſpielerin ſeine
Gedanken. Die entzückende Muſik klang noch immer in ſeinen
Ohren nach; er hätte dieſen Genius und dieſe Künſtlerhand auf
Albertine übertragen gewünſcht, die es nur bis zu einem un-
fertigen Klavierdilettantismus gebracht hatte. Er malte ſich den
Beſitz einer Gattin reizvoll aus, welche über das Glück der Häus-

lichkeit, über Leid und Freud' des täglichen Lebens hinaus, dem
Gatten ſolche weihevolle Stunden zu bereiten, die Seele ſo poe-
tiſch anzuregen vermochte, durch ihre Meiſterſchaft in einem

Halle, Freitag den 25. Juni. Mit Beilagen.) 1890.

gemacht worden. Es iſt niemals von Seiten des Staats auch
nur im entfernteſten der Gedanke gehegt, den katholiſchen Glau-
ben irgendwie unterdrücken zu wollen, allein gegen die kuriale
Anmaßung, gegen die Uebergriffe der Kurie in das
Staatsgebiet, gegen jenen Kampf um die Weltherr-
ſchaft hat der preußiſche Staat ſich vertheidigt. Jntoleranz
iſt dem preußiſchen Staat fern geweſen; ob die katholiſche, oder
vielmehr die päpſtliche Kirche Toleranz kennt, wird aus dem
jüngſten Vorgehen jener tiroler Biſchöfe wohl für Jeden ſonnenklar.

Es erübrigt endlich noch in Erinnerung zu bringen daß der
Abg. Windthorſt, wenn er Oeſterreich als Hort des Katholicis
mus hinſtellte, wohl vergeſſen hat, daß ſelbſt das katholiſche
Oeſterreich vor nicht gar langer Zeit gegen die kurialen Ueber
griffe einen Geſetzeswall aufzuführen für nöthig befunden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 23. Juni. Die „Pol. Korreſp.“ konſtatirt gegenüber

gegentheiligen Behauptungen der „Semaine financière“, daß
das öſterreichiſche Defizit des Jahres 1880 durch den Er
lös aus dem Verkaufe von Goldrente bis auf 1 400 000 Fl. ge
deckt ſei. Auch dieſer geringe Betrag dürfte mit Rückſicht auf ein
günſtiges Ergebniß der Ernte und durch die Abänderung der
Rübenzuckerſteuer gedeckt erſcheinen.

Kopenhagen, 23. Juni. Der Deputirte des Folkethings,
Bille, ehemaliger Redakteur des „Dagbladet“, iſt zum däni-
ſchen Miniſterreſidenten in Waſhington ernannt
worden.

Chriſtiania, 23. Juni. Der Storthing wurde heute
ohne Thronrede geſchloſſen.

Petersburg, 23. Juni. Durch kaiſerlichen Befehl iſt die
Zahl der im Jahre 1880 zur Kompletirung des Heeres
und der Flotte einzuberufenden Mannſchaften auf
235 000 feſtgeſetzt worden. Ein zweiter Ukas betreffend die Ein
führung der Jnſtitution der Friedensrichter in den Gouvernements
Livland, Eſtland und Kurland verfügt, daß dieſe Jnſtitution da-
ſelbſt im Laufe des erſten Halbjahres 1881 ins Leben treten ſoll.
Der GroßfürſtThronfolger hat ſich geſtern mit Gemahlin und
Kindern nach Hapſal begeben.

London, 23. Juni. Unterhaus. Der Deputirte Brad-
laugh ſtellte ſich heute zur Eidesleiſtung ein. Der Sprecher theilte
demſelben den geſtern von dem Hauſe in Betreff ſeiner gefaßten
Beſchluß mit und forderte ihn auf, ſich zurückzuziehen. Nachdem
Bradlaugh dieſer Aufforderung nachgekommen war, wurde der
Antrag, Bradlaugh zu geſtatten, vor der Barre eine Anſprache
an das Haus zu halten, geſtellt und genehmigt. Bradlaugh er
ſchien hierauf und wendete ſich gegen den geſtrigen Beſchluß,
welchen er als eine illegale Beeinträchtigung ſeiner Rechte be
zeichnete. Das Haus beharrte indeß bei dem geſtrigen Beſchluſſe.
Als Bradlaugh hierauf den Eid leiſten wollte, verſagte ihm der
Sprecher den Zutritt. Bradlaugh verweigerte zwei Mal den
Gehorſam, worauf von Northcote der Antrag geſtellt wurde, daß
der Sprecher den Beſchluß des Hauſes erzwinge. Dieſer Antrag

Kunſtgenre, das ſo ungewöhnlich war und doch nichts Unweib
liches an ſich trug. Er war geſpannt, die Künſtlerin von An
geſicht zu Angeſicht zu ſehen, die er künftig ſeine Schwägerin
nennen ſollte.

II.

Am andern Vormittage wurde Wolfgang vom Geheimrath
und Albertinen empfangen. Der alte Herr drückte ihm in einer
wohlgeſetzten Anſprache ſeine Genugthuung aus, ſich und die
Seinigen mit einer ſo hochgeachteten Familie, wie die Wolfgangs,
in Zukunft durch das enge Band der Verwandtſchaft verbunden
zu ſehen, und übergab Wolfgang ſein Kind als deſſen Braut, ihr
Schickſal vertrauensvoll in ſeine Hand legend.

„Ein Zufall, der an ſich nicht erfreulich iſt, hat es gefügt,“
ſagte der Geheimrath, nachdem der etwas förmliche Verlobungsakt
vorüber war, „daß meine andere Tochter die heutige Feier mit
uns begehen kann. Die Kunde von dem unheilvollen Zerwürf-
niß zwiſchen Fürſt und Volk, das ſich leider hier vorbereitet, hat
ſie um unſer Schickſal beſorgt gemacht und zur raſchen Heimreiſe
veranlaßt. Friederike!“ rief er, die Thür des Nebenzimmers,
öffnend, „komm herein!“

Die Gerufene trat ein.
Wolfgang ſtand bei ihrem Anblick einen Moment wie ver

nichtet. Es war die Fremde, die Samariterin, welche der hülfs-
bedürftigen Mutter ihren Beiſtand geleiſtet, der tröſtende Engel,
deſſen erlöſendes Wort ihm die Todtgeglaubte zurückgegeben hatte.
Wer löſte ihm das Räthſel, das ſie in den Straßen ſeiner Hei-
mathſtadt mit der Mutter zuſammengeführt und am gleichen
Tage, von einer fünfzig Meilen weit entfernten Reſidenz aus,
einen Geburtstagswunſch an ihren Vater ſchreiben ließ? Oder
ſpielte ihm etwa eine täuſchende Aehnlichkeit einen Streich? Nein!
denn Friederike warf ihm aus ihrem wunderbaren Auge raſch
einen flehenden Blick zu, aus dem nicht mißzuverſtehen war, daß
ſie ihr früheres Zuſammentreffen mit ihm vor den Jhrigen ver
ſchwiegen wiſſen wollte.

(Fortſetzung folgt.
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wurde mit 326 gegen 38 Stimmen angenommen und Bradlaugh
ſodann von dem Huiſſier gewaltſam entfernt. Als Bradlaugh
nichtsdeſtoweniger wieder zurückkehrte und von Neuem wiederholt
den Gehorſam verweigerte, beantragte Northcote, daß Bradlaugh
wegen Ungehorſam in den Gewahrſam der Huiſſiers gegeben
werde. Dieſer Antrag wurde nach zweiſtündiger Debatte mit
274 gegen 7 Stimmen angenommen und Bradlaugy in den
Gewahrſam abgeführt. Gladſtone war, obwohl er den
geſtrigen Beſchluß des Hauſes bekämpfte, für den Antrag North-
cote's eingetreten.

Die Torypreſſe betrachtet das Reſultat der Abſtim-
mung in der Affaire Bradlaugh als eine Niederlage der
Regierung. Gladſtone, Hartington, Bright, Childers, Chamber-
lain, Dilke, Fawcet, Mundella und andere Mitglieder der Regie
rung ſtimmten mit der Minorität. Bradlaugh wird, wie man
glaubt, heute im Unterhauſe erſcheinen und ſein Recht reklamiren,
den Eid ablegen zu dürfen.

Waſhington, 23. Juni. Die mexikaniſche Regierung
hat auf die bezügliche Forderung des Staatsſekretärs des Aus
wärtigen, Evarts, erklärt, daß ſie es den amerikaniſchen Trup
pen nicht geſtatte, indiſche Marodeure auf merikaniſchem
Gebiet zu verfolgen.

Neueſte Tages rund chau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Die Rede Gambettas über die Amneſtie macht überall
großes Aufſehen. Die reactionären Blätter erblicken in ihm den
künftigen Dictator, weil er allein in der Deputirtenkammer und
im Senate ſich mächtig zeige. Es wird bedauert, daß Freycinet
nicht eine ſolche Rede gehalten, ſondern einem unverantwortlichen
Deputirten die Leitung der Verhandlung überlaſſen habe. Jn
den äußeren Vorſtädten von Parts, wo Gambettas Rede erſt
am 22. d. M. bekannt wurde, erweckte dieſelbe große Zufrieden-
heit und man meinte: „Endlich hat er geſprochen, es iſt auf ihn
Verlaß.“ Gambettas Einfluß und Popularität iſt durch ſeine
Amneſtierede größer als je geworden, weil jetzt kein radicales
Blatt etwas gegen ihn zu ſagen wagt. Der Montag beweiſt,
das iſt jetzt klar, daß Gambetta in der That die Angelegenheiten

Frankreichs lenkt.
Die Wiener „Preſſe“ meint, daß Griechenland im beſten

Falle 15 000 Mann an ſeiner Nordgrenze werde verſammeln
können.

Der „Pol. Korr.“ wird gemeldet, daß Miniſterpräſident
Trikupis vom Exminiſter Komunduros aus Paris ein Schreiben
erhalten habe, worin dieſer, in Anbetracht der außerordentlichen
Situation Griechenlands, verſpricht, auf jede Oppoſition gegen
eine Verwendung außerordentlicher Geldmittel zur Wehrhaft-
machung des Landes zu verzichten. Die erſten Koſten für dieſe
militäriſchen Dispoſitionen belaufen ſich auf 20 Millionen
Drachmen. Der „pPreſſe“ wird aus Athen gemeldet, daß ſich
griechiſche Offiziere wegen Ankaufs von Pferden bereits nach
dem Auslande begeben hätten.

Von der Mittelmeerküſte Anatoliens gelangen verzweifelte

Hülferufe nach der türkiſchen Hauptſtadt. Eine anſehnliche
Räuberbande nebſt Piratenſchiffen bedroht die Sporaden, be
ſonders aber die Jnſel Kalymnos. Der im Sommer ſehr leb
hafte Handel und die Küſtenſchifffahrt mußten eingeſtellt werden
und die Schwammfiſchereien wurden zum Theil verlaſſen, da
man ähnliche Flibuſterſcenen befürchtet, wie im Jahre 1854
wo die Jnſel Kalymnos wochenlang von einem Piratenchef be
ſetzt gehalten wurde.

Aus Sophia berichtet man, daß der engliſche Vertreter in
offtziöſer Weiſe die Beſchleunigung der Demolirung der bul-
gariſchen Donau Feſtungen als ſehr wünſchenswerth bezeich
nete. Miniſter Zankoff verſprach, dem engliſchen Wunſche nach
Maßgabe der vorhandenen Mittel Rechnung tragen zu wollen.

Man verſichert, daß die Arab-TabiaFrage als geord-
net zu betrachten ſei. Jedermann ſei damit einverſtanden, daß
dieſer Punkt an Rumänien zurückkomme.

Die Ausſichten der marokkaniſchen Konferenz beſſern
ſich einigermaßen. Nachdem Canovas von dem mardokkaniſchen
Geſandten einige Zugeſtändniſſe erlangte, hatte er am Sonntag
eine lange Unterredung mit dem franzöſiſchen Botſchafter. Der
Geſandte von Marokko nimmt den status quo in der Frage be-
treffs der Handelsagenten an. Man glaubt, daß in Folge der
Vermittlung Canova's die Konferenz zu einem Arrangement ge
langen wird.

an S e Kleinere Mittheilungen.
[Tod in Folge von Morphiumeinſpritzung.] Aus

München ſchreibt der „Schw. M.“: Jn hieſigen militäriſchen Kreiſen
macht der vergangenen Freitag in Ansbach erfolgte Tod des Ritt-
meiſters Schropp im 2. b. Ulanenregiment großes Aufſehen, Ritt-
meiſter Schropp ſtarb in Folge einer unvorſichtigen Morphiumein-
ſpritzung, welche ihm von einem befreundeten Offizier gemacht wurde.
Militärſtrafrechtliche Unterſuchung dieſes Vorfalls iſt bereits einge-
leitet. Wie man hört, handelte es ſich um einen Scherz; Rittmeiſter
Schropp wollte den andern Offizier, welcher in Folge der Strapazen
des letzten Feldzuges häuſiger ſich Morphiumeinſpritzungen machte,
überzeugen, daß dieſe Einſpritzungen bei ihm ohne Wirkung ſeien;
ehn Minuten nach erfolgter Einſpritzung war Schropp bereits beſinramgelos und alle ſofort angewandten Mittel waren vergeblich;

nach wenigen Stunden war derſelbe eine Leiche.
[Selbſtmord eines Offiziers.] Der Major a. D. Linde

mann hat auf der Sparenberg- Promenade in Bielefeld durch einen
Schuß in die Schläfe ſeinen ſchweren Leiden ein Ende gemacht.
Derſelbe trug ſeit der Schlacht von Gravelotte in der Bruſt eine
Kugel, die zu entfernen ſelbſt dem Profeſſor Langenbeck nicht ge-
lungen iſt und die. ſich ſenkend, durch den Druck auf edle Körper
theile ſein Gemüth dermaßen umdüſterte, daß ſeine näheren Bekannten
dieſen bedauerlichen Schritt ſchon früher fürchteten. Eine Wittwe
mit 3 Kindern und treue Freunde betrauern ſeinen Verluſt.

[Eine angenehme Ueberraſchung] wurde kürzlich dem
Bierzapfer Schmidt, welcher in dem Lokal von Gehre in der Oranien-
ſtraße zu Berlin beſchäftigt iſt, zu Theil. Derſelbe hatte ſich nach
außerhalb begeben und wurde nicht wenig durch ein Telegramm er-
freut, in welchem ihm mitgetheilt wurde, daß ſein Loos in der dritten
Klaſſe der preußiſchen Lotterie am ſelben Tage mit dem Gewinn
von 45 000 herausgekommen ſei. Schmidt reiſte ſofort nach Ber
lin und fand zu ſeiner Freude das Telegramm beſtätigt.

[Hinrichtung bei Tanzmuſik.] Jn Newton (Neu-Jerſey)
ſollte ein Advokat als der Mörder ſeiner Tochter hingerichtet werden.
Am Tage der Execution war die Bevölkerung auf den Beinen, um
n henken zu ſehen. Auch aus der Nachbarſchaft waren an 30 000
Menſchen nach Newton geeilt, ſo daß die Zugänge zum Gerichtshauſe
ganz angefüllt waren. Der Galgen war im Gerichtshofe aufgerichtet,
aber er ragte hoch empor und konnte von außen geſehen werden.
Als durch irgend einen Zufall die Hinrichtung um einige Stunden
hinausgeſchoben wurde, veranſtaltete die wartende Menge ein Piknik
in freier Luft, der Alkohol floß in Strömen, die Geiſter wurden err
regt; man holte ſchließlich Muſik und arrangirte einen Ball, ſo daß
der Delinquent unter Pauken und Trommelſchall in's Jenſeit beför
dert wurde.

lEntwäſſerung der Kohlenwerke bei Teplitz.] Diek.k.
Staathalterei zu Prag hat im Jntereſſe des ungeſtörten Verlaufes
der Teplitzer Curſaiſon angeordnet, daß in den inundirten Dux-
Oſſegger Kohlenwerken nur in einem ſolchen beſchränklten Maße die
Entwäſſerung betrieben werden darf, daß der gegenwärtige Waſſer-
ſpiegel in jenen Kohlengruben, ſowie in dem Teplitzer Thermal-
quellenſchachte keine weitere Senkung erleidet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. Juni.

Der Kaiſer wohnte am Dienſtag, wie aus Ems tele-
graphirt wird, der Vorſtellung im Theater bei. Geſtern früh
ſetzte Se. Majeſtät die Kur fort und nahm ſpäter die Vorträge
des Hofmarſchalls Grafen v. Perponcher und des Geh. Kabi-
netsraths v. Wilmowski entgegen. Geſtern Mittag traf Jhre
Majeſtät die Kaiſerin zu einem kurzen Beſuche aus Koblenz in
Ems ein.

Prinz Karl hat ſich heute Vormittag 9 Uhr nach
Sonnenburg begeben. Dort wird im Schloſſe heute Nach-
mittag 3 Uhr der Prinz mit den eingetroffenen Rittern des
Johanniter-Ordens gemeinſchaftlich das Diner im Ritter-
ſaale einnehmen. Nach Aufhebung der Tafel gedenkt der Prinz
Karl alsdann um 5'/, Uhr als Herrenmeiſter im Kapitelſaale
des Schloſſes ein Kapitel abzuhalten und ſpäter das Krankenhaus
in Augenſchein zu nehmen. Morgen Vormittag 11 Uhr ertheilt
in der Ordenskirche zu Sonnenburg der Prinz Karl einigen
Ordensrittern die Jnveſtitur und Nachmittags 3 Uhr findet im
Ritterſaale des Schloſſes ein größeres Diner ſtatt. Abends
7 Uhr 40 Min. erfolgt die Rückreiſe nach Berlin.

Die „Köln. Ztg.“ bemerkt, daß der Bundesrath jetzt
wöchentlich vier Sitzungen halte; es entſpreche dies dem Wunſche
des Kanzlers, welcher größeres Leben in die Verſammlungen
bringen und größere Theilnahme dafür erwecken will. Nament-
lich ſei er aus dieſem Grunde auch gegen die gewohnheitsmäßige

Stellvertretung. „Noch dieſer Tage äußerte er ſo erzählt die
„Köln. Ztg.“ ſich ſehr ungehalten, als ein kleiner Staat ſich
entſchuldigte wegen Ausbleibens ſeines Bevollmächtigten. Zu
Vergnügungen und Feſtlichkeiten wäre immer Geld da, aber wenn
die kleinen Staaten an den Reichsangelegenheiten ſich betheiligen
ſollten, da ſcheuten ſie die Koſten. Es galt diesmaſ, wenn wir
nicht irren, einem Staat, in welchem Bismarck nach dem Volks
glauben „nix tau ſeggen hett“.“

Aus Breslau wird unter dem 23. d. gemeldet Das
50jährige Jubiläum des kommandirenden Generals des
6. Armeekorps, Generals der Kavallerie v. Tümpling, iſt
heute hierſelbſt in vielen Kreiſen feſtlich begangen worden. Von
dem Kaiſer erhielt der Jubilar den Stern und das Kreuz der
Großkomthure des Hausordens von Hohenzollern mit der Zahl 50.
Eine ſtädtiſche Deputation überreichte dem General einen Ehren-

bürgerbrief der Stadt Breslau.
Vor dem Civilſenat des königl. Oberlandesgerichts in

Kaſſel wurde am Montag und folgende Tage die Klage des
Prinzen Wilhelm von Heſſen-Philippsthal-Barchfeld gegen
die Krone Preußens der ſogenannte Agnatenproceß, zweit-
inſtanzlich verhandelt. Bekanntlich iſt im Herbſte vorigen Jahres
zwiſchen den Agnaten des kurfürſtlichen Hauſes und der Staats-
regierung eine Vereinbarung getroffen, bei welcher ſich die Agnaten
bis auf den oben genannten Prinzen Wilhelm einſtweilen beruhigen.
Jn der erſten Jnſtanz haben die Agnaten, wie ebenfalls noch be
kannt ſein wird, in den weſentlichſten Punkten obgeſiegt. Der
Fiscus hat dieſes Erkenntniß angegriffen, die Agnaten (jetzt nur
noch der Prinz Wilhelm) haben ebenfalls in unweſentlichen
Punkten des erſten Erkenntniſſes Appellation eingelegt. Herr
Oberlandesgerichtsrath Schultze erſtattete ein ſehr umfangreiches
Referat; hierauf erfolgten die Plaidoyers der Anwalte (Juſtiz-
rath Hupfeld für die Agnaten, Dr. Weigel für den Fiscus). Es
iſt unmöglich, auch nur annähernd den materiellen Jnhalt der
Vorträge des Referenten und der Anwalte wiederzugeben, das
Material iſt förmlich erdrückend. Wie der „N. A. Z.“ ge
meldet wird, lautete das am Mittwoch vom Civilſenat des Ober
landesgerichts gefällte zweitinſtanzliche Urtheil aufZuſ ſprechung
des geſammten Fideikommiß Vermögens an die preußiſche
Krone. Jnden Urtheilsgründen wird ausgeführt, daß das Fidei-
commiß und der Hausſchatz kein Privateigenthum, ſondern ein
publiciſtiſch gebundenes Eigenthum ſei, über welches zu verfügen
nicht dem Civilrichter, ſondern der politiſchen Behörde im eminen-
teſten Sinne, alſo dem Könige von Preußen zuſtehe.

Das namenloſe Unglück, das durch die am 14. d. M.
ſtattgehabten Wolkenbrüche über die preußiſche und ſäch-
ſiſche Lauſitz, ſowie die Harzdiſtrikte hereingebrochen iſt,
hat eine Zahl von Männern veranlaßt, im Verein mit hervor-
ragenden Perſönlichkeiten Berlins und hieſiger Zeitungen zum
Beſten der ihrer Ernährer und ihrer Habe Beraubten Samm-
lungen zu veranſtalten. Ein darauf bezüglicher Aufruf wird dem
nächſt erſcheinen und ſteht zu erwarten, daß auch in dieſem Falle
der bekannte Wohlthätigkeitsſinn des deutſchen Volkes ſich be-
währen und ſo den Tauſenden ſchwer Bedrängter eine Erleichter-
ung ihres traurigen Looſes zu Theil werde.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 23 Juni. Jm Abgeordnetenhauſe ſtand heute der Ar-

tikel 9 der kirchenpolitiſchen Vorlage zur Berathung. Derſelbe be-
zweckt in der Faſſung der Regierungsvorlage, die Verfolgung von
Zuwiderhandlungen gegen die Maigeſetze nur auf den widerruflichen
Antrag des Oberpräſidenten eintreten zu laſſen.

Die Abgg. v. Bandemer und v. Hammerſtein beantragten,
den Artikel dahin zu faſſen, daß den Strafbeſtimmungen der Mai-
geſetze diejenigen geiſtlichen r nicht unterliegen ſollen,
welche von geſetzmäßig angeſtellten Geiſtlichen, reſp. deren Stellver-
tretern in erledigten Pfarreien vorgenommen werden, ohne dabei die
Abſicht zu bekunden, dort ein geiſtliches Amt zu übernehmen.

Abgeordneter v. Zedlitz verlangte die Strafbeſtimmungen nur
in Bezug auf das Spenden der Sterbeſakramente ſeitens geſpräßig
angeſtellter Geiſtlichen auszuſchließen, während der Abg. Windt-
horſt ſowohl das Spenden der Sterbeſakramente als auch das Leſen
der Meſſe bedingungslos ſtraffrei gelaſſen wiſſen wollte.

Abg. Dr. v. Stablewski kritiſirte in ſcharfer Weiſe die Mai-
geſetzgebung, die an die ſchlimmſten Zeiten der Chriſtenverfolgung
erinnere. Wahrhaft unerhört ſei es, Prieſter zu beſtrafen, welche dem
Gefühle der Humanität und ihrer Pflicht folgend, den Sterbenden
geiſtlichen Troſt bringen. Dieſem Zuſtande ſolle der Antrag Windt
horſt ein Ziel ſetzen und deshalb bitte er um die Annahme deſſelben.

Auch der Abg. v. Hammerſtein erkannte an, daß die Mai-
geſetzgebung in vielen Punkten über das berechtigte Maß hinaus-
gehe. Jedenfalls dürfe der Staat die Befriedigung des religiöſen
Bedürſniſſes nicht unter Strafe ſtellen, ſoweit dieſe Befriedigung
innerhalb der Rechtsordnung des Staates ſich Dieſer Ab-
ſicht gebe der Antrag der konſervativen Partei den allgemeinſten und
beſtimmteſten Ausdruck und er empfehle denſelben der wohlwollenden
Aufnahme des Hauſes.

Abg. Windthorſt bezeichnete als den Zweck ſeines Antrages,
das Maß der Friedfertigkeit, welches bei der Regierung vorhanden
ſei, zu konſtatiren. Es ſei eine Bethätigung des verwerflichen Grund
ſatzes: der Zweck heiligt die Mittel, wenn man, um das Machtgebiet
des Staates gegen angebliche hierarchiſche Gelüſte zu ſchützen, dieſe
ſeelſorgerlichen Funktionen beſtrafe. Vor Europa konſtatire er daß
die preußiſche Regierung den Beſtand des Staates in Frage geſtellt
ſehe, wenn das Spenden der Sterbeſakramente und das Leſen der
Meſſe unbeſtraft bleibe. Der Antrag der Konſervativen komme in
wohlwollender Weiſe den Bedürfniſſen der katholiſchen Bevölkerung
entgegen, er ſtelle aber die Rechtsordnung des Staates und die Be
dingung der geſetzmäßigen Anſtellung des betreffenden Geiſtlichen in
den Vordergrund und überſehe, daß in dieſen rein geiſtlichen Dingen
der Staat gar nichts zu ordnen habe. Ueberdies ſei der Ausdruck
„Amtshandlungen“ zu unbeſtimmt. Jedenfalls komme der Antrag

nicht aus dem redlichen Herzen derer, welche der Kirche zu r
bereit ſeien, ſondern gehe von einer Stelle aus, wo man maigeſezzlichzu denken gewöhnt ſei. Den beſten Beweis hierfür liefere Pie Be

reitwilligkeit, mit welcher die nationalliberale Partei fich demſelben
angeſchloſſen habe. Die allein richtige Löſung gebe ſein eigener An
trag, welcher ward mit jenem breche, das mit allen
Verheißungen der preußiſchen Könige im Widerſpruch ſtehe. Charakte
riſtiſch ſei es, daß die ungünſtige Behandlung der katholiſchen Kirche
von der Schlacht bei Königgrätz datire, die man als einen Sieg des
Proteſtantismus über den Katholizismus gefeiert habe. Mit der
Beendigung des e Krieges ſei dann der
vollem Umfange ausgebrochen. Trotzdem fahre das katholiſche Volk
ruhig fort, in jeder Weiſe ſeine Pflichten gegen den Staat zu er
rn und werde dies ferner thun. Die Majorität möge nur
ieſe Aufgabe nicht allzu ſehr erſchweren und wenigſtens das Mini

mum gewähren welches in dem vorliegenden Antrage enthalten ſei.
Er fordere dies in dieſem Augenblicke nicht als ein Recht, ſondern
erbitte es von der Gnade des Hauſes.

Der Kultusminiſter ſuchte nachzuweiſen, daß die Regierungs
vorlage ſich in keinem Punkte von den Fundamenten des Rech
ſtaates entferne und den Zweck einer milderen r beſſer erreiche
als irgend eines der vorliegenden Amendements. it Rückſicht auf
den vielſeitigen Widerſtand, den dieſe Fafſung in der Kommiſſionefunden habe, ſei er jedoch bereit, dieſelbe fallen zu laſſen und ſich

em Antrage Bandemer anzuſchließen, deſſen Jnhalt vollkommen dem

Gedanken entſpreche, welchem er ſelbſt in einer Verfügung Aus-
druck gegeben und den er bei einer früheren Gelegenheit vor dem
Hauſe vertheidigt habe. Damals ſei er wegen ſeiner Ausführungen
von der liberalen Preſſe in der heftigſten Weiſe angegriffen worden
und deshalb begrüße er es mit Freuden, daß die nationalliberale
Partei heute bereit ſei, den konſervativen Antrag anzunehmen. Der
letztere leide inſofern an einem Mangel, als dadurch di Wohlthat
der Vorlage denjenigen Pfarreien, welche nicht erledigt find, vor
enthalten werde. Eine Aenderung der Faſſung werde dieſen Mangel
bei der dritten Leſung leicht Der freikonſervative Antrag
beſchränke den wohlwollenden Zweck des Entwurfes allzu ſehr, als
daß die Regierung ihn zur Annahme empfehlen könnte und das
Windthorſt'ſche Amendement ſei völlig unannehmbar, weil es die
Anzeigepflicht völlig illuſoriſch mache. Dieſe Anzeigepflicht befinde
ſich keineswegs, wie behauptet werde, mit der prinzipiellen Stellung
der Kirche im Widerſpruch, ſondern ſei lange Zeit hindurch unbean
ſtandet von den geiſtlichen Würdenträgern geübt worden und noch
heute exiſtire in der Diözeſe Münſter eine große Zahl von Geiſt-
lichen, bei deren Anſtellung die Anzeigepflicht in vollem Umfange ge
übt worden ſei. Selbſt der Name des Erzbiſchofs Melchers fi
ſich unter jenen Anmeldungen.
des Antrages Bandemer; derſelbe ſei des Schweißes der Edlen werth!

Abg. Graf Wintzingerode zog ſeinen Prinzipalantrag zurück,
beantragte aber, den Antrag Bandemer dahin abzuändern, daß vonder Strafe diejenigen geiſtlichen Amtshandlungen frei bleiben Pren

welche von geſetzmäßig angeſtellten Geiſtlichen in erledigten Pfarreien
unter Umſtänden vorgenommen werden, welche die Annahme der Ab-
ſicht ausſchließen, dort ein geiſtliches Amt zu übernehmen.

Abg. Kroptſcheck ſtellte zur Beſeitigung des von dem Miniſter
bezeichneten Mangels zu dem Antrage Bandemer das Unteramende
ment, neben den „erledigten“ Pfarreien auch diejenigen Pfarreien
de rn deren Jnhaber an der Ausübung des Amtes ver-

ndert iſt.

Abg. Windthorſt und Brüel ſchlugen vor, den betreffenden
Satz dahin zu faſſen: „Amtshandlungen welche von geſetzmäßig an
geſtellten Geiſtlichen außerhalb ihres eigenen Pfarrſprengels

m e r iff auf ſtlbg. v. orlemer griff auf's Heftigſte den gegenwärtigenW Zuſtand an und ßeenertt, daß die tonſerealive Pattet
ch nicht entſchließen könne, dieſe unerträglichen Verhältniſſe durch

greifend zu beſeitigen. Die Hoffnung, daß die deutſchen Katholiken
ſich je dazu verſtehen könnten, zur Beſeitigung des auf ihnen laſten
den Druckes den Papſt zu bitten, in prinzipiellen Fragen dem Staate
nachzugeben, ſei eine völlig unbegründete.

Abgeordneter Gneiſt wies die Angriffe gegen die beſtehenden
Geſetze zurück. Schon jetzt ſei eine Beſtrafung des Spendens der
Sakramente ausgeſchloſſen, wenn der betreffende Geiſtliche bona fide

ehandelt habe. Die Strafbeſtimmung habe nur den Zweck, eine
mgehung der Geſetze zu verhindern. Um in dieſer Hinſicht jeden

Zweifel auszuſchließen und dadurch eine mildere Praxis zu fichern,
bitte er für den Antrag Bandemer mit dem freikonſervativen Amen
dement zu ſtimmen. Die Debatte wurde hierauf geſchloſſen und der
Artikel 9 nach Ablehnung aller übrigen Unteranträge in der Faſſun
des Abgeordneten v. Bandemer mit dem Amendement Kropatſche
angenommen. Hinter Artikel 9 beantragte Abg. Brüel einen neuen
Artikel 9a. einzuſchalten, wonach die Verſagung der Abſolution im
Beichtſtuhle unter die Strafbeſtimmung des Disziplinargeſetzes nicht
fallen und die Verkündigung einer Verhängung geſetzlich zuläſſiger
Straf und Zuchtmittel innerhalb der Kirchengebäude geſtattet ſein ſoll.

Regierungs Kommiſſar Geh. Rath Lucanus beſtritt, daß eine
ausreichend dringliche Nothwendigkeit zu einer ſolchen Amendirung
der Maigeſetze vorliege. Eintretenden Falles werde die Regierung
Gelegenheit finden, einen Ausgleich herbeizuführen.

Abg. Windthorſt vermißte die Möglichkeit, von Seiten der
Regierung helfend einzutreten, wenn ein Fall erſt zur gerichtlichen
Verhandlung gekommen ſei. Jedenfalls ſei das Bedürfniß dringend
genug, um eine baldige Abhülfe zu fordern.

Abg v. Hammerſtein erklärt, daß er für den erſten, jedoch
gegen den zweiten Theil des Brüel'ſchen Antrages ſtimmen werde.
Der Antrag wurde hierauf jedoch in ſeinen beiden Theilen mit gro
ßer Majorität abgelehnt.

Nächſte Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. (Forſetzung der Berath-
ung 57 kirchenpolitiſchen Vorlage und Verwaltungesorganiſations-
geſetz.

Lokales.
Halle, den 24. Juni.

Herr Major Baath, bisher aggreg. dem Magdeb. Füſilier
Regiment Nr. 36, iſt als etatsmäßiger Stabsoffizier in das
Königs GrenadierRegiment (2. Weſtpreuß.) Nr. 7 einrangirt
und hat ſich geſtern nach Liegnitz, dem Garniſonorte ſeines
Regiments, begeben

Der bisherige Aſſiſtent am landwirthſchaftlichen Inſtitut
der Univerſität Halle, Herr Dr. Liebſ cher iſt als Landes-
Agronom nach Japan berufen worden und bereits dahin ab
gereiſt. Seine Aufgabe wird es ſein, die ausgedehnten nicht cul
tivirten Bodenflächen Japans auf ihre Anbauwürdigkeit zu unter
ſuchen und zur Förderung ihrer rationellſten Ausnutzung eine
Muſterwirthſchaft anzulegen. Hoffen wir, daß es der bereits
wohlbewährten und ſtrebſamen, wiſſenſchaftlich wie praktiſch
gleich tüchtigen Kraft gelingen werde, dieſe ebenſo ſchwierige wie
ehrenvolle Aufgabe in erfolgreichſter Weiſe zu löſen.

Geſtern Mittag 1 Uhr 15 Minuten kamen auf hieſigem
Bahnhof von Leipzig ca. 200 Schüler an, um mit ihren Lehrern
einen Ausflug nach dem Saalthale, Giebichenſtein, Witte-
kind e. zu machen; dieſelben fuhren Abends 7 Uhr 10 Minuten
wieder zuxück.

Der Recitator Herr Dr. Hotopf wird heute, Donners
tag Abend im Saale des Kronprinzen ſeine angekündigten Vor-
träge beginnen bezüglich des Näheren verweiſen wir auf das in
dieſem Blatte enthaltene Jnſerat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem obern Saale und Elſtergebiete, 23. Juni.

Die letzten Gewitter haben, wo ſie nicht zu furchtbar und ver-
heerend aufgetreten ſind, mit ihren ſegenſpendenden Regengüſſen
auf die Vegetation der Feldfrüchte recht günſtig eingewirkt,
namentlich bei der eingetretenen warmen Witterung. Der
Weizen ſchießt ſeine Aehren üppig hervor und blüht in reicher
Fülle; der Roggen, obwohl mit ungünſtiger Blüthezeit, ſetzt
ebenfalls gut Körner an und ſcheint vom Froſt weniger gelitten
zu haben, als man anfangs befürchtete. Das Sommergetreide
ſieht ſehr gut aus und verſpricht eine gute Ernte an Körnern

Er empfehle deshalb die Annahme

es
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ſowohl als an Stroh; die Gerſte iſt ſehr lang und neigt zum
Lagern hin. Die übrigen Feldfrüchte ſtehen zur Zeit ebenfalls
in üppigſter Vegetation, ſo daß auch hier ein guter Ertrag zu
erwarten ſteht, wenn anders kein Unglücksfall eintritt.
Leider hat der Hagelſchlag der jüngſten Zeit in manchen Feld
fluren recht empfindlichen Schaden verurſacht; zu bedauern iſt
nur, daß viele Landwirthe nicht das Mindeſte verſichert haben.

Die Commiſſion des altenburgiſchen Oſtkreiſes hat jetzt die
Prämien für aufgeſtellte Zuchtbullen und Zuchteber
nach vorhergegangener Beſichtigung der betreffenden Thiere ver
theilt. Die Beſitzer ſolcher Thiere haben ſich verpflichtet, jedes
geſunde Stück Vieh bis zum 1. Juli k. J. für ein Sprunggeld
von höchſtens 1 decken zu laſſen. Als Zuchtthiere ſind aus
gewählt worden 18 Bullen und 7 Eber. Die im vorigen Jahre
aufgeſtellten Thiere wurden mit nachſtehenden Prämien bedacht

1 Bulle mit 60 3 Bullen mit je 50 6 Bullen mit je
40 3 Bullen mit je 30 1 Bulle mit 25 2 Bullen
mit je 20 1 Eber mit 25 in Summa 17 Thiere mit
630 J.

Eilenburg, 23. Juni. Jm hieſigen Amtsgefängniſſe iſt ein
aus dem Dorfe Limehna gebürtiges Nähmädchen detinirt, welchem
zur Laſt gelegt wird, vor ca. 14 Tagen ihr heimlich gebornes
Kindlein durch Auflegen von Betten getödtet zu haben. Um un
entdeckt zu bleiben, hat ſie den Leichnam hierauf in den elterlichen
Garten vergraben und die betreffende Stelle mit blühenden Blu-
menſtöcken verſehen. Als Curioſum theile ich Jhnen noch
Folgendes mit: Vor einiger Zeit wurde ein Vagabond an das
hieſige Amtsgericht abgeliefert. Bei ſeiner Vernehmung vom
Amtsrichter nach Name, Geburtsort u. ſ. w. befragt, blieb er
hartnäckig bei der Ausſage, daß er darauf keine Antwort geben
könne, weil es ſeinem Gedächtniſſe entſchwunden ſei; doch hätte
dies Alles in ſeinen ihm vor Kurzem abgenommenen Papieren
geſtanden. Wo dies geſchehen, wußte er auch nicht anzugeben.

Um ihn nun zum Geſtändniß zu bringen, iſt er einſtweilen zur
Winzelhaft verurtheilt.

29 Kunſt und Wiſſenſchaft.
In den franzöſiſchen Zeitſchriften findet fich aus Anlaß des

Bruches des Frl. Sarah Bernhardt mit der Comédie-Frangçaiſe ein
hübſches Wort zuerſt von Maxime Gaucher in der Revue pol. et
litt. gebraucht. Die berühmte Sarah ruft den Franzoſen zu: Ipgrate

atrie, tu n'auras pas wes os!“ Wer die ſprichwörtlich gewordene
agerkeit der Donag Sol kennt wird die Bosheit dieſes Wortes zu

ſchätzen wiſſen.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Bahnwärter ſind, nach einem vom „Reichs-Anz.“ erwähnten

Erkenntniß des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom 10. April 1880,
bei der Ausübung der Bahnpolizei durch dieſelben, Beamte, denen
gegenüber die Nennung eines falſchen Namens als Uebertretung
aus S 360 Nr. 8 des Strafgeſetzbuches zu beſtrafen iſt

Wollmärkte.
88. Mühlhauſen, 23. Jun Geſtern, am zweiten Wollmarkts-

tage, waren im Ganzen gar nur 90 Et. Wolle zum Verkauf geſtellt.
Die Preiſe erreichten die Höhe von 49 Thaler; beſte Gutswolle wurde
1343 mit 57 Thalern bezahlt. Eingetretenes Regenwetter führte am

achmittage ſchnellſte Beendigung der Geſchäfte herbei.

Lotterie.
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 162. König-

lich preußiſcher Klaſſenlotterte fielen:

1 Gewinn von 6000 auf Nr. 69 733.
2 Gewinne von 3000 .4 auf Nr. 39 762. 43413.
1 Gewinn von 900 .4 auf Nr. 14448.
11 Gewinne von 300 .4 auf Nr. 10020. 17725. 23075. 24 949.

30 328. 47740. 52 594. 57590. 62402. 65 748. 92079.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 23. Juni. Landweizen 222—232 Rauhwei

h r n e e 92 200andgerſte 184-192 Hafer 158 170 pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 23. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 64,50

Berlin, d. 23. Juni. Weizen loco unverändert ſtill, Termine
777 ſpätere Sichten behauptet gekünd. 2000 Ctnr. Kündigungspreis
222 bez. Loco 295--238 .4 nach Qualität gefordert pr. dieſenMonat 223--222,5.4 bez. Juni Juli 221-219,5 bez. Siſeilg
206,5— 06 bez. Aug. Sept. .4 bez. Sept. Oet 198 199.
198,5 bez., Oct. Nov. 197-196,5 bez. Roggen loco höher,Termine höher ekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco
204--214 .4 nach Qualität gefordert ruſſ. 4 bez., inländ. 211
--212 ab n bez., pr. dieſen Monat 200 bez. Juni Juli
189 191--190,5 be Juli Aug. 177,5 130,5 180 .4 bez.
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 167,5--169 168,5 bez., Oct.
Nov. 166--166,5--166 bez. Gerſte unverändert, pr. 1000 Ki-
logr., große und kleine, 155 200 nach Qualität ſeforden a
Hafer feſt. Termine auf ſpätere Sichten flau, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis 4 bez. Locd 155-177 .4 nach Qualität ge
fordert pr. dieſen Monat 159 .4 nom. Juni Juli 158-—-157,5
bez., Juli Aug. 150,5 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Octbr.
144 .4& bez., Oct. Nov. 141 .4& bez. Mais loco ſtill gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 ruegh Loco 133 136nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
187--205 .4 nach Qualität gefordert, Futterwaare 175 186 .4
nach Qualität gefordert Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis bez. Winterraps .4 bez. Winter
rübſen bez., Sommekrübſen bez. Rüböl höher, ge
künd. Ctnur., Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Faß
bez. ohne Faß 54,9 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat,
Juni Juli u. Juli Aug. 54,8—55 bez., Aug Septbr. .4 bez.
Sept. Oct. 55,8-56 bez. Oct. Nov. 56,2——56,4. bez. Nov.
Dec. 56,6-56,8 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß

bez. Lieferung bez. Spiritus feſt, gekünd. 100,006
Liter Kündigungspreis 64 pr. 100 Liter à 100 10,000
Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 63,9 64

bez. Juli Aug. 64—64 I .4 bez. Aug. Sept. 63 4—63,6 bez.,
Sept. Oct. 58,8 bez. Oct. Nov. bez. Spiritus pr. 100
Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 63,8-—64 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,50--31,00, Nr. O 31,00--29,00, Nr. 0
und 1 29,00--27,50. Roggenmehl höher, gekünd. 1500 Ctur., Kün-
digungspreis 27 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und per 100 Ki-
logr. unverſt incluſ Sack, pr. dieſen Monat 27 05--27 bez.,
Juni Juli 2670—26 90--26,80 bez. Juli Aug. 25,40 25,50
25,45 bez. Aug. Sept. bez., Sept. /Octbr. 24,50-—-24,60
24,50 bez. Oct. Nov. 24,10 bez., Nov. Dec. 23,90 .4 bez.

Breslau, d. 23. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni Juli 62,50 bez. Aug. Sept. 62,30 bez. Sept. Oct. 57 50 bez.

Weizen pr. Juni Juli 225 00 bez. Roggen pr. Juni 194,00
bez. Jnni, Juli 192 00 bez. Sept. Oct. 167,50 bez. Rüböl pr.
Juni 54 75 bez. Sept. Oct. 54,50 bez. Oct. Novbr. 55,00 bez.
Wetter: Veränderlich.

Stettin, d. 28 Juni. Weizen pr. Juni 222,00 bez. Herbſt
198,00 bez. Roggen pr. Juni 194,00 bez., Herbſt 165,00 bez.
Rüböl 160 Kilogr. pr. Juni 54,00 bez. Herbſt 55 50 bez. Spi
ritus loco 63. 10 bez. Juni 63,40 bez., Juli Aug. 63,50 bez., Scpt.
Oct. 57,70 bez.

Hamburg, d. 23. Juni. Weizen loco ruhig auf Termine
ſtill. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. Juni Juli
216 Br., 215 G. pr. Sept. /Octbr. 195 Br., 194 G. Roggen pr
Juni Juli 179 Br. 178 G., pr. Sept. Oct. 161 Br., 160 Ha
fer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl ſtill, loco 55, pr. Oct. 57 Spiritus

matt, pr. Juni 52 Br. Juli Aug. 52, Br., Aug. Sept. 52e rondon, d. uni. t.) Fremde ren ſeitletztem Montag: Weizen 14,810, Hafer 26 Zartee See
u letzten Montagspreiſen nominell, angekommene Ladungen in wei

nd v e lnke Wetter: Schön.mſterdam, d. 23. Juni. (Schlußbericht.) Weizen Tere n e e e eerä pr. Jun 196. pr.33 Mai 1880 34 e erLiverpool, d. 23. Juni. Baumwolle (Schlußbericht). Umet 7000 Ballen, davon für Spekulation und n Bake
merikaner ruhig. Middl. amerikaniſche JuliAu uſt

Petroleum. Berlin, d. 23. Juni. Loco bz., pr. Juni27--26,5 .4 bz. Hambur 5 h
9,20 Bf., 9,00 Gd., pr. Juni 9,
Bremen: Niedriger. (Sch

9,20, pr. t et n bezahwerpen. affinirtes e weiß, loco 22229, Bf., pr Juli 25 c u. e
pr. September December 23 bz., 24 Bf.
(d. 22. Juni): Petroleum in NewYork Gd. do. in Philadel

line Certificats 1 D.Wechſel auf London in Gold 4 85 C. x

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiſchleuſe bei Trotha) am 23. Juni Abends am neuen unteheup

am 24. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,06 Meter.
1 tand der Saale bei Bernburg war am 23. Juni
t er.Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel beiam Wange C es Stranswrt

aſſerſtand der e bei Magdeburg am 23.Pegel 2,11 Meter über 0. s g w. Am
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 23. Juni 47 Centi

weter unter 0.

Börſenberichte.
Berlin, d. 23. Juni. Wie die fremden Abendbörſen eZeit lang den guten Meldungen geleſen haben, z 93 r

hier aus zugingen, ſo folgten fie auch der ſchwachen Tendenz, welche
geſtern hier bis zum Schluß dominirt hatte, und im Anſchluß daraneröffnete dann auch wieder die hieſige Fonds und hetietorf. heute

ſchwach und die Courſe der meiſten ſpekulativen Papiere ſetzten nie
driger ein, als ſie geſtern geſchloſſen. Das Geſchäft blieb auf allen
Gebieten geringfügig. Creditactien büßten 2.4 ein und ſchwankten
nur wenig, Franzoſen blieben verhältnißmäßig feſt, Lombarden blie
ben dagegen vernachläſſigt. Ruſſiſche Anleihen und Oeſterreichiſch
Ungariſche Renten blieben gut behauptet aber der Verkehr war ge
ring, ſelbſt in Goldrenten. Galizier, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn
Elbethalbahn und ander Oeſterreich e Bahnen begannen ſchwach
und ſehr ſtill; von inländiſchen Spekulationsbahnen waren Bergiſche
und Mainzer zie lich behauptet, die anderen ſchwächer Rumanier
waren unbeachtet. Laura, Dortmunder Union StammPrioritäten
recht matt; auch andere Bergwerke wegen der niedrigeren Glasgo-
wer Eiſenprei e nachgebend. Banken ſchwächer und unbelebt; Jn-
duſtriepapiere geſchäftslos Jn der zweiten Börſenhälfte trat in
ſofern ein Umſchwung der Haltung ein, als dieſelbe recht feſt wurde
d e ktn e e en z usdehnung, Jnländiſche

uends und Prioritäten waren ſehr feſt, aber ruhig;käten luſtlos. Privatdiskont s hig; fremde Priori
Lombarden 145,00,Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt.

ortmunder Stamm-Priorie e rtäten 80,00, Laurahütte 118,00, Deutſche BanCommandit 175,25, Bergiſche 110,00, en z
zer 100.00, Rheiniſche 159,06, Oberſchleſiſche 187,75, Galtzier 120 7
Rumänier 56,00. Oeſterr. Papierrente 68,75, Oeſterr. Silberrente
64,00, Ftaliener 86,62, Ruſſen alte 92,50, Ruſſen neue 94,50
Oeſterr. Goldrente 77,00, Ungar. Goldrente 95,50, Ruſſiſche NotenII. Orient 61,50, III. Orient 62 00, Rumän. r 1860er
ooſe

ne
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Bekanntmachungen.
Meine Wanren-Regale verkaufe ſofort, auch ein Lacdentiseh und ein Geldschrank.

L. Gundermann, Schmeerſtraße, alle a/S. h
Tuene Fann en mit Flacken und Dugſten ſind billig zu kanfen noch int Ausverkauf bei L. Gundermann, Schmeerſtraße un

d nter

Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S. Prämiirt Los 1872 Wien 1873 Earis 1s7s Silberne Nedaille. Mit hentigem ab m ich rer
a den 18. un e eder Vaxlehner“ Dniterqueſſe den u Trotha h Halle belcena e

Bei der unter No. 276 des GeſellſchaftsRegiſters eingetragenen n Gaſthof rothen Adler““, ver komnHandelsgeſerweſt J u bunden m bedeutendem Ausſpann, undFriedrich Nietzsechmann Söhne (zu Halle a /S.) I bitte ein geehrtes Publikum von Trotha, wolle
iſt. Colonne 4 folgender Vermerk 1 Halle und Umgegend mein Unterneh für dDer bisherige Mitgeſellſchafter, Mechanikus Heinrich Max RNietzſch men geneigteſt unterſtützen zu wollen. ſchrei
mann zu Halle a/S. iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden und die Ge Jch verſpreche bei Verabreichung nur die gſelſchaft aufgelsſt. en e e etneten enet e eerer, ren vorzügl. Speiſen und Getränke prompt militDas Handelsgeſchäft iſt unter unveränderter Firma auf den Kauf V rirsen, Spiegeiberg, S un Aen Be I Bedienung Geehrten Vereinen, Geſell
mann Carl Friedrich Nietzſchmann übergegangen. mareh, Kuüssmaul, Friedreten, Schuitze, Ebstein, Wun- P ſchaften 2c. halte meinen Saal nebft für ü

Vergl. Firmenregiſter unter No. 1190 derlien ete. verdient mit Recht als das gutem Pianino zur unentgeltlichen Be Weicund in unſer Firmenregiſter unter No. 1190 folgende neue Firma: Vorzügiehste und wirksamste aller Bitterwässer nutzung beſtens empfohlen. fahre

e ehe e n üpr i mere r r Mineral- Achtungsvoll GrieWwasserhandlungen un t t i ten stetauſmann T r e etz chmann ausdriicklich Saxienners Bitter waaeer n Am o August Trautzsch in de
Ort der Niederlaſſung: Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. im eng rer a
Vetei Halle r rung m derfranu, welche als ſolche bereits fun leiſtep. Bezeichnung der Firma: girt und darüber gute Zeugniſſe aufzuriedrich Nietzschmann Söhne. weiſen hat, wird zum baldigſten An Sadueingetragen zufolge Verfügung vom 15. Juni am 18. Juni 1880. ereanne Hall es ch 6 h tritt geſucht auf Amt Wormsleben Eine

r r bei Eisleben. eNothwendiger Verkauf. chIm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Ziegeleibeſitzer s S 5 4 lerwaarena r e e Dr. Hotopf Recitation fo
Simon Heinrich Beiner und deſſen Ehefrau Chriſtiane Marie geborne e W er aus Camoöns, Egmont u. Jul. J WLöffler zu Trebnitz gehörigen, im Grundbuche von Trebnitz geſchloſ- Wege Prüderſt 4 e Caesar“, Freitag, 25. Juni, abends ige
ſen Band II Blatt 38 eingetragenen Grundſtücke, als: e uder raße e 777, bis 9 Uhr im Saale zum Krone F c

I. eine Ziegelei zu Trebnitz, beſtehend aus Wohnhaus mit großem S (HalIoria.) e prinzen, à Billet 1,50 (3 Stück e AndeHofraum, Zieglerhaus, Scheune mit Stallgebäude, 2 Schweineſtäl Wir empfehlen in nur guten Qualitäten zu anerkannt billigen J 3 ſind in der Buchhandlung von J da
len, Brennofen und 2 Trockenſcheunen, mit zuſammen 478 Mark Preiſen: schroedel G Simon am n
jährlichem GebändeſteuerNutzungswerth, errichtet auf der Parzelle 19 Briefſpapier per Ries von 4.50 bis 7.50, Markt, zu haben. Krieg
Bl. 1 der Gemarkungskarte von Trebnitz zum Flächengehalte von S g per Buch 20 Pf. bis 50 Pf. Dänf Wide32 ar 20 qm. e Firmen Druck berechnen pr. Ries 1. bis 1.50. Um unſeren mit Dank erfüllII. Die Planſtücke Nr. 6 und 12 in Gemarkung Trebnitz von zuſam- Drucksachen für Geſchäfte u. Private in eleg. Ans Herzen gerecht we p ant c ten Türk
men 10 ba 91 ar 50 qm mit 587 40 Grundpſteuer-Reinertrag, führung. Wechsel, Quittungen, e erdtht m h nd füh Wege habt,am 28. Juni 1880 Vormittags 10 Uhr Mittheilungen 1000 St. Mk. 6.50 mit jegl. Firma. ſenn h gen verenengt ehe Fran

an Ort und Stelle im Ziegeleigrundſtück verſteigert und Rech nungen mit u. ohne Firma. Eisdorf Inſeren an richt 2 Du Don Küſteam 30. Juni 1880 Vormittags 10 Uhr Correspondenzkarten mit Firna. Avisbriefe. V darzubringen reeſens für 9 er eines
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 das Urtheil über den Zuſchlag Postpaquet-Adres-zen. Aviskarten. ichen e fang am 20 Jan e Brar
verlür de Ter Geb Grundſteuer M le, 0 Vr r e mit Fir aber auch Ludererſeits für tie nicht zu re

ie Auszüge aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterrolle, ſowie OuVer z ehenbeglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei 1000 Stück e v ma a e n hen kedeteten Weſen Euro
berei- Abtheilung II eingeſehen werden. Copirbücher, prima Qualität, 1000 Bl. mit Regiſter J aufwand, welches alles geſchehen iſt Mäßi

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit gr. 3. Copirpressen, Falzmappen zum Ein- J um uns und den übrigen Geſangver ausgeS odee Mein gr. väred S Dach hoben r t kleben von Facturen, Briefen 2c. von 3 Pfg. an. einen den Aufenthalt daſelbſt an die en
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie m Monogramme. ne ge Beſebere Ter e ſich m
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden. eis z i dauerhaft gebundenMerſeburg, den 7. Mai 1880. ten 6eschaftsbücher, ſaubere Liniaturen, r e r T

Königliches Amtsgericht, Abtheilung TI. ſind für die meiſten Fälle paſſend, reichhaltig aſſortirt am Lager. dorf welcher es zu unſer sBRächer, nach beſonderer Vorſchrift, werden raſch und billig w. ſerer großen etwa
Sonnabend den 26. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr ſollen für fremde angefertigt. Stahltedern in mehr als 40 Sorten Freude nicht unterließ, ſeinen ſhmpa

Rechnung auf dem Güterboden des Bahnhofes E. E. am Steinthore thiſchen Gefühlen für den Sängerbund mſenög gen Walten dungen enve e n e in i längeren Anſprache Denöffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 3 usdruck zu verleihen. xDie vorherige Beſichtigung der Hölzer während der Bureauſtunden wird Montag d. 28. Juni Abends Punkt 7 Uhr e er nie nicht, Herrn P

Die Güter Expedition der Staatsbahnen. im Polksſchnlgebände e e e m

z z g Denn er,e e e See Musik Aufführung der Singakademie: ad e See der de tn wahnerie Nr. 8 daſelbſt belegene Grundbeſitzung, welche alles ſo dnet und t überrbeſtehend in Wohnhaus, Stallgebäude, Werkſtätten, Dampfſchornſtein, n hatte, daß dieſer re ine geregelt ſehenAckerplänen und Hofraum, zuſammen etwa zwei Morgen Flächenraum, dem 94 n 95 09 Von an 6 größten Zuſrierenhett ſedenſele nie

Weiſe en Seent i n e r verlief, und welche durch Weageine Anſprache an di tgäſte diin meinem Den Se leſen Mergeno e Uhr ſeht w Soli: Frl. Sara Odrich, Concertsängerin aus Leipzig Feier des e len er
inſtraße Nr. 13 hier, angeſetzt wo auch Hr. Max BRürger, Hofopernsänger aus Gotha; drückte. Ganz beſonderen Dank end- Wie

die Kaufbedingungen, Taxe und Zeichnungen eingeſehen werden können. r. x c lich dem Gutsbeſitzer HerrnLeesemanm, Nechtsanwalt und Notar. r. Iaase, onegrtsänger aus Berlin. welcher den Heu des Feſtes er

J le bedeutend erhöhte, daß er ſeinenEintrittskarten zu 2 Mark und Texte zu 10 Rpk. sind bei ſchönen Garten mit ſei
r ſeinen ſchattenge eſſioEin neuer großer Transport engliſcher Reit- und Hrn. Karmrodt, Barfüsserstrasse Nr. 19, zu haben. rn Bäumen den Feſtgenoſſen zur W

e ß ispoſition ſtellte Wirklich eiWagenpferde iſt geſtern bei uns eingetroffen und ſtellen wir Wisseuschaſt! !Zahnpfiege! Praxis woſſhe W ihn nicht a
denſelben von heute ab zum Verkauf. Es befinden ſich darunter 6 Stück Das Thymol hat bei gleich vorzüglicher Eigenſchaft als Antiſepticum in ſeiner nen! Wollte Gott, das Intereſſe für vor 3
reine Vollblutpferde ſehr guter, edler Abkunft laut Pedigrees, Verwendung zu die edle Kunſt des Gefanges wäre all- aufer
Cobs, Fagdpferde ete., für ſchweres und leichtes Gewicht, Zahnpräparaten gemein ſo dann würden wir uns bald und g
und empfehlen wir dieſen Transport allen Liebhabern aufs Beſte. über die Salicylſäure den Vorrang erhalten, da endgiltig letztere auf Grund wiſſen beſſerer Zuſtände zu erfreuen haben! er wü

Leipzig den 24. Juni 1880. ſchaftlicher Nachweiſe und gemachter praktiſchen Erfahrungen bei längerem Gebrauche Der Männer- Geſangverein Erzfee ſchädlichen Einfluß auf die Zähne zu üben vermag. Die von Earl Kreller, g rzfeBieler Bern j ars Chemiker in Nürnberg, vor einigen Jahren eingeführten zu Aseleben, rüſtetKl. Windmühlenſtraße 10. Thymol-Zahnpräparate ien Man uhaben in Folge ihrer eminenten die Zähne bei völliger Jndifferenz auf FamilienNachrichten. v
J i e e ben len hen t ten dunht heiee ene Enutbindungs Anzeige n

F ind Tabakgeru auern ſI er a v le Beifall a en wie die Nachfrage nach Salichl-präparaten in Tieicgen Mafr el V wurden wir durch die glückliche es ge

m 5 genommen hat. i Mät e Am 24., 26. d. Mts. halte r r ohne Thymol von 25 bis I. u e un Den ſaln
W 2 mol-ZAnhnpasta 50 em ich mit einer Koppel ſtarker Ost w. Herm. Dyroff und Frau Confepreussen im Gaſthof z. goldnen Niederlage in Halle a/S. bei Helmbold G Gie. e wo ſit

EEEShHerz in Male zum Verkauf. De e e e e77 ie heute Morgen 9 Uhr unter muthe re ti d R Ancich Sgkag, Beiſtand erfolgte Jch wglückliche Entbindung meiner geliebten thäteEhrende Anerkennung pitzen ücher un otonden Frau Eliſabeth geb. Neubaur vo önntt
wurde dem üitt e gee n Fehw Deutsch. R.-Patent, im neueſten Geſchmack und großer Auswahl empfiehlt re e en rer ahnen er

Mi e e 0 in Meldung Verwandten, Freunden und tion8 gen Wamm, Wilh. Walter 9 Leipzigerstr. 92. Bekannten hierdurch ergebenſt anzu Händ

a. d. chem. Fabr. G. Schallehn, en von dortiger Ausstel- zeigen bHoeron Rot Bern e e n. a. rin Wiesbaden, den 23. Juni 1880 ee Ter den Banner e Mmrer Bandireetet Mark Zugjalonsien neueſter Conſtruction mit gepreßten und glatten Hr. ſur. Heinrich Neubaur, lodert
Stadtbaurüthen A. Starmhoefel u. Dittrion, Lambrequins in eleganter Ausführung. RegierungsReferendar. wie et

einstimmig znuerkannt. Kolljalousien aus Eiſenſtäbchen, eigne neue Conſtruction, ſowie Vermählungs Anzet hat uNiederlage in Halle a. s. bei Heimbold a Co., à Kilo 50, resp. 25 ſolche aus W d Fenſterverſchlüſſen und Ladenbauten fabricirt und empfiehlt Alwin i ße-

aller Art beför g Ein eleganter Rappen bei billiger Preieſtellung. c iAnnoncen dert porto r i e wallach, I u. rn Banornmamentse aus gepreßtem Zinkblech für Bau und Garten e s men dere
ſpeſenſrei die Annonc. Annahme von alle gefahren 5 5 6 Jahr Decoration liefert billigſt Max Nietzschmann, Vermählte. Jubel

C. Demandjun. in Lauchstüädt. alt, zu verkaufen Geiſtſtr. 13. Kloſterſtraße 10a., früher hinterm Harz 10a. Halle a/S., den 24. Juni 1880. kampf
unſere

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.



Fürſt Hohenlohe und Sadullah Bey.
Fürſt Hohenlohe hat am Montag, wie man hört, eine längere

Unterredung mit dem türkiſchen Botſchafter Sadullah Bey ge-
habt, die den deutſchen Staatsmann wenig befriedigt haben ſoll.
Der Fürſt, der ſich über die eventuelle Taktik der Pforte gegen
über den Conferenzbeſchlüſſen informiren wollte, mußte ſich über-
zeugen, daß die türkiſche Regierung ſich allen Eventuglitäten voll
kommen gewachſen glaubt.

Sadullah Bey hattte nicht Worte genug, um das Wohl-
wollen der deutſchen Regierung und ſpeziell des Fürſten Bismarck
für die Türkei anzuerkennen, deſſen Einfluß es die Pforte zuzu
ſchreiben habe, daß die Berliner Conferenz ſich ausſchließlich auf
die griechiſche Angelegenheit beſchränke und der Gedanke jedweder
militäriſchen Action von derſelben ausgeſchloſſen bleibe.

Fürſt Hohenlohe glaubte ſeinerſeits die Bürgſchaft nicht da
für übernehmen zu können, daß die Weſtmächte im Fall der
Weigerung der Türkei, den Beſchlüſſen der Conferenz zu will
fahren, auf den Verſuch einer ernſten Preſſion verzichten würden.
Griechenland werde die äußerſten Anſtrengungen machen, um ſich
in den Beſitz der Landestheile zu ſetzen, welche die auf der Con
ferenz angenommene Grenzlinie in ſich ſchließen werde, und Eng-
land wie Frankreich würden ihm hierbei materiellen Beiſtand
leiſten.n würden das Eine wie das Andere um ſo mehrbeklagen,“ erwiderte

Sadulla Bey, „als wir nicht die mindeſte Veranlaſſung dazu gegeben.
Eine Verſtändigung auf Grundlage billiger Wünſche wäre immerhin
zu erreichen, aber von dem Augenblick an, wo Griechenland den Auf-
ruhr in unſer Land tragen ſollte, würde die Türkei ſich der VerAchtung nicht entſchlagen können, ihre Unterthanen gegen eine

remde Jnvaſion zu ſchützen. Die Kräfte hierzu ſind mehr als aus-
reichend. Und was die materielle Unterſtützung Griechenlands von

Seiten der Weſtmächte anlangt ſo ſind die letzteren allein für die
olgen derſelben verantwortlich. Die Operationen in den Dardanellen

F ten auf größere Schwierigkeiten ſtoßen, als man in Paris und
Wndon zu erwarten ſcheint, doch werden wir nicht verhindern können,

daß andere Mächte die Sphäre einer weſtmächtlichen Action erheblich
einzuſchränken verſuchen werden. Aber ganz abgeſehen hiervon,
fürchten wir keineswegs eine Artion Englands oder Frankreichs, deren
Kriegsſchiffe uns wohl Schaden zufügen, nicht aber unſern berechtigten
Widerſtand gegen eine ungerechte Aggreſſion brechen können.“

Fürſt Hohenlohe zweifelte nicht an der Widerſtandskraft der
Türkei trotz der harten Prüfungen, welche dieſelbe zu beſtehen ge

habt, und theilte die Meinung des türkiſchen Diplomaten, daß
Frankreich ebenſo wenig wie England Truppen an der griechiſchen

Küſte landen werde, wies aber auf die möglichen Complicationen
eines durch die griechiſche Angelegenheit angefachten orientaliſchen
Brandes hin, welche für die Pforte verhängnißvoll werden
könnte, und die ſie eben durch weiſe Nachgiebigkeit zu vermeiden
ſehen müſſe.

„Vön dieſer Nachgiebigkeit,“ verſicherte Sadullah Bey, „ſoll
Europa Beweiſe erhalten, wenn Griechenland Garantien für ſeine
Mäßigkeit giebt. Jhm Janina, Epirus und Theſſalien her-
ausgeben, was Griechenland verlangt und Frankreich begünſtigt, heißt
die griechiſche Frage nicht aus der Welt ſchaffen, ſondern ſie perma-
nent machen. Die Türkei fühle aber noch Kraft genug in ſich, um
ſich nicht ſelber aufzugeben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. Juni.

Von Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes
etwa 100 hatten ſich eingefunden fand am Mittwoch Vor
mittag im Hofe der Hauptwache in der Lindenſtraße eine Vor
ſtellung der Feuerwehr ſtatt. Nachdem die Mannſchaften der
Hauptwache exerziert und einen Angriff gegen das als Brand-
ſtätte angenommene Kletterhaus unternommen, wobei die Dampf-

l
l

7 r n m e h

a ſpritze in Thätigkeit trat, wurde die geſammte Feuerwehr allarmirt.
u Mit gewohnter Präziſion fanden ſich die Mannſchaften aus den
J einzelnen Depots mit erſtaunlicher Schnelligkeit auf der Haupt
7 wache ein. Erſt gegen 11 Uhr verließen die Herren ſichtlich
t überraſcht von den Einrichtungen und den Leiſtungen, die ſie ge

ur ſehen, die Hauptwache. ßAm 15. Juli treten die Handelskammern von Süd-r und Mitteldeutſchland in Mannheim zur Berathung über die
t Frage der Surtaxe d'entrepot zuſammen.
uft Wie man anno 1730 am 25. Juni das Jubelfeſt der
e. Augsburgiſchen Confeſſion zu Eisleben feierte.
ech Von Karl Storch.en Das Erinnerungsfeſt der Uebergabe der Augsburgiſchen Con
ge feſſion fällt in eine Zeit, in der die einheitlich organiſirte, beſtimmte
ur religiöſe wie politiſche Ziele verfolgende Hierarchie ſich allen Ernſtes
er, anſchickt, Schritt für Schritt ein Terrain zurückzuerobern, das ihr
n von den edelſten Trägern deutſchen Namens und deutſchen Geiſtes
ür vor 350 Jahren entriſſen wurde. Wenn heute ein Luther wieder
ll auferſtände und das pomphafte Wort Leo's III. von der großen
ild und göttlichen Juſtitution, welche das Papſtthum iſt“ leſen müßte,

er würde glauben daß er jenes gewaltige Lied „gegen die zween
Erzfeinde Chriſti und ſeiner Kirche nicht geſungen habe. Rom
rüſtet von allen Seiten, ſchickt überall ſeine Diplomaten und Par
lamentarier als geſchickte Pioniere vor, und träumt ſich in die Zei-
ten zurück, wo Jnnocenz III. ſich dem Welfen Otto gegenüber
äußern durfte: „Die weltliche Macht gründet ſich auf die Anmaßung
Nimrod's, des gewaltigen Jägers. Wo immer die weltliche Macht
es gewagt hat, der Kirche zu widerſtehen, da iſt ſie zerſchmettert
worden von der Rotte Korahs bis auf dieſen Tag.“ Jn ſolche Zeit
fällt der Erinnerungstag an die Uebergabe der Augsburgiſchen
Confeſſion am 25. Juni 1530! 350 Jahre nach Luther und
wo ſind wir?

In ſolcher Zeit iſt es gut, wenn man ſich an den Mannevs-
muth und die proteſtantiſche Freudigkeit unſerer Vorväter erinnert.
Ich will nicht Allbekanntes hier wieder erzählen, obſchon es Noth
thäte, daß jedes Kind von dieſen Thaten deutſchen Geiſtes erzählen
önnte, ich möchte nur daran erinnern, wie man vor 150 Jahren

dieſen Ehrentag des Proteſtantismus zu feiern verſtanden hat in
einer Stadt, die in zwiefacher Bedeutung die Wiege der Reforma
tion geworden iſt. Zufällig iſt mir ein altes Schriftchen in die
Hände gefallen, welches die Jubila Islebiniana im Jahre 1730
behandelt. Es iſt von deu Motten zerfreſſen, aber von einem ſtar
ken Geiſte erfüllt, das Papier iſt vergilbt, aber die helle Begeiſterung
lodert auf jeder Seite auf. Es iſt ein wirkliches Jubelfeſt geweſen,
wie es wohl Eisleben in ſolcher Ausdehnung nicht wieder geſehen

hat und auch nicht wieder ſehen wird. S
Drei Tage lang Glockenläuten und Gottesdienſt, drei Abende

Jllumination und Feuerwerk! Wie müſſen die alten ehrwürdigen
Herren gearbeitet haben, um drei Tage lang über das Thema des
Jubelfeſtes predigen zu können und wie lebendig muß noch ver
kampfesfreudige Proteſtantismus des Volkes geweſen ſein, das nach
unſerem Gewährsmann in hellen Haufen in die Kirchen ſtrömte!

Halle, Freitag den 25. Juni 1880.

Sämmtliche Gerichte und Staatsanwaltſchaften
ſind angewieſen worden, mit den öſterreichiſchen Juſtizbehördeu
in allen Fällen in directe Correſpondenz zu treten, ſofern nicht
ganz beſondere Verhältniſſe eine Vermittelung auf diplomatiſchem
Wege unvermeidlich oder wünſchenswerth machen. Die Schnellig-

keit der gerichtlichen Thätigkeit wird durch einen derartigen un
mittelbaren Schriftwechſel zweifellos weſentlich erhöht.

Seitens des preußiſchen Juſtizminiſteriums ſind nun
mehr, wie ſchon kurz erwähnt, die Ernennungen der Rech-
nungsreviſoren bei den Staatsanwaltſchaften der Landge-

richte publizirt worden. Jn dem Etat für das Halbjahr vom
1. Oktober 1879 bis 1. April 1880 war nur im Allgemeinen
ein Reſervefonds von 2/, Millionen Mark für die perſönlichen
und ſachlichen Koſten der Kalkulatur ausgeſetzt, dagegen bewilligt
der diesjährige Etat die Stellen von 92 Rechnungsreviſoren, die
aber erſt jetzt beſetzt werden und zwar beinahe ausſchließlich mit
zur Dispoſition geſtellten früheren Gerichtskaſſenrendanten und
in ähnlichem Range ſtehenden Beamten. Es iſt die Aufgabe
dieſer Beamten, durch die bei den einzelnen Amtsgerichten des
Landgerichtsbezirks vorzunehmenden Reviſionen das Verfahren
der Gerichtsſchreibereien bei dem Anſatze und bei der Ueber
weiſung der Koften und der ohne Materialverbrauch zu erheben-
den Stempelabgaben zu prüfen und die nach 9 4 des deutſchen
Gerichtskoſtengeſetzes wegen des Gebührenanſatzes zu erhebenden
Beſchwerden bei der unteren Jnſtanz zu betreiben. Außerdem
wird ſich die Staatsanwaltſchaft der Reviſoren bedienen, um von
der ordnungsmäßigen Verwaltung der Gefängnißarbeitsverdienſt
kaſſe und der bei den Gefängniſſen vorhandenen Materialien
Kenntniß zu erhalten. Endlich ſtehen ſie auch dem Landgerichts-
präſidenten zur Verfügung, indem durch ihre Mitwirkung die
Aufſicht über den Materialverbrauch bei den Amtsgerichten über
die vorläufigen Verwahrungen bei denſelben, über den Gebühren-
anſatz der Gerichtsvollzieher und über deren Gelderhebung und
Geldablieferung durch periodiſche Reviſionen der Dienſtpapiere
und Dienſtregiſter zu üben iſt. Die Rechnunzsreviſoren rangiren
mit den Gerichtsſchreibern bei den Landgerichten im Gehalt und
erhalten daneben eine beſondere Zulage von 300 in Berlin
zugleich eine Lokalzulage von 300 Soweit die jetzt neu Er
nannten früher ein höheres Gehalt hatten, beziehen ſie daſſelbe
weiter.

Jn Beziehung auf die Generalberichte über das
Medicinal- und Sanitäts weſen hat der Unterrichtsmi-
niſter angeordnet, daß auf die Durchführung eines brauchbaren
Geſammtberichts „alles Ernſtes“ hinzuwirken ſei. Es komme
nicht darauf an, Zahlen anzuhäufen, um das Aktenmaterial zu
vermehren, es ſoll vielmehr das Augenmerk darauf gerichtet
werden, den Blick für die ebenſo manigfaltigen, wie bedeutſamen
Aufgaben der öffentlichen Geſundheitspflege zu ſchärfen und durch
Vermittelung der Medicinalbeamten bei den Polizei und Ge
meindebehörden, wie in den weiteren Kreiſen des Publikums
das Verſtändniß für die Förderung der Hygziene, welches gegen
wärtig ſelbſt hei der Erfüllung der elementarſten Bedingungen
des Lebens vielfach vermißt werde, zu erwecken und, wo es be
ſteht, zu fördern.

Nach Beſchluß des Bundesraths fand bekanntlich
im Laufe des Jahres 1878 in allen einzelnen Staaten zum erſten
Male eine Ermittelung der landwirthſchaftlichen Boden-
benutzung und des Ernteertrages ſtatt. Die Erhebungen
über letzteren im Jahre 1879 ſind im geſammten Umfang des
preußiſchen Staates vorgenommen und zwar in der 2. Hälfte
des Februar 1880. Es ſollte dadurch den einzelnen Grundbe-
ſitzern die Möglichkeit geboten werden, über die Ernte thunlichſt
poſitive Ertragsangaben machen zu können. Von den 54 588
Erhebungsbezirken haben 449 keine Nachricht eingereicht. Auf
Grund der eingereichten Originalangaben ſind im ſtatiſtiſchen
Bureau Zuſammenſtellungen angeſtellt, deren Ergebniß nach der
ſtatiſtiſchen Korreſpondenz folgendes iſt: Es wurden 1879 von
den Hauptfruchtarten an Körnern gewonnen: 1 214 332 078
Kilogramm Winterweizen, 3 826 730 681 Kilogramm Winter-
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Die Feier geſtaltete ſich zu einem echten Volksfeſte; Abends waren
ſämmtliche Fenſter illuminirt und transparent erleuchtet, während
die Bevölkerung durch die Straßen ſchwärmte. Es läßt ſich gar
nicht ſagen, auf wie manigfache Weiſe „Luther in dieſen Transpa
renten ſymboliſirt und wie vielfach die Uebergabe der Confeſſion

verſinnbildlicht wurde. So „ließ Herr Daniel Gold, der Raths
Herr in der GlockenStraße, folgende Deviſen ſehen:

„Einen Schwan auf einer Pyramide, um welche viele Cedern
ſtunden. Der Schwan führete im Schnabel einen Zettel mit Schrift:
Jubilaeum gecundum. Unter ſolchem war geſchrieben

Der hohen Cedern Pracht,
Ich gegen Gott nicht acht.

Und weil um den Schwan die Dohlen herum flogen ſo hieß
es darunter:

Wenn die Dohlen ruhig ſein,
Kann der Schwan ſingen fein.

Jm zweiten Fenſter wiederum ein Schwan, welcher ob ſchon
Blitz und Donner von oben herab auf ihn ſchlug, dennoch getroſt
unter einem Baum ſtund und die Worte im Schnabel führte:

Nichts kann mir dieſes Feuer thun,
Jch kann hier wohl und ſicher ruh'n.“

„Auf dem Jüdenhofe präſentirte Herr Johann Chriſtian
Paniſch, Oberaufſeher Amts Canzelliſte: ein Frauenzimmer, über
welches Religio ſtund, in einem langen weißen Kleide mit herab-
hangenden Haaren und thränenden gen Himmel gerichteten Augen,
weil ihre Hände mit Ketten gefeßelt waren. Bei ihr war Lutherus
in ſeinem PrieſterOrnat, welcher mit der einen Hand die Ketten
abnahm, mit der andern aber einen LorbeerCrantz auf ihr Haupt
ſetzte, mit der Unterſchrift:

Liberata vietrix, die befreiete Siegerin.“
„Auf dem Plan und Holz Markte präſentirte der Rathsherr,

Herr Andreas Putzer: ein Gefängniß in einem Thurme, daraus
Johann Huß durch ein eiſern Gitter ſahe. Gegenüber war eine
Kirche, auf deren Kanzel Lutherus predigte, darunter laſe man:

Die Wahrheit führt aus Banden,
Aus Schmach und allen Schanden.“

„Herr Chriſtian Hüllemann RathsHerr und Buchbinder gab
einen dreifachen Garten zu betrachten. Jn dem erſten Fenſter ſahe
man einen Garten, darin Lutherus in ſchwarzer Prieſterkleidung
junge Bäumchen pflanzte mit der Ueberſchrift:

Lutherus plantavit,
d. h. Was Lutherus pflanzen müßen.

Erſte VBeilage zu 146 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

roggen, 924 620 277 Kilogr. Sommergerſte und 2 576 758 721
Kilogramm Hafer. Wie ſchon früher erwähnt, wird für das
laufende Erntejahr eine anderweite ſtatiſtiſche Aufnahme ſtatt
finden, die nach den bisherigen Ernte Nachrichten vorausſichtlich
weniger erfreuliche Daten wie die vorſtehenden geben dürfte.

Parlamentariſches.
Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten,

Dr. Lucius, hat an den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes eine
über Forſtnutzungen mit folgendem einleitendem

Schreiben gelangen laſſen: Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich in
Rückſicht darauf, daß nach Lage der Geſchäfte vorausſichtlich eine
Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die Verwerthung
von Forſtnutzungen in der vormals kurheſſiſchen Landes
theilen, in dieſer Seſſion nicht mehr ſtattfinden wird und
damit der Regierung die Möglichkeit entzogen iſt, ihrerſeits die in
dem Commiſſionsbericht enthaltenen Ausführungen zu beleuchten. eine
dieſen Gegenſtand behandelnde in meinem Miniſterium ausgearbei-
tete Denkſchrift anliegend zu überreichen mit der ergebenſten Anheim-abe, dieſelbe zur Kenntniß der Herren Mitglieder des Abgeordneten
hauſes zu bringen.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Z Wettin und Umgegend. Die eingetretene fruchtbare

Witterung hat den Feldfluren ein ganz vorzügliches Ausſehen
verliehen, ſo daß die Ueppigkeit auf den Aeckern eine geſegnete
Ernte in Ausſicht ſtellt. Die erſte Kleeſchur iſt zwar nicht reich
lich ausgefallen, dagegen verſpricht die zweite deſto reichlicher zu
werden. Alle Sommerfrüchte ſtehen ganz vorzüglich und es iſt,
als ob auch der Froſtſchaden ſich am Roggen etwas ausgeheilt
hätte und die Aehren, die vom Froſte gelitten haben, ſich doch
noch mit Körnern füllen. Der Regen kam zur höchſten Zeit und
hat wunderbares geleiſtet. Jn hieſiger Gegend hat ſich ein
eigenthümlicher Fall zugetragen, der Beachtung verdient. Ein
Knabe hat an ſeiner Mütze eine Gummiſchnur und zieht dieſelbe

abwärts, um ſie unter das Kinn zu ſpannen. Da rutſcht ihm die
Schnur grade über den Augen aus der Hand und ſchlägt ſo hef-
tig über die offnen Augen, daß ärztliche Behandlung für den
Knaben erforderlich iſt. Es kann dies auch Erwachſenen paſſiren
und iſt Vorſicht bei dem Aufſpannen der Gummiſchnuren recht
ſehr zu rathen.

O Spickendorf (bei Niemberg), 23. Juni. Der vergangene
Montag hatte eine große Anzahl von Gäſten aus Nah und Fern
nach hier gelockt, da es der Feier eines ſog. „Johannisfeſtes“
galt. Mit großer Aufopferung an Zeit und Geld hatten die
Gutsbeſitzer des Orts in bekannter liebenswürdiger Weiſe ihren
Gäſten ein trauliches Heim in dem angrenzenden Wäldchen be
reitet, das in einen Park mit verſchiedenen Gängen und Ruhe-
plätzen umgewandelt worden war. Hübſch angelegte, mit Kies
ſtark überführte Wege ſchlängelten ſich durch die große „Natur-
laube“ mit dem ſchönen Blätterdach der Ulmen, Erlen, Eſchen u. a.
Bäume. Hunderte von Stühlen, Bänken und Tiſchen waren
aus faſt allen Häuſern zur Dispoſition geſtellt, damit jeder der
Beſucher „ſein Plätzchen“ finde. Namentlich ſorgte hierfür mit
unermüdlichem Eifer der Ortsvorſteher Gutsbeſitzer L., der allen
Anweſenden die größte Aufmerkſamkeit ſpendete und gleichſam
die Seele des Feſtes bildete. Gewürzt wurde der Aufenthalt an
dieſer ſo anheimelnden Stelle durch ein vortreffliches Concert
des Muſikcorps des königl. preuß. PionierBataillons Nr. 4
aus Magdeburg, unter der ausgezeichne en Leitung des Muſik
meiſters Fuchs. Es kamen u. A. zum Vortrag: „Frühlings
grüße“ von Uhrbach, Ouv. zur „Zauberflöte“ von Mozart,
„Koncertarie“ von Neswadba, „Wein, Weib und Geſang“ von
Strauß, Finale aus „Ernani“ von Verdi, „Methuſalem-Qua-
drille“ von Strauß, „BoccaccioMarſch“ von Suppé, Ouv. zu
„Die weiße Dame“ von Boildieu, Quartett und Chor aus
„Die Nibelungen“ von Dorn, „Muſikaliſche Rundſchau“ von
Latann, „Was ich ſo tief im Herzen trage“ von Gumbert,
„HerzelPolka“ von Strauß außerdem auf Verlangen „Die
türkiſche Schaarwache“ 2e. und zum Schluß die „Volkshymne“,
in deren Klänge die Anweſenden, die nach vielen Hunderten
zählten, mit patriotiſcher Begeiſterung einſtimmten. Am Abend

Jn dem zweiten Fenſter noch einen Garten, darinnen Melanch
thon in theologiſchem Habit 28 junge, etwas ſtärkere Bäumchen mit
einer Gießkanne begoß mit der Schrift:

Melanchthon rigavit,
d. h. Sorgt Melanchthon zu begießen.

In dem dritten Fenſter wiederum einen Garten, darinnen 28 mit
allerhand Früchten erfüllte Bäume ſtanden. Oben war geſchrieben:

Deus dedit incrementum,
d. h. Gott ſchafft, daß wir's nun genießen.

Ich könnte noch hundert ſolcher transparenten Deviſen an
führen, begnüge mich aber, zum Schluß des von dem „Herrn Amts
rath, Auguſt Friedemann Böttger“ verfertigten Feuerwerkes zu ge
denken, das Abends 11 Uhr auf dem Markte angezündet wurde.

„Ward mit einer dreimaligen Löſung der annoch vor dem
Rathshauſe gepflanzten 14 Stücke, wobei die Trompeten und
Pauken in 2 Chören ſich beſtändig hören ließen, angefangen wor
auf in einem Augenblick vor der Waage 2 faſt 12 Ellen hohe Palm-
bäume in ſchönem blau und weißen Feuer ſich präſentirten. Da-
durch ward vorgeſtellt die Augsburgiſche Coufeßion, welche alle
Verfolgungsſtürme bisher glücklich ausgehalten und unbeweglich
geblieben, gleichwie der Palmbaum den Winden, Wetter und auf
gelegten Laſten wiederſtehet. Das weiße Feuer deutete die Reinig-
keit der Confeſſion an, und wie der Palmbaum Zweige und Früchte
bringet, alſo meldeten die blauen Zweige, daß die Confeßion ſich
in vieler Herren Ländern mit vielem Segen ausgebreitet habe.
Nachdem nun die Palmbäume eine gute Zeit mit ſtillem Feuer
ausgehalten, wurden 6 Kanonenſchläge gezündet, da denn in einem
Momente auf dem Waſſer der unterſten Arche ein in dreierlei Feuer
farben ſpielender Schwan, ſo einen ſtarken rothfeurigen Strahl von
ſich gab, und am Schnabel und Auge in blauer, am Leibe aber in
weißen Sternen gleichfunkelnden Feuer brannte, erſchien. Es bildete
der Schwan D. Lutherum ab und ſahe derſelbe mit ſeinem roth-
feurigen Strahl auf die Herzen durchdringende Kraft der Lutheriſchen

Lehre, mit ſeinen Kanonenſchlägen auf derſelben die Jrrthümer
niederſchlagende Wirkung, und mit dem ſternfunkelnden Feuer auf
Lutheri und der Lutheraner Glanz im Himmel. Als endlich alles
verbrannt, ward mit dreimaliger Losbrennung der Stücke unter
continuirenden Trompeten und Pauken zum Preiſe Gottes vor
allem abgewendeten Schaden und zu aller Vergnügung um 1. Uhr
der Schluß gemacht.“

So feierte man anno 1730 die Uebergabe der Augsburgiſchen
Confeſſion in Eisleben. Ehre den treuen, mannhaften Vätern!



vereinte ein ſolenner Feſtball die Gäſte in dem prachtvoll deco-
rirten Saale des Gaſtwirths Mähnicke, wo die Freude und
der Jubel der Jugend bis tief in die Nacht andauerte. Allen
Beſuchern aber wird dieſes ſchöne ländliche Feſt gewiß in freund-
licher Erinnerung bleiben.

[Kleine Ueberraſchungen.] Das romantiſche, bei
Spandau belegene Hakenfelde, war am Sonnabend das Ziel
mehrerer Berliner Familien geweſen; man hatte ſich im kühlen
Walde trefflich amüſirt. Trank und Speiſe hatte gut gemundet,
und endlich trat man ſchweren Herzens, daß man wieder nach

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 9,0, Petersburg 12,2, Hamburg

17,2, Memel 17,2, Paris 15,6, Karlsruhe 17,8, München
15,8, Leipzig 17,7, Berlin 19,0.

Magdeburger Vörſe, den 23. Juni.
Liebenwerda, den 23. Juni. Geſtern Nachmittag dem öden Berlin zurück ſollte den Heimweg an. Aber noch war Aſren f 53: 789,156 Mag durgee Kagetpert. 973,808

rückte das FüſilierBataillon des Thüringiſchen Infanterie Regi Spandau nicht erreicht, als plötzlich eine Dame von einem heftigen Fane 25,75,50 de Saſſe
ments Nr. 72 hier ein, um auf 5——6 Tage Cantonnementsquar Unwohlſein befallen wurde nicht lange, und man hörte do. J Monat do. Allglm. das. 756
tiere zu beziehen. Für die Unterhaltung der Mannſchaften hat hinter den in aller Eile im Wagen vorgehaltenen Tüchern die erſten inleigeve rös vo es
man in ausgiebigſter Weiſe geſorgt, denn für jeden der nächſten Töne eines neugeborenen Kindes: ein niedliches Mädchen gab ſein Bonne 188 dte 74,756
Tage ſind Gartenconcerte angekündigt. erſtes Lebenszeichen von ſich. Die glückliche Mutter fand ſofort e. ö pr. 183 706 do. de ihr

t In Langenſalza begaben ſich kürzlich zwei Ulanen, bereitwillige Aufnahme in dem zunächſt belegenen Hauſe von Spandau ren er t zu. Thrler 3uö 187800
welche bis gegen Mitternacht Dienſt gehabt, nachdem ſie vom (Schönwalderſtraße 12) und befindet ſich dort unter der Pflege einer Se r genäede gern so r
Unteroffizier entlaſſen, wahrſcheinlich ſchon in angetrunkenem Hebamme recht wohl und munter. Als Seitenſtück zu vorſtehendem do. o e tot Senthel s Leere
Zuſtande noch nach dem nahe bei dem Dorfe Ufhofen liegenden Falle wird. von der Geburt eines Kindes in dem Bureau des 47. 1160 81. 3. 101.008 er 160 259
Felſenkeller und verlangten in ungeſtümer Weiſe vom Wirthe Polizeireviers in der Johanniterſtraße in Berlin berichtet. Während Magdeburg Leipzig 4tiz0)o W so ſi08,506
Einlaß. Dieſer verläßt unbemerkt das Haus, um von der Haupt einer der letzten Nächte ſtellte ſich um 1/, Uhr eine Frau auf dem Magdeburg Bittenbg. döſh (81,990. Eſſengrube Nienburg 90,908
wache Hilfe zu holen, begegnet aber unterwegs drei Civiliſten, in Revierbureau ein und erklärte, daß ſie ein vor Kurzem bei ihr zu arty, d. 3 Eu Anpö Aitwurtledeerhſe. 8
deren Begleitung er nach ſeinem Hauſe zurückkehrt, um mit ihrer Beſuch eingetroffenes Mädchen welches ſie gleich zur Stelle ge mee 473 Tiregeeg S w
Hilfe die Ulanen an weiterem Unfug zu verhindern. Dieſe ziehen bracht hatte, nicht bei ſich behalten könne, weil nun der her do. Feuerverſicherung 2626, 008 ten S ch
die Säbel und greifen die Civiliſten an, welche nicht unerhebliche beigerufene Polizeilieutenant, Herr Krauſe, ſah ſchnell genug, un Hericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle. p
Verwundungen erlitten. Am folgenden Tage wurden die Ulanen was es ſich handelte, und entſendete einen Schutzmann nach einer Halle a/S., den 24. Juni 1880. h
verhaftet und iſt eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Die ver- Droſchke, um die Fremde nach der Entbindungsanſtalt zu über- Preiſe mit Ausſchluß der Courtage v
wundeten Civiliſten befinden ſich in ärztlicher Behandlung. führen. Aber ehe der Wagen ſeine Fahrt antreten konnte, mußten Weizen 1000 Kur e aus erſter Hand. w

Das „Wittenberger Kreisbl.“ ſchreibt unter dem 23. d. abermals Schutzleute zum Arzt und zu einer „weiſen Frau eilen. ler e e. er Sorten 197-r et d
Geſtern iſt das fünfzehnhundertſte Billet zur Aus Aus dem eigenen Vorrath lieh der Herr Lieutenant bald darauf Roggen 1000 Kilo 213-—-214 feinſter bis 216 J
ſtellung ausgegeben und die Käuferin deſſelben mit einer feinen dem jungen Weltbürger die erſte nöthige Umhüllung. Jm Uebrigen Gerſte 1000 Kilo bei ſehr geringem Geſchäft Preiſe unverändert, w
Confeettüte und einem Fläſchchen Parfüm beſchenkt worden. Das befindet ſich das Kind, das in ſo ſeltſamer Weiſe zur Welt kam, dandggſte r e
Ausſtellungscomité zerbricht ſich nun die geehrten Köpfe, mit und ſeine Mutter ganz wohl. Gertendegls i 50 ir
welcher Anerkennung es den zweitauſendſten Beſucher der Aus- [Das Attentat einer jungen Dame] hat in Kopen afer 1000 Kilo ruhiger, 175-—178 .4. w
ſtellung überraſchen ſoll. hagen großes Aufſehen erregt. Auf offener Straße hat eine junge, o Kilo Donau 160--162 amerikan. 138 h

4 Jn Kleinwittenberg feierte am 22. d. das Fleiſcher- elegante Dame aus Roskilde, ein Fräulein Anna Höde auf einen Starke 50 Kilo 23
meiſter Carl Voigt'ſche Ehepaar ſeine goldene Hochzeit.

4 Das gothaiſche Landesſchullehrerſeminar in
Gotha, feierte am 20. d. das Feſt ſeines hundertjährigen Be-
ſtehens.

älteren Herrn, den Dr. med. Heerbach, einen Mordverſuch gemacht.
Sie zog ganz plötzlich einen Revolver hervor und gab, noch ehe es
Jemand verhindern konnte, in ſchneller Folge drei Schüſſe auf den
Angegriffenen ab. Sie verwundete ihn zweimal; beide Wunden
ſind jedoch ungefährlich. Man riß ihr den noch rauchenden Re

Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſter, Kartoffel 64,75.4, Rüben
ohne Angebot.

Nüböl 50 Kilo 28,50 .4
Solaröl 50 Kilo 6,50
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 .4, hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 8508,75

gefordert.

Kleie Roggen 50 Kilo 6,40--6,50 WeizenſchaalenVermiſchtes. volver aus der Hand und verhaftete ſie. Die Dame hat ein Prä
[Daß Madame „Oceana Renz“,] welche den Ber liminarexamen beſtanden und bereitete ſich zum Studentenexamen 5,40 Weizengrieskleie 5,75——6

linern durch ihre langjährige Wirkſamkeit im Cirkus Renz bekannt vor. Kurz vor der That hatte ſie noch mit dem Arzte geſprochen; Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7——7,30

iſt, nach ihrer „Separation“ von Ernſt Renz, dem Sohne des das unerhörte Attentat wird natürlich in Kopenhagen lebhaft be Getreidebericht von H. Wagner Sohn. J
Direktors, in Petersburg und Paris außerordentliches Furore macht ſprochen und man iſt nicht wenig geſpannt, das Motiv zu dieſer Halle a/S., den 24. Juni 1880. di
und namentlich in der franzöſiſchen Hauptſtadt als Schönheit verbrecheriſchen That zu erfahren, über welches die Unterſuchung m L ſich r Roggen etwas mehr Begehr, i
überaus gefeiert wird, iſt bereits früher mitgetheilt worden. bald Li t verbreiten dürfte. uorſgen begahite: unverändert ruhig war. di
Franzöſiſche Blätter pflegen der herühmten Seiltänzerin ſpalten Ein Tulpenbaum.] Eine intereſſante ſeltene Erſcheinung Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 231 234 feinſter W
lange Artikel zu widmen und aus Anlaß ihres neulichen Geburts bietet ſich jetzt im Thiergarten zu Berlin dar. Auf der LuiſenInſel einzein 237 geringere und mittlere Waare 210-—-230 gu
tages erzählte der „Gaulois“ ſeinen Leſern, daß dieſer Geburtstag an der Thiergartenſtraße ſteht nämlich ein mächtiger großer ausge Sekte n r Kilo brutto 213--216 .4 vi
der vierundzwanzigſte der Madame Oceana ſein. Dann be breiteter Tulpenbaum (nicht Strauch) in voller Blüthe. Da man t 12 Etfe à 50 r r r n
richtet das Blatt weiter, Oceana ſei auf dem Ocean, als die Ge nur gewohnt iſt, die Tulpen am Erdboden zu ſehen, ſo gewähren Sikkerha.Erbſe p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot

Geſellſchaft von Philadelphia nach Europa reiſte, geboren worden die vielen Tulpen und Knospen in den hohen Zweigen dieſes edlen Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165 amertkan. 140-- 145 re
und daher ihr Name. Seit ihrem ſiebenten Jahre ſei Oceana auf Baumes einen ungewohnten, aber ſchönen Aublick. Selbſt die iä e
dem Drahtſeil zu Hauſe und in Mailand habe ſie zuerſt debutirt. grünen Blätter ſind ganz eigenartig geformt. un S h r r
In Petersburg befinde ſich ihr eigentliches prachtvoll eingerichtetes J n4 255 t eutſche Seewarte. d ttelſt der Kettenſch öDomizil und dort lebe auch ihr kleines ſechsjähriges Töchterchen, Ueberſicht 23. Juni. die Guleſtentge m r ſe
das Oceang wie die Mutter heißt, und aus jener inzwiſchen ge- Das trübe zu Niederſchlägen geneigte Wetter mit langſam Neuſtadt-Buckan. Am 22. Juni. Horus Knochen v. Ham
trennten Ehe mit Ernſt Renz hervorgegangen iſt. Das Alter finkender Temperatur iſt oſtwärts bis zur Linie Stettin--Breslau-- burg n. Deſſau. Richter, L. v. Küſtrin n. Buckau. Rabitz
der Oceana iſt, wie man beſtätigen hört von dem franzöſiſchen Wien fortgeſchritten, während in Süddeutſchland ſtellenweiſe wieder Holz v. Liepe n. Halle. Schlegel, leer, v. Magdeburg n. Schan beVieh angeſehen wen den dieſelbe i an 11. Bunte e en e n e e e W ne e n t in n e

r arom en und e olg, leer, v. Pretzin. v.1856 geboren, aber nicht, wie allgemein geglaubt wird, auf dem ſcheinen wieder neue flache Depreſſionen zu nahen, wie Fortdauer n. Rußig Weeburg u wrrttn Raßler, leer, v. Magdeburg e
Ocean, ſondern ſehr proſaiſch auf feſter Erde, und zwar bei Dubuqui des veränderlichen Wetters für unſere Gegend wahrſcheinlich machen. Niegripp-Magdeburg. Am 22 Juni. Strupp, leer

p 9 I D pp, leer, vonim Staate Jowa der Vereinigten Staaten von Nordamerika. Jhr Bei andauernd gleichmäßig vertheiltem Luftdrucke ſind die Winde Plaue n. Magdeburg. Fr. Andrege, Strm., Moehring Güter, v. de
voller Name iſt „Oceang Gutteridge Spratte“, ſie iſt eine nicht rig tte t n dige bare weſen Neagentte J aurn n. 2 a h Fteine v. Frilow n. Mag ſa

r d ewitter. eburg. t 9. noeheliche Tochter der Oceana Steward Etheridge. Nizza: Nord, ſtill, Du ſ. 21,0 Grad. ß chentohle, v. Skettin e Wage b Brorden gw r
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Bekanntmachungen. e Auf der vom HelIIdorft'ſchen Braun Bekanntmachung.
Bekanntmachun kohlengrube Pauline zu Stöbnitz bei Mücheln Am 7. Juli a. er. Vorm. U uhr ſe

S Wun Tee n g. bei Merseburg ſollen in der großzen ReſtaurationsEs wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Oberamt ſind zu verkaufen: halle auf dem Platze der landwirth- ſte
mann Hart zu Lettin zum Amtosvorſteher des Amtsbezirk Lettin im Saal- eine gut erhaltene 10pferdige liegende Waſſerhaltungs- Maſchine ſchaftlichen Ausſtellung die di
kreiſe für eine weitere ſechsjährige Periode vom 30. Juni d. J. ab wieder von 12 Dampftolbendurchmeſſer und 2 Hub, Keſtanrationsl all e we

nun werden Magdeburg, den 1. Juni 1880 3 e h A anar un 1889. 3) ein Gifart'ſcher Speiſe- Apparat auDer Ober-Prüſident der Provinz Sachſen. 4) ein doppelter paree ſelbſt und die beiden Portale, wo
(gez.) v. Patow. 5) 2 Stück Kunſtkreuzwinkel nebſt Lager und Auſchlüſſen, ſowie eine Menge Fahnen u. Deco m

6) 2 Stück I Flammrohr-Keſſel à 24“ 6“ lang, 4 Fuß 6“ rationsſtoffe meiſtbietend gegen gleich
Nothwendiger Verkauf. hoch, 22“ Flammenrohrdurchmeſſer, nebſt dazu gehöriger 57 r verkauft werden. Die

Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Bäckermeiſter rpatnr Zeit a bpechen r r r
Hermann Steppin zu Giebichenſtein gehörige, im Grundbuche von Treppenroſte mit Schüttrümpfen beſeiti Die den re zu leGiebichenſtein Band VI Blatt Nr. 219, Grunbſteuerbuch Artikel 1181 9) Stück 8zöllige Pumpenſätze mit Nzölligen Steigröhren a auf Leſeitigen. Die nach dem Abbruch etwa ge
und Nr. 202 der Gebäudeſteuer Rolle eingetragene Grundſtück, die Haus 105 Fuß Teufe, nebſt den dazu gehörigen Kolben, Ventilen e. Lorhandenen Löcher ſind zu verfüllen u. U
beſitzung Reilsſtraße Nr. 2, Die Maſchinen ſind von der vormals Herzoglichen Eiſengießerei g Pflaſter zu repariren. tre

am 21. Septbr. d. J. Vormittags 11 Uhr Bernburg unter Herrn Hüttenmeiſter Grund angefertigt, und Magdeburg den 23. Juni 1880. Fl
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und bis 15. Juli o. im Betriebe. Das Comité der landwirthſchaft- de

am 25. Septbr. d. J. Vormittags 11 Uhr Nähere Auskunft ertheilt der Oberſteiger Werner in Mücheln lichen Ausſtellung 1880. de

hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil ü r deAur werd e ſtelle Z eil über den Zuſchlag 6 Erbtheilungshalber ſoll das FlEs De m Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flä- Allen Freunden i wegen Ter s
en des Grundſtücks 2 a 80 qm, der Nutzungswerth n 50 JahrFerne zur Debonwoſene Wranlagt woreene 513 rer wehen dao Let Zeiſtig anregenden und zugleich unterhaltenden Jahren ein Fuhrgeſchäft mit ka

Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle ſowie ture kam mit wohnen das r n rer d 53 c Jbeglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei eſchäft mit ſämmtliche P Fuhr de
berei- Abtheilung VII eingeſehen werden. S C 0 n 5 2 hört n Juden t 7 azu 37 fenAlle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit De e Redaot en Droſchlen t er re 2
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht e r Berlin. r aeingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die W Arthur Lavysohn. Kudott mosss r in gutem v
ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit empfohlen werden. Dieſe durch und durch originelle literariſch politiſche d B ernvommen we
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden. Wochenſchrift, welche die hervorragendſten deutſchen Schriftſteller zu ihren werden. ewerber wollen ihre nie

Halle a S., den 18. Juni 1880 Sut e er 17 die ein r bei h Moritz, ni reue ege er po en, literariſchen und künſtleriſchen StrebungenKönigliches Amtsgericht, Abtheilung VII. unſerer Tage darſtellen Jede neu auftauchende Frage, jede neue Eiſcher- gr. Steinſtraße abgeben T

r 3 J t Kunſt v e Vontags-Bla unparteiiſche und erſchöpfende Behandlung, während dieBekanntmachung. Wir aftlichen Zuſtände der Gegenwart in eleganteſter Form ereſanle 7 30 900 Ia J
Nachdem von den ſtädtiſchen Behörden die Herſtellung eines Straßen- eleuchtung erfahren. erſte Hypothek w dkanals auf dem Karzerplane beſchloſſen worden iſt, werden hiermit auf Grund Dieſe literariſch politiſche Zeitſchrift erſten Ranges, welche am zei te Hypothek werden ſofort auf ein

des 9 1 sud II der Polizei- Verordnung vom 14 Juli 1879 und im Einver- tungsloſen Tage, dem Montag, erſcheint, verbindet die Vorzüge eines ge ſchönes hieſiges Hausgrundſtück geſucht.
des 9 I sul i i r Wochenblattes mit denen einer wohlinformirten, reich mit Offerten von Selbſtdarleihern unterſtändniß mit dem Magiſtrat die Beſitzer der an jener Straße belegenen bisher achrichten aus erſter Quelle ausgeſtatteten Jeitung, und ſo wird das J C. G. 7967 an Rud.
noch nicht unterirdiſch entwäſſerten bebauten Grundſtücke aufgefordert, innerz D. M. Bl.“ in ſeiner DoppelNatur dem Wahlſpruch, den es ſich ge Halle a S. erbeten MoOsse,
halb einer Friſt von vier Wochen den Antrag auf Ertheilung der BauEr wählt, vollauf gerecht ſtets
laubniß zur Herſtellung der zur Entwäſſerung ihrer Grundſtücke erforderlichen Von dem Ueuen das Peueſte, re faſt neue Blaſebälge zu verk.
Anſchlußkanäle bei der unterzeichneten PolizeiVerwaltung zu ſtellen, wobei noch Von dem Guten das Beſte Werſeburg, Unteraltenburg Nr. 14.
bemerkt wird, daß nach den 982 und 6 der gedachten Verordnung der Antrag auf zu bringen. Das „Deutſche Montags Blatt“ wird in der Fülle und Bad Lauchſtädt.
Fanal Anſchluß aux dann Gültigteit zat, wenn demſelten außer den erforder- Heere Hiſen der es ſo ſteh nn Lieblthgeorger ben ghtges II. Sonntag Nachmittag Promeng
lichen Zeichnungen der Nachweis beigefügt iſt, daß ſich die Antragſteller mit dem Kriſtotratie ger Tage atte e bers ges den Concert, Theater, Abends
Magiſtrat rückſichtlich der Anſchlußgebühren geeinigt haben. Alle Reichs Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen P Ball im Kurſaal. Reichhaltige Wein

Bei Nichterfüllung der vorſtehend angegebenen Verpflichtungen muß gegen Abonnements zum Preiſe von 2 Mark 50 E. pro Quartal entgegen. J und Speiſekarte, verſchiedene hieſige
die ſäumigen Grundſtücksbeſitzer abgeſehen von der Beſtrafung im Wege 37 r i eng e bei Poſtbeſtellungen auf und fremde Biere. ß
adminiſtrativer Execution vorgegangen werden. er HoftZeitungs Preis itſte 4rv Eberhardt, Reſtaurateur.

Halle a/S., den 17. Juni 1880. Die PolizeiVerwaltung.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

NB. Stallung reichlich vorhanden,

e h
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Zweite Beilage zu e 146 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Perlage).

dritten Säcularfeier ihrer Weihe als Symbolnm.
Als am 25. Juni des Jahres 1580 die Demiſäcularfeier

der Uebergabe der Augsburgiſchen Confeſſion begangen wurde,
erſchien in Dresden auf Veranſtaltung des Kurfürſten Auguſt
von Sachſen unter dem Namen Concordia die Sammlung
aller evangeliſchen Bekenntnißſchriften, deren jüngſte und letzte,
Formula Concordia d. i. Eintrachtsformel geheißen, eben an
dieſer Stelle zum erſten Male in die Oeffentlichkeit trat und ſo
mit ihre Weihe als Symbolum empfing.

Der Titel jenes Sammelwerkes kennzeichnet dieſelbe als die „an
gehoffte, in Gottes wort, als der einigen Richtſchnur,
wohlgegründete erklärung etlicher Artikel, bei wel
chen nach Dr. Martin Luthers ſeligen Abſterben dis-
putation und ſtreit vorgefallen,“ und ſchon hieraus er
hellt, daß ihr Character nicht ſowohl ein volkskirchlicher, als
vielmehr, ihrer Veranlaſſung und ihrem Zwecke angemeſſen, ein
wiſſenſchaftlichtheologiſcher iſt. Aber „wie wahrhaft bewun-
dernswürdig und großartig ſind ebenſowohl die Beſonnenheit,
Mäßigung und Umſicht, wie die Schärfe, Klarheit und Tiefe,
womit ſie ihre Aufgabe gelöſt hat!“

Eben jetzt nun, nachdem drei Jahrhunderte ſeit jenem 25. Juni
im Strome der Zeit verrauſcht ſind, dürfte ein karzer Blick ſo
wohl auf die ziemlich umfangreiche Entſtehungszeſchichte als
namentlich auch auf die nicht unintereſſanten Vorkommniſſe ge
legentlich der Promulgation dieſes ſymboliſchen Buches in un
ſerem Halle durchaus gerechtfertigt erſcheinen.

Schon als Luther im Jahre 1537 in Schmalkalden
ſchwer krank lag, vertraute er ſeinem Kurfürſten Beſorgniſſe
wegen der Wittenberzer Univerſität an: daß nämlich nach ſeinem
Tode Zwietracht bei ihr ausbrechen und eine Aenderung der Lehre
intreten möchte.

Und in der That bildeten ſich denn auch ſehr bald, noch zu
Lebzeiten des großen Reformators zwei Richtungen in der luthe-

riſchen Kirche aus. Die eine, mit Melanchthon an der Spitze
die Philippiſten ſuchten eine Annäherung an die Katho-
liken einer und an die Reformirten andrerſeits herbeizuführen,
die andere dagegen, deren Häupter Amsdorf, Flacius und
Wigand waren, ſtrebte die reine lutheriſche Lehre ſcharf zu be-
grenzen, um ſie vor Vermiſchungen mit katholiſirenden und cal
viniſirenden Elementen zu bewahren. Luther ſelbſt ſchlug ſich zu
keiner dieſer Parteien, hielt vielmehr beide von der Verirrung
in ihre Extreme ab und den Frieden unter beiden möglichſt auf
recht.9 Nach ſeinem Tode nun brachen jene unſeligen Kämpfe,

bekannt unter den Namen des oſiandriſchen, des adiapho-
riſtiſchen, des majoriſtiſchen, des ſynergiſtiſchen und
des kryptocalviniſtiſchen Streites aus, und führten die
ſelben auch trotz all ihrer Leidenſchaftlichkeit nirgends Spaltungen
in den Gemeinden herbei, ſo mußte doch immer dringender ge
boten erſcheinen, dieſen Unruhen endlich ein Ziel zu ſetzen.

An Verſuchen zur Wiederherſtellung der Einigkeit fehlte es
denn auch nicht. Nachdem aber auf dem deshaib gehaltenen
Kurfürſtentage zu Frankfurt, dem Fürſtentage zu Naumburg und
dem Collegium zu Altenburg günſtige Erfolge nicht erzielt waren,
ſandte Herzog Julius von Braunſchweig im Jahre 1568 dem
Kurfürſten Auguſt von Sachſen den Tübinger Propſt Dr. Jacob

Andreä als einen zur Wiederherſtellung des kirchlichen Friedens
geſchickten und erfahrenen Mann zu. Der Kurfürſt nahm den
ſelben gnädig auf und befahl den Theologen zu Wittenberg und
Leipzig, ſich mit ihm über die ſtreitigen Punkte zu unterreden,
und „alles, was zur Pflanzung chriſtlicher guter Einigkeit dienlich
ſei, mit Fleiß zu fördern.“

Andreä hatte auch bereits einen Entwurf zur Wiederher
ſtellung der kirchlichen Einigkeit ausgearbeitet, konnte aber weder
die Wittenberger noch die Leipziger zu deſſen Anerkennung be
wegen. Die Philippiſten zumal widerſtrebten aufs Hartnäckigſte
den redlichen Bemühungen Andreäs und ebenſo ging es denn

auch dem gelehrten Dr. Nicolaus Selnecker in Leipzig, durch
welchen nun der Herzog von Braunſchweig den Kurfürſten vor

den Wittenbergern ernſtlich mahnen ließ. Noch indeß hatte Letz

Halle, Freitag den 25. Juni 1880.

terer Geduld mit ihnen nachdem aber mehre eryptocalvi
niſtiſche Schriften von ihnen erſchienen waren, von denen
wir hier nur das berüchtigte Buch Exegis und einen lateiniſchen
Katechismus nennen wollen, fand ſich Auguſt endlich doch veran
laßt, ſchärfer gegen ſie einzuſchreiten. Er berief im Mai des
Jahres 1574 einen Landtag nach Torgau, und als ſich die
Wittenberger weigerten, die dort unter dem Vorſitze des Con
ſiſtorial Präſidenten Dr. Paul Crell von Greſer, Eber-
hard, Heidenreich, Mirus und anderen entworfenen Ar
tikel zu unterſchreiben, wurden ſie abgeſetzt und entweder des
Landes verwieſen oder in gefängliche Haft gebracht.

Ein Dankgebet in allen Kirchen und eine Denkmünze feierten
den endlichen vollſtändigen Sieg des Lutherthums.

Jndeß war der Eryptocalvinismus in Sachſen trotz alledem
noch nicht unterdrückt, und darum hatte Andreä noch im Jahre
1574 in Gemeinſchaft mit dem Braunſchweigiſchen Superinten
denten Dr. Martin Chemnitz, einem beſonnenen und gemäßig-
ten Verehrer Melanchthons, und auf Grund vorangegangzener
Unterhandlungen mit vielen andern namhaften Theologen eine
neue Einigungsformel die Schwäbiſch- Sächſiſche
Concordienformel aufgeſetzt, welche alsdann auf einem
theologiſche Convente im württembergiſchen Kloſter Maul-
bronn nochmals gründlich revidirt wurde. Bekannt unter dem
Namen „Maulbronniſche Formel“, wurde dieſe Schrift
ſodaun auf einem zweiten theoloziſchen Convente zu Torgau im
Jahre 1576 zu dem ſ. g. Torgauiſchen Buche umgearbeitet
und u. A. mit dem Dogma von der Höllenfahrt Chriſti ver
mehrt.

Auch über dieſe neue Arbeit holten die evangeliſchen Fürſten
zahlreiche Gutachten ein, und da dieſelben nicht durchweg günſtig
lauteten, ſo traten Auftrags der Fürſten jetzt Jacob Andreä,
Chemnitz, Selnecker, Cſyträus, Andreas Musculus
und Körner im Kloſter Bergen bei Magdeburg zur letzten
Bearbeitunz des Schriftſtückes zuſammen. Die ganze Reviſion
beſtand jedoch nur in einigen Wortänderungen und Kürzungen.
Was Andreä hierbei für zutreffend erachtete, dem ſtimmten die
Freunde rückhaltlos bei und ſo kam denn Ende Mai des Jahres
1577 dieſe neue Einigungsformel zu Stande, von den Refor
mirten nach dem Entſtehungsorte gern das Bergiſche Buch,
von den Lutheriſchen aver Pormula Concordiae, d. i. Formel
der Eintracht genannt.

Das ſymboliſche Anſehen der Concordienformel iſt
dadurch außer Zweifel geſtellt, daß die überwiegende Mehrzahl
der lutheriſchen Reichsſtände zu ihr bekannten, nämlich: 3 Kur
fürſten, 20 Fürſten, 24 Grafen, 4 Freiherren, 39 Reichsſtädte
und etwa 9000 im geiſtlichen Lehramte ſtehende Männer.

Wir müſſen es uns an dieſer Stelle verſagen, ſowohl auf
den Jnhalt, als namentlich auch auf das Geſchick näher einzu-
gehen, welches die Schrift bei ihrer Promulgation in Nähe und
Ferne erfuhr. Jn mehreren Ländern, in denen man ſich Anfangs
ſie anzuerkennen weigerte, wurde ſie ſpäter doch angenommen.
Am hefitigſten feindete man ſie in Dänemark an. Dort erließ
König Friedrich II. ein Edict, daß kein Buchhändler oder Buch
drucker in ſeinen Landen ſie führen und verkaufen ſolle, und als
ihm ſeine Schweſter, die Kurfürſtin von Sachſen, zwei prachtvolle
Exemplare der Formel überſandte, warf er ſie ſofort in das
Feuer.

Jn Sachſen und mehreren andern Ländern dagegen durfte
eit ihrem Erſcheinen Nie nand mehr zu einem Kirchen oder
Schulamte zugelaſſen werden, der die Concordienformel nicht
annahm, unterſchrieb und beſchwor.

„So wurden denn auch,“ wie v. Dreyhaupt's Chronik“)
berichtet, die Paſtores aus allen Städten des Erzſtifts nach
Magdeburg convociret, um daſelbſt wegen der Unterſchrift der
Formula Concordiae zu deliberiren. Es war aber der wenigſte
Theil damit zufrieden und erbot ſich zur Unterſchrift, vielmehr

v. Dreyhaupt: Beſchreibung c. Th. I pg. 305; vgl. auch
pg. 989 ff.

der größte Theil, und unter ſolchen die vornehmſten, als Dr.
Saccus, die Magdeburger Stadtprediger, der Superin
kendent zu Halle M. Lucas Majus, ferner der Paſtor an
St. Ulrich M. Nicol. Nicander ſammt andern waren dem
Concordienbuche heftig zuwider und übergaben dem Adminiſtra
tori nebſt ihrer Erklärung deshalb ein Nebenbedenken, doch ohne
Namensunterſchrift. Daher derſelbe ſie nochmals zweimal nach
Wolmirſtedt berufen laſſen, und um die Autores des „Be
denkens“ herauszukriegen, eine categoriſche Antwort mit Ja oder
Nein von ihnen begehret, ob ſie dem Concordienbuche unter
ſchreiben wollten oder nicht. Worauf nur 12, als D. Saccus,
A. Berends, M. Majus, M. Nicander u. m.ſa. ſich gefunden, ſo
ſich der Unterſchrift gewegert, jedoch aber endlich von ihrer
Meinung abgeſtanden und der Formula Coneordiae ſimpli-
citer, wie andere unterſchrieben.

Es ſind aber darüber nachgehends unter denen Predigern
zu Halle große Uneinigkeiten entſtanden, indem der Superin
tendent M. Lucas Majus, ohnerachtet er das Concordienbuch
zu Wolmirſtedt unterſchrieben, ſolches ohn Unterlaß in den Pre
digten aufs Heftigſte angeſtochen und auf beſchehene Vorhaltung
durch die Fürſtlichen Hofräthe davon nicht abſtehen wollen viel
mehr unter dem Miniſterio einige Anhänger gefunden, dagegen
die übri,en, ſonderlich der Paſtor auf dem Neumarlte, M. Kit
telmann ſich heftig geſetzet. Daher dann der Adminiſtrator
bewogen worden, Dr. Andream Musculum von Frank
furt a. O. und Dr. Chriſtoph Cornerum (Körner) nach
Halle kommen zu laſſen, und ſolche neben etlichen Hofräthen in
dieſer Sache zu Commiſſarien zu verordnen, welche dann nach
gehaltener Verhör und Unterſuchung an den Adminiſtrator (wie
die Worte lauten) berichtet, daß Majus ein rechter Calviniſt
und unreiner Lehrer ſei, und angerathen, ihn abzuſchaffen.
Worauf auch im folgenden Jahre der Rath zu Halle, auf wieder
holten ernſten Befehl des Adminiſtratoris ihm ſeine Dimiſſion

geben müſſen. F. K.
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 24. Juni. Die Wahlprüfungskommiſſion
erklärte heute die Wahlen der Abgeordneten v. Wedell-
Piesdorf u. Schmidt (Wahlkreis Sangerhauſen -Eckarts
berga) einſtimmig für ungültig.

Wien, 23. Juni. (B. T.) Die „Wiener Allgemeine Zei
tung meldet aus Konſtantinopel: Der Kriegsminiſter trifft
alle Anſtalten, die Griechen, im Falle eines Grenzüberganges,
kräftigſt zurückzuweiſen. Die Marmarameerflotte wird armirt,
Lariſſa mit Redouten verſehen, Preveſta befeſtigt. Die Groß
mächte befürworten angelegentlichſt das Zuſtandekommen der
albaneſiſchen Autonomie. Die Pforte ſtimmt wahrſchein
lich dem Projekte zu.

Verſailles, 23. Juni. Die geſammte hieſige Staats
anwaltſchaft hat ihre Entlaſſung gegeben, um nicht
die Dekrete vom 29. März er. in Anwendung bringen zu
müſſen.

Petersburg, 23. Juni. (B. T) Der Kommandeur des
Narwaſchen Huſarenregiments, Oberſt Puſchkin, ein Sohn
des jetzt vielfach gefeierten Dichters, iſt zum Flügeladjutanten
ernannt.

London, 23. Juni. (B. T.) Wie man hört, erhielt die
britiſche Regierung von Kundſchaftern die Nachricht über eine
große Schlacht zwiſchen den Ruſſen und Turkoma
nen, welche mit dem Rückzug und der Niederlage der Ruſſen
endigte.

Cincinnati, 23. Juni. Die demokratiſche Partei
nahm heute die erſte Abſtimmung behufs Ernennung eines Prä
ſidentſchaftskandidaten vor, dieſelbe führte jedoch zu keinem Re
ſultate. Abgegeben wurden 735 Stimmen, von denſelben erhielt
Bayard 163, Field 65, Morrifon 62, Hendricks 49, Hancock
171, Thurman 68, Payne 81, Tilden 38. Die übrigen Stim
men fielen auf verſchiedene andere Kandidaten. Die Konvention
vertagte ſich nach der Abſtimmung bis morgen.

Die Flaſchenpoſt.
Eine zeitgemäße Skizze von R. S.

Oefters ſchon iſt bei den Nachforſchungen nach dem verſchol
lenen engliſchen Schulſchiff Atlanta der Nachrichten Erwähnung
gethan, welche Leute der Schiffsbeſatzung angeſichts des ſicheren
Untergangs ihres Fahrzeuges dem Meere in einer Flaſche anver
traut haben ſollen. Die engliſche Admiralität hat jedoch keine dieſer
Flaſchen, obſchon die in ihnen enthaltenen Nachrichten wirklich auf
dem Schiffe vertretene Namen als Unterſchriften zeigten, als von
der Atlanta herrührend anerkannt. Nicht anders wird es wohl
der letzten, jetzt an der Küſte von Maſſachuſetts aufgefundenen

Flaſchenpoſt ergehen welche das Sinken der Atlanta unter 320
nördl. Breite und 260 weſtlicher Länge (Greenwich) meldet, John
H. Hutchius unterzeichnet und vom 17. April datirt iſt. Man
kann dieſe Flaſchenpoſt deshalb nicht für echt halten weil nach den
Journalen vieler anderer Schiffe die Winde, welche auf dem Cours
der Atlanta herrſchten, ſie nicht in jene Gegend verſchlagen konnten,
ferner es auch nach den bis jetzt geſammelten Erfahrungen nicht gut
möglich ſcheint, daß eine am 17. April unter dieſen Breiten zu
Waſſer gebrachte Flaſche die Küſte von Maſſachuſetts erreicht ſie
müßte, nach Nordoſt getrieben, vielmehr die Küſte Jrlands, Nor
wegens c. erreicht haben. Bei dieſer Gelegenheit iſt es vielleicht

nicht unintereſſant, etwas Näheres über die Flaſchenpoſten, ihren
Werth für die Erforſchungen der Meeresſtrömungen c. zu erfahren.

Der Gebrauch, eine letzte Nachricht vom ſinkenden Schiff in
einem wohl verſchloſſenen Behältniß dem Meere zur Beförderung
zu übergeben, mag wohl eben ſo alt ſein als die Schifffahrt ſelbſt;
dagegen hat eine Verwerthung der Flaſchenpoſten und eine Orga
niſation derſelben zu wiſſenſchaftlichen Zwecken erſt nach dem erſten

Viertel unſeres Jahrhunderts ſtattgefunden. Beſonders in dieſer
Hiuſicht hat ſich der Capitain Beecher, ehemaliger Redacteur des
„Nautical Magazine“, verdient gemacht, welcher nach jahrelangen
Studien und Zuſammenſtellungen der Berichte, welche die in See
aufgefiſchten oder an die Küſte getriebenen Flaſchen enthielten, eine
Flaſchenpoſtkarte entwarf. Dieſe Karte umfaßt zunächſt nur den
Theil des atlantiſchen Oceans, welcher zwiſchen Guinea und den
OrkneyJnſeln liegt. Die Reiſen, welche 119 dieſer Flaſchen von
der Stelle ihrer Ausſetzung bis zum Orte ihrer Auffindung gemacht
haben, ſind hierauf verzeichnet. Flaſchen, an den Küſten Afrikas
ausgeſetzt, fanden ihren Weg zu den Küſten der nördlichen Länder
Europas eine Flaſche, am Panama Iſthmus zu Waſſer gebracht,

wurde an ver iriſchen Küſte aufgefunden, ſie hatte ſo die Auſtral
PanamaRoute anticipirt. Mehrere Flaſchen, von Wallfiſchfängern
in der Davisſtraße entſendet, wurden an der Nordweſtküſte Jrlands
aufgefunden.

Sämmtliche vom Kapitain Beecher den verſchiedenen Schiffen
behufs Ausſetzung unter gewiſſen Breiten mitgegebene Flaſchen
enthalten in drei Sprachen, gewöhnlich in deutſcher, engliſcher und
franzöſiſcher, gleichlautend gefaßte Tabellen Ich ſetze dieſe Flaſche
aus, um die Strömung auszumitteln; laßt mich wiſſen wann und
wo ihr die Flaſche gefunden. Capitain: Schiff: Breite:
Länge: Datum: Die ausgefüllten Zettel gehen dann an die
Adreſſe des Capitains Beecher zurück. Ob dieſe Flaſchenpoſten
wirklich für die Ermittelung der Meeresſtrömungen den Werth
haben, wie er ihnen von mancher Seite beigelegt wird, mag dahin
geſtellt bleiben. Manche von der Meeresſtrömung unabhängigen
Erſcheinungen z. B. heftige Stürme beeinfluſſen trotz aller hiergegen

verſuchten Vorkehrungen den Lauf der Flaſche, führen ſie in eine
von ihrem Ausgangspunkte wenig entfernte Strömung, welcher ſie
nun bei normalem Wetter folgen wird. Das Reſultat muß dem-
nach ein unrichtiges werden. Erſt eine größere Anzahl gleichmäßig
verlaufender Reiſen würde das Material an die Hand geben, aus
welchem einigermaßen ſichere Schlüſſe zu ziehen wären. Dazu
würde wiederum gehören, daß alle ſeegehenden Schiffe und
nicht nur, wie es jetzt der Fall iſt, die Schiffe der kaiſerl. Marine

ſich an der Arbeit inſofern betheiligten, als ſie auf 2 oder 3
Stellen auf längeren Reiſen Flaſchen mit den vorſchriftsmäßigen
Tabellen ausſetzten, die nach ihrem Auffinden vielleicht der
deutſchen Seewarte oder auch einem internationalen Inſtitut zuzu
ſenden wären. Unſeres Wiſſens haben die Flaſchenpoſten eine der
artige allgemeine Beachtung bis jetzt noch nicht gefunden. Oft
ſind der Flaſchenpoſt wichtige Berichte bezüglich der NordpolExpe
ditionen zu verdanken geweſen. So wurde z. B. die engliſche
Admiralität im Jahre 1848 durch das Auffinden eines Käſtchens
ſeitens des Huller Schiffes „Prince of Wales“ von dem Coms,
welchen der ſchon verloren geglaubte Iuvestigator und ſein Be-
gleitſchiff Entreprise genommen, und dem Zuſtande der beiden
Schiffe benachrichtigt.

Das Käſtchen war vom Capitain Bird mit mehreren wichtigen,
auf die Expedition bezüglichen Papieren dem Meere übergeben wor
den. Hat doch die Flaſchenpoſt ſeiner Zeit ſogar den erſten hand
greiflichen Beweis von Petermann's Behauptung, daß eine nord

öſtliche Straße in das Polarmeer führe, geliefert und zu näheren
Erforſchungen angeregt. Dieſe Flaſche hatte ihren Weg von der norwe

giſchen Küſte nach der Küſte Sibiriens gefunden. Eines der intereſſan
teſten Ereigniſſe in der Geſchichte der Flaſchenpoſten, welches trotzdem

nur wenig bekannt ſein dürfte, iſt das Auffinden eines Cedern
fäßchens durch den Captain d'Auberville der Biſtoner Bark Chief
ſtain am Fuße des Berges Abylus an der Afrikaniſchen Küſte,
welches, durch das Alter gänzlich mit Muſcheln bedeckt, eine über
theerte Cocosnuß in ſeinem Jnnern barg. In vieſer fand ſich auf
einem Pergamentſtreifen ein von Columbus für Ferdinand und
Jſabella abgefaßter Bericht. Columbus ſchrieb: Jch glaube nicht,
daß die Mannſchaft den nächſten Tag erleben wird, ich übergebe
mit dieſem noch zwei gleiche Berichte dem Meere in der Hoffnung,
daß man ſie auffinden wird. Kurz nach dieſem werthvollen Funde
veröffentlichte die Times eine Stelle aus einer alten Reiſebeſchrei
bung aus der Zeit des Columbus, welche die Zweifel an der Echt
heit des Fundes beſeitigen ſollten: „Columbus, als er den Tod vor
Augen ſah, wünſchte, daß die Kunde ſeiner Entdeckung (da er bereits
bei den Azoren war) zur Kenntniß der katholiſchen Majeſtäten ge
langen möchte. Jn dieſer Abſicht ſchrieb er den Erfolg ſeiner
Unternehmung auf ein Pergament, umwickelte es mit Wachstuch,
legte es in ein hölzernes Käſtchen und übergab es im Beiſein
der geſammten Schiffsbeſatzung, welche der Handlung mit religiöſer
Feierlichkeit beiwohnte, dem Meere. Wenn auch ſolche und ähn
liche Nachrichten uns etwas verſpätet durch die Flaſchenpoſt zukommen,
ſo bleibt dieſes Mittel doch jedenfalls das einzige, um über die Stärke
und Richtung der Meeresſtrömungen eine genaue Kenntniß, welche
für die Navigation von einleuchtender Wichtigkeit iſt, zu erhalten.
Wie manches Schiff ging nicht in den letzten Jahren verloren von
deſſen Schickſale uns nur die Flaſchenpoſt Nachricht gab und zu
gleich die Verhältniſſe erklärte, welche den Untergang herbeigeführt.

Bei dieſer Wichtigkeit der Flaſchenpoſt nach dieſen zwei Richtungen
kann es nicht als ſchlechter Scherz, ſondern muß als höchſt ver
werflich erſcheinen, wenn Flaſchen mit abſichtlich falſchen Angaben
ausgeſetzt werden. Auch Scherze, welche Schiffspaſſagiere ſich
in der Weiſe erlauben daß ſie Flaſchen mit höchſt gleichgiltigen
Nachrichten zu Waſſer bringen, gelten als ungehörig. Keinem Ca-
pitain wird es begreiflicherweiſe einfallen, nach übeln Erfahrungen
ſich ferner um die Auffiſchung einer Flaſche zu bemühen. Somit
können mitunter höchſt wichtige Nachrichten verloren gehen.



Deutſches Reich.
Berlin den 24. Juni.

Die auf Mittwoch angeſetzte Sitzung der Berliner
Conferenz hat nicht ſtattgefunden, ſondern iſt auf Donnerſtag
verſchoben worden, weil, wie man hört, die Gutachten, welche
die Sachverſtändigen zu erſtatten hatten, noch nicht abgeſchloſſen
waren. Allmälig wird Näheres über die vielfach verbreitete
Angabe bekannt, daß trotz der großen Einmüthigkeit der Confe-
renzmitglieder eine Macht ſich ablehnend verhalten habe. Es
handelt ſich dabei um die von Griechenland gewünſchte Grenz-
linie in Epirus, welche Herr Brailas vergeblich in Conſtanti
nopel befürwortet hatte. Auf der Conferenz war es namentlich
Jtalien, welches dagegen heftigen Einſpruch erhob und es durch
ſetzte, daß man dieſe Linie nicht zur Debatte ſtellte. Um ſo leb
hafter unterſtützte Jtalien alsdann die jüngſt angedeutete Grenz-

linie, für welche Frankreich und England eingetreten ſind und
auch die übrigen Mächte Intereſſe an den Tag gelegt haben.
Jm Weiteren verlautet, daß hinſichtlich der gedachten Linie auch
unter den Sachverſtändigen Einmüthigkeit herrſche, und man
über Detailfragen ſich bislang ſchnell verſtändigt hat. Die Sach
verſtändigen verfahren ungemein eingehend und haben über eine
große Reihe von Punkten Auskunft gegeben. Man hört, daß
das Kartenmaterial, welches ihnen vorgelegt iſt, ſich in jeder
Weiſe als ausreichend bewährt. Von griechiſcher Seite ſind der
Conferenz allerlei Anträge einzelner Ortſchaften und Stämme
zugegangen, welche den Anſchluß an Griechenland wünſchen.
Es hat nicht den Anſchein, als ob die Conferenz geneigt ſei, ſich
mit dieſen Eingaben näher zu befaſſen. Man hat Grund zu der
Annahme daß die Conferenz, ſobald ſie mit ihren Vorſchlägen
über die Grenzlinie zum Abſchluß gelangt iſt, ihre Thätigkeit be
ſchließen wird, ſo daß die Frage, in welcher Weiſe ihre Be-
ſchlüſſe der Pforte und Griechenland zu übermitteln ſeien, und
was dann weiter zu folgen habe nicht durch die Conferenz, ſon
dern durch Separatverhandlungen der Mächte abgemacht werden
dürfte. Von dieſem Geſichtspunkt aus fallen alle jene Angaben in
ſich zuſammen, welche ſchon heute wiſſen wollen, wie die einzelnen
Mächte ſich gegenüber der Türkei und Griechenland verhalten

werden.
General v. Tümpling, der am 23. d. M. ſein fünfzig-

jähriges Dienſtjubiläum feierte], ſoll nach einer Mittheilung des
„Berl. Tagebl.“ zum Feldmarſchall ernannt ſein. Die Städte
Breslau und Namslau haben ihm das Ehrenbürgerrecht ver
liehen. An dem Feſte betheiligte ſich die Bürgerſchaft der Stadt
Breslau in hervorragender Weiſe. Das VI. Armeekorps, deſſen
Kommandeur derſelbe ſeit 14 Jahren iſt, ließ ihm einen ſilbernen
Tafelaufſatz, die Boruſſia mit dem Lorbeerkranz darſtellend,
überreichen. Das 3. ſchleſiſche Dragoner Regiment Nr. 15,
deſſen Chef der General iſt, hat ihm einen goldenen Ehrenſäbel
verehrt. Sämmtliche höhere Behörden, ſowie die Vertretung der
Stadt Breslau überreichten dem Jubilar Adreſſen.

Es verlautet, daß für den Fall des Zuſtandekommens
der Kirchenvorlage die ſeit Jahren erledigte Stelle eines katho-
liſchen Feldpropſtes für die Armee wieder beſetzt werden
wird. Nach dem Rücktritt des zum Biſchof ernannten Herrn
Pelldram wurde der Propſt Namszanowski aus Königsberg im
Februar 1866 ernannt am 22. Januar 1866 erfolgte ſeine Be
rufung durch gemeinſamen Beſchluß des päpſtlichen Stuhles und
der preußiſchen Staatsregierung. Jm Jahre 1872 wurde die
Amtsentſetzung des Feldpropſtes wegen Auflehnung gegen das
Anſehen und das Intereſſe des Staats beſchloſſen. Seildem iſt
die Stelle erledigt.

Die gegen die Einſchleppung der Phyllorera ange-
ordneten Maßregeln werden gegenwärtig mit großer Strenge ge-
handhabt. So iſt denn auch darauf hingewieſen worden, daß zum
freien Verkehre nur zugelaſſen ſind: Wein, Tafeltrauben ohne
Blätter und Ranken, Traubenbeeren, abgeſchnittene Blumen,
Gemüſe, Samen jeder Art und Früchte; vom freien Verkehre
unbedingt ausgeſchloſſen ſind: ausgeriſſene Weinſtöcke, trockenes
Rebholz, Ranken und Weinblätter, ſelbſt wenn letztere nur zur
Verpackung dienen, wogegen Reben zum Verpflanzen (Wurzel
und Blindreben, Fechſer und Schnittlinge) zugelaſſen werden
können, wenn das Reichsamt des Jnnern in jedem einzelnen
Falle die Einführung in das Reich geſtattet hat. Lediglich durch
die von den Staaten (Theilnehmern der internationalen Ueber
einkunft) beſonders bezeichneten Zollämter ſind zur Einfuhr zu
gelaſſen: Pflanzen Sträucher und ſonſtige Erzeugniſſe von
Pflanzſchulen, Gärten, Gewächshäuſern und Orangerien, inſo-
fern die Sendung nach Vorſchrift verpackt und derſelben eine Be
ſcheinigung der Behörde des Urſprungslandes beigefügt iſt, wo-
nach dieſe Gegenſtände aus einem, ſo viel bekannt, von der
Phylloxera verſchonten Bezirke herrühren und in jenen Bezirk
nicht erſt neuerdings eingeführt worden ſind.

Parlamentariſches
Die Fraktionen des Abgeordnetenhauſes vereinigen ſich

bereits zu Abſchiedsmahlen. Ein ſolches fand Seitens der kon
ſervativen Fraktion am Dienſtag im zoologiſchen Garten und geſtern
Seitens der Nationalliberalen am Wannſee im Reſtaurant Schultz ſtatt.

Zu dem aus dem Herrenhauſe bekanntlich verändert an
die zweite Kammer zurückgelangten Geſetzentwurfe über die Organi-ſfatfon der allgemeinen Landesverwaltung liegen bezüglich
der ſchon mehrfach hier erwähnten ſtreitigen Punkte bereits folgende
Amendements der Fortſchrittspartei vor. 1) Der Abg. Richter be
antragt, zu S 79: a. im Abſatz 1 die Worte zu ſtreichen „ſo weit
fie nicht zum Gebiet der Sicherheitspolizei gehören,“ b. dieſem Para

aphen als dritten r „Jn Städten, in denen derVBatgermeiſter allein den Gemeindevorſtand bildet, tritt an Stelle des

Gemeindevorſtandes die Stadtverordnetenverſammlung.“ 2) Der Abg.
Zelle beantragt, a. S 35 folgendermaßen zu faſſen: „An die Stelle
des Regierungspräfidenten tritt für den Stadtkreis Berlin der Ober
präſident. Derſelbe verwaltet mit den nach S 17 dem Regierungs-
präſidenten zuſtehenden Befugniſſen diejenigen Geſchäfte, welche in
den Regierungsbezirken von den Regierungspräfidenten wahrgenom-
men werden. Der Oberpräſident hat auch diejenigen Geſchäfte der
Landespolizei wahrzunehmen, in welchen in den Junter den e dem Geſetze beſtimmten Vorausſetzungen die Mitwirkung

des Provinzial oder des Bezirksraths eintritt. Dem Polizei
präſidenten von Berlin verbleibt, ſo weit die Geſetze nichts Anderes
beſtimmen, die n der Geſchäfte der allgemeinen Landes
olizei in dem bisherigen Umfang.“ b. S 37 folgendermaßen zufaſſen „Jn Angelegenheiten der kirchlichen Verwaltung tritt für den

Stadtkreis Berlin an die Stelle der Regierungsabtheilung für Kirchen
und Schulweſen und des Polizeipräſfidenten der Oberpräfident. Gegen
die Entſcheidung deſſelben iſt die Beſchwerde an den zuſtändigen
Miniſter zuläſſig. Bezüglich der Verwaltung des landesherrlichen
Patronats und des Schulweſens verbleibt es bei den beſtehenden Be
ſtimmungen.“

Der „Kuryer Poznanski“, das Organ des Cardinals Ledochowski,
bringt an hervorragender Stelle einen an Windthorſt gerichteten
Artikel, worin das Polniſchclericale Blitt dem Centrumsführer
ſeinen Dank dafür ausſpricht, daß er „den erlauchten CardinalPri-
mas“ (Ledochowski) gegen die Angriffe des freiconſervativen Abge-
ordneten v. Zedlitz in der Montagsſitzung in Schutz genommen habe.
Der „Kuryer“ ſcheint einigermaßen mißvergnügt, daß kein Mitglied
der Polniſchen Fraktion dieſe Pflicht gegen den von Polen
erfüllt hat. Die Polniſche Fraktion hatte indeß zu Gunſten des
Centrums auf das Wort verzichtet.

Sofort nach Schluß der zweiten Leſung der Kirchenvor-
lage wird ein Miniſterrath ſtattfinden, in dem die Regierung
über die Zugeſtändniſſe, welche ſie machen zu können Parrt, um das
Zuſtandekommen des Geſetzes zu ermöglichen, beſchließen und den
Cultusminiſter ermächtigen wird, dem gemäß in der dritten Leſung
aufzutreten.

Ausland.
Rußland.

Die ruſſiſchen Blätter beſchäftigen ſich mit der Puſch
kin-Feier. „Golos“ meint, für Rußland habe die Literatur
einen doppelt hohen Werth als einzige Zufluchtsſtätte des ſreien
Geiſtes. Die „Nowoje Wremja“ giebt ihrer Entrüſtung über
die Ausſchließung Katkoff's von der Feier Ausdruck, bringt
aber in derſelben Nummer eine Korreſpondenz aus Moskau, in
welcher ihr dortiger Korreſpondent mittheilt, daß das Motiv zur
Ausſchließung einfach darin liege, daß die „Moskowskija Wjedo
moſti“ ſich in letzter Zeit durchaus pöbelhaft betragen habe,
indem ſie auf Schritt und Tritt ihrer Verachtung der Jn
telligenz Ausdruck gegeben und ſehr unceremoniell Diejenigen,
welche ihre Anſichten nicht unbedingt theilen, „Spitzbuben der
Feder und Preßräuber“ genannt hat. Jn ſeiner Eigenſchaft als
Redakteur des „Rußkij Wjeſtnik“, eines ernſten wiſſenſchaftlichen
Blattes, erhielt Herr Katkoff eine Einladung, aber, wie bekannt,
mit der Notiz, daß er nur als Vertreter des letztern Blattes,
nicht aber für die „Moskowskija Wjedomoſti“ theilnehmen dürfe.

Jtalien.
Der Ausfall der römiſchen Municipal-Wahlen

im Sinne der Clericalen wirft ein ganz eigenthümliches Licht
auf die Zerfahrenheit im italieniſchen liberalen Lager. Das
Wahl Comité der Liberalen hatte wie aus Rom mitgetheilt
wird bereits zwei Tage vor der Wahl den Erlaß des Cardinal-
Secretärs an die Geiſtlichen, in welchem die Katholiken auf
Befehl des Papſtes zur Betheiligung an der Wahl aufgefordert
werden, publik gemacht und doch glänzten ſelbſt zahlreiche An
hänger Garibaldi's durch ihre Abweſenheit. Seit langen Jahren
zum erſtenmal wurde derſelbe auch nicht gewählt. Jm
ganzen Lande werden Meetings arrangirt, um Stimmung
für die Wahl-Reform- Vorlage zu machen. Die
italieniſche Regierung wird zu der Ausdehnung der öſterreichi-
ſchen Seepolizei auf Dulcigno ihre Zuſtimmung geben. Das
italieniſche Mittelmeerzeſchwader geht nach Venedig. Die
Blätter aller Parteien tadeln die Wiederernennung des
Generals Cialdini zum Botſchafter in Paris als würdelos.

Der Bürgermeiſter von Rom, Ruspoli, hat in Folge des
Ausfalls der Gemeindewahlen ſeine Entlaſſung genommen.
Die Regierung iſt bei den römiſchen Gemeindewahlen
total geſchlagen. Die Wahlen betrafen vierzehn Vakanzen: davon
erkämpften die päpſtlichen Kandidaten ſieben, die italieniſche
Rechte ſechs, die republikaniſche, diſſidente und miniſterielle Linke
zuſammen nur eine Stelle; ſogar Garibaldi und der Bürgere
meiſter Fürſt Ruspoli ſind durchgefallen. Mithin ſteht eine
Munizipalkriſis bevor. Die Klerikalen brachten den Herzog
Salviati durch, der bekanntlich der offizielle Leiter der katholiſchen
Agitation in ganz Italien iſt.

Südamerika.
Tacna's Einnahme ſeitens der Chilenen dürfte von den

daſelbſt anſäſſigen fremdländiſchen Kaufleuten als eine Erlöſung
betrachtet worden ſein. Von der peruaniſchen Verwaltung war
ihnen noch am 1. April eine Zwangskontribution im Betrage
von 100 000 Sols auferlegt worden, und die Volksſtimmung
war ihnen wenig günſtig. Die in Montevideo erſcheinende
„Dtſch. Ztg.“ erwähnt einer von 1000 „Patrioten“ unterzeich
neten Proklamation, welche ſich in folgenden liebenswürdigen
Worten über die Fremden ausließ:

„Dieſe Judaſſe ſind für uns, die wir in edler Allianz zwei ge
liebte Vaterländer vertheidigen, die ſchlimmſten, geheimen Feinde.

Seht ihr nicht. wie ſie ſich hinter ihrer Unverletzlichkeit verſtecken,
um dem Soldaten. der ſein edles Blut für dieſe Güter, die eigent
lich uns gehören, vergießt, jede Hülfe zu verſagen Gut! Dieſe
ſind es, die das Vaterland in den Abgrund ſtürzen wollen Sollen
ſie es erreichen? Bewohner Tacnas, gebt ihr es zu, ihr Bürger
Perus, 2c.? Nein! Nimmermehr! Wenn es geſchrieben ſteht, daß das
Vaterland zu Grunde gehen ſoll, dann ſollen ſie Alle mit ihm in
den Abgrund ſtürzen! Jn der ſchrecklichen Stunde wird kein Einziger
übrig bleiben, Alle ſollen mit hinabrollen 2c. 20

Noch einmal die Nede Gambetta's.
Als am 21. d. Gambetta die herausfordernden Be

merkungen Caſſagnacs benutzte, um den Kammervorſttz an Briſſon
abzugeben und auf der Tribüne zu erſcheinen, herrſchte feierliche
Ruhe im ganzen Saale; er hatte beinahe 1 Jahre in der
Kammer nicht mehr geſprochen. Während ſeiner Rede lauſchte
Alles ſeinen Worten und es kamen nur zwei kurze Unterbrech-
ungen vor. Was er über die Amneſtie ſagte, war im allgemeinen
nur eine Wiederholung und Umſchreibung deſſen, was Andrieux
ſchon in der Ausſchußberathung bemerkte: die Amneſtie iſt eine
gefährliche Waffe in den Händen einer Partei, welche im Grunde
die Amneſtie verhindern will. Seine Beredtſamkeit zu charakteri-
ſiren, hieße Waſſer in den Ozean tragen; doch verlohnt es ſich
der Mühe, folgenden Abſatz eines Leitartikels des Temps wört-
lich anzuführen:

„Jn dieſem Augenblicke (als Gambetta den Vorſitz an Briſſon
abgab) entſtand auf den Bänken des Hauſes eine lebhafte Bewegun g.
Es handelte ſich nicht allein darum, den großen, ſeit langer Zeit
ſchweigſamen und an ſeinen Präſidentenſtu hl gehefteten Redner zu
hören, ſondern das Haupt der Mehrheit, den großen Politiker, der
die vollendetſte Kunſt des Redners mit den höheren Eigenſchaften
eines Staatsmannes vereinigt. Gambetta übt nicht allein durch
ſeine ſeltene Beredtſamkeit, die ihn zu beherrſchen ſcheint, die er aber
in Wirklichkeit ſelbſt beherrſcht, einen ſo großen Einfluß auf das
Haus und ſeine Umgebung aus, ſondern auch durch die Sicherheit
ſeines politiſchen Blicks. Keiner ſieht beſſer als er, wo es zuzugreifen
gilt. Er weiß zu ſchweigen, zu warten; iſt aber der günſtige Augen
blick gekommen, ſo ſetzt er die Gründe mit einer ſolchen beredten
Leidenſchaft aus einander, daß er alle hinreißt. Es ſcheint, als
wenn das lange Schweigen ſein Talent zur Reife gebracht u. ſ. w.“

Glaubt man nicht, dieſelbe Sprache zu hören, mit der ſich
die Napoleon I. und III. zur Zeit ihrer Glorie verherrlichen ließen
Hart war Gambetta gegen ſeine Wähler in Belleville, denen er
die Wahl Trinquets als einen Mißgriff vorwarf; Trinquet ſelber
aber nahm er in Schutz als einen muthigen Fanatiker ſeiner
Partei, während andere ausriſſen; wittert Gambetta in Trinquet
einen zukünftigen Anhänger des Opportunismus Und dieſen
„Opportunismus“ ein Wort, das bis jetzt die Partei
desavouirte, ähnlich wie die Katholiken die Benennung Ultra-
montane“ zurückwieſen den Opportunismus brachte Gam-
betta zu Ehren, indem er ſich als die vernünftige Mitte zwiſchen
den ruheloſen Neuerern und den hartnäckigen Feſthaltern am Alten
feiern läßt.

Die republikaniſche Mehrheit ſelbſt legte ſofort vom Anfang bis
u Ende der Rede „die gröpte Begeiſterung“ an den Tag und zollteſt jeder Phraſe ſtürmiſchen Beifall. Obgleich es Gambetta durch

ſein Eintreten in die Debatte nicht gelang, Caſimir Perier und ſeine
Freunde zu beſtimmen, ſich für die Amneſtie zu erklären, und obgleich
ſeine Rede keinen eigentlichen Einfluß auf die Abſtimmung hatte,

v

ſo ſteht doch feſt, daß ſein Wort in ganz Frankreich wiederhallen und
eine für die Amneſtie ſo günſtige Stimmung erzeugen wird, daß der
Senat, wenn er nicht in offenen Konflikt mit dem Staate gera
will. derſelben ſeine Zuſtimmung geben muß. Wenn Gambetta die
Abſicht hatte, ſich in den Vordergrund zu ſtellen und zugleich ſeine
Verkleinerer zu Boden ſchlagen, ſo iſt ihm dies vollſtändig gelungen. J
Mit Ausnahme des Mot d'Ordre, das ihn auch heute noch, aber
mit etwas heiſerer Stimme, anbellt, beugen fich alle übrigen radi
kalen Blätter vor ſeiner Allmacht, und ſelbſt die Juſtice, das Organ
von Clemenceau, gibt klein bei und meint, daß Gambetta als Red
ner ſich nie größer gezeigt habe, als am Montag.

Fokales. rHalle, den 24. Juni.
Heute Mittag 1 Uhr 19 Minuten kam der General von

Blumenthal von Erfurt auf hieſigem Bahnhof an und fuhr
1 Uhr 25 Minuten nach Magdeburg weiter.

Herr R. Loeſt hat eine lobenswerthe Einrichtung ge
troffen, indem er auf ſeinem Etabliſſement „Halliſcher Schlacht
viehhof“ wöchentlich zwei Märkte, nämlich Montags und Frei
tags abhalten läßt, welche im Sommerhalbjahr von Morgens 5
Uhr, im Winterhalbjahr von Morgens 6 Uhr an ſtattfinden.

Die Vorſtellungen der auf dem Roßplatz aufgeſtellten
Menagerie des Herrn Kreutzberg verdienen in jeder Be
ziehung die Beachtung, die ihnen ſeitens des Publikums in ſo
reger Weiſe zu Theil wird. Herr Kreutzberg hat ſeinen Aufent
halt bis Sonntag verlängert und wird täglich zwei Vorſtellungen
veranſtalten ſo daß allen Denen, welche die Menagerie bisher
noch nicht beſuchen konnten, Gelegenheit geboten iſt, ihre Schau

luſt noch zu befriedigen.
Der Reiſeunternehmer Herr Ad. Schmidt in Leipzig

veranſtaltet Sonntag den 4. Juli eine Extrafahrt nach
Schwarza; die Fahrbedingungen ſind bei den Herren Stein
brecher u. Jasper zu erfahren.

Sonntag d. 4. Juli findet wiederum zum Beſuche des
Bodethales, Hexentanzplatz 2c., Roßtrappe c. eine billige Extra
fahrt von Halle nach Thale ſtatt, zu welchem die Billets bis zum
Donnerstag d. 1. Juli gelöſt werden müſſen. Der Zug hält
auch in Neinſtedt und Quedlinburg, ſo daß event. von da aus
auch andere ſchöne Parthien unternommen werden können.

S c

D.

Für die Ueberſchwemmten der Ober-Lauſitz ſind n
bei den Vaterl. Fr. V. eingegangen: Hr. O. J. 10 Hr. C.
U. 1.4 Hr. E. B. 2 L. M. 5 Prof. M. 2 Ungen.
für Gerlachsheim 1 Gen. v. V. 10 für Seidenberg Fr. A.
D. 60 Ungen. 2 Jm Ganzen 93 Weitere Gaben
werden mit herzl. Dank entgegen genommen.

L. Mühlmann. M. v. Voß.
Halliſcher Miſſionsverein.

Am Mittwoch wurde das 50 jährige Stiftungsfeſt des chen
Miſſionsvereins in der Neumarktkirche hierſelbſt gefeiert. Die Feſt
predigt hielt Herr Superintendent Rietſchel aus Wittenberg über
das Weizenkorn, das erſt ſterben muß, um Frucht zu bringen (Joh.
20, 12--24). Er hielt der ſeinen tiefen und beredten Worten ge
ſpannt lauſchenden Gemeinde das Bild vom Weizenkorn vor als ein
Abbild der Miſſionsarbeit, als ein Sinnbild der Miſſionsgabe und
als ein Vorbild des Miſſionsfleißes. Daran ſchloß ſich der „Bericht“
des Herrn Paſtor Weber aus Jlſenburg, welchier die verheißungs
reiche Wahrheit des Propheten Jeſaias (20, 8), daß das Wort Gottes
nicht leer zurückkommt, aus der Miſſionsgeſchichte begründete. An
die Feier im Gotteshauſe ſchloß ſich eine wohlgelung. ne Nachfeier
in dem freundlichſt bewilligten Garten des Pfälzer Schießgrabens, in
der Geſänge und Anſprachen wechſelten. Paſtor Hoffmann ſtat
tete Bericht ab über die geſegnete 50fährige Geſchichte des Vereins
und bezeichnete es als eine ſeiner größten Freuden zu dieſem Jubel
feſte, daß er die Wiedervereinigung der ſeit 13 Jahren getrennt ge
weſenen beiden hiefigen Miſſionsvereine, des inner- und des vor
ſtädtiſchen der Verſammlung verkündigen könne. Oberprediger
Saran ſchilderte darauf den reichen Segen, den wir ſelbſt von der
Miſſionsarbeit davontrüge n. Denn „warum treiben wir Miſſion
Um Chriſti willen, um unſerer Brüder willen aber auch um unſrer
ſelbſt willen; denn die Miſſion iſt wie die Sonne und bringt auch
uns ſelbſt Licht, Wärme und Leben!“ Und ähnlich legte Paſtor
Uhl, der als Sohn eines der Gründer des Vereins geläden war,
auseinander, wie aus der Miſſion die trefflichſten Waffen
gegen die verſchiedenen, dem Evangelium widerſtrebenden Zeit
richtungen könnten gewonnen werden. Dann ſtellte Schulze-
Wanzleben in lebendiger Ausführung den Segen dar, den die Miſſion
aus dem glaubens und liebreichen Geiſte Auguſt Hermann Francke's
gezogen. Nun ſchloß Paſtor Jordan mit der Mahnung zur
ferneren Weiterarbeit unter Gebet und Segen die Verſammlung.
Die Betheiligung war eine erfreuliche. Die Collekte belief ſich auf
270 Möge das Werk des Vereins im nächſten Halbjahrhundert
weiter gedeihen. Wir empfehlen Lie Theilnahme an ſeiner Arbeit
und ſeinen Feſten allen unſeren Mitbürgern.

J

Bauernverein des Saalkreiſes.
Der landwirthſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes verſam-

melte fich am 23. Juni Nachmittags auf dem nahen Petersberge zu.
ſeinem Sommerfeſte. Zahlreiche Mitglieder mit Familien und Be
kannten folgten den Einladungen, vom herrlichſten Wetter begünſtigt.
Von nah und fern, zu Wagen und Bahn kamen von allen Seiten
des Petersberges die Gäſte, mit freudigen Geſichtern die herrlichen
Feldfluren paſſirend welche trotz des ungünſtigen Frühjahrs eine gute
Ernte zu verſprechen ſcheinen. Jn Wallwitz ſtanden Wagen vom
Vorſtand des Vereins, um die fernen Gäſte nach dem Petersberge zu
fahren. Jm Saal auf dem Petersberge bewillkommnete der neue
Präſident, Herr Knauer Gröbers herzlich alle die Herzugeeilten, er
öffnete um 4 Uhr die Verſammlung und hielt zuerſt ſelbſt in gut
ausgeführter Rede dem früheren Präſidenten des Vereins, dem ver
ſtorbenen Herrn Abgeordneten Amtmann Reinecke einen Nachruf,
welcher morgen ausführlicher in dieſer Zeitung mitgetheilt wird.
Darauf ſprach Herr Anger- Oberthau in kurzer überſichtlicher Weiſe
über die Thierſchau der Magdeburger Ausſtellung; er erörtert die vielen
Bemühungen des Comités, die ſchönen Einrichtungen der Stallungen
und beginnt mit den Pferden, welche in prachtvollen Exemplaren
vertreten waren, zählt die verſchiedenen Rindviehraſſen mit ihren
guten und ſchlechten Eigenſchaften auf und macht beſonders auf die
Kreuzung mit Shorthorn und die Mäſtung von Jungvieh bei denbilligen Butterpreiſen aufmerkſam. Herr Anger ging Poaun zu den

Schafen über un hob hervor, daß das Fleiſchſchaf am meiſten An
erkennung gefunden hätte, pries die Southdown wegen ihres beſon
ders wohlſchmeckenden Fleiſches, erwähnte die Heerde zu Cänena, daß
dieſelbe an Geſtalt und Körperbau einige Vorzüge beſäße, aber an
Gewicht vielen Schafraſſen nachſtände und ſagte, daß mit der Zeit
das Fleiſchſchaf das Wollſchaf aus der Provinz verdrängen würde
er berührt alsdann nur kurz die Schweine und Hunde, und da er
von der Federviehausſtellung weniger geſehen hat, berichtet Herr
Knauer darüber, daß die Kreuzungen des deutſchen Landhuyns ſich
bis jetzt gut bewährt hätten; er erwähnt den Beſuch des Kronprinzen
auf der Ausſtellung, wie er durch zweimaliges Beſichtigen ſeinen Ge
fallen an, den Fleiſchſchafen gezeigt, und beim Abfahren dem Comits
geſagt habe: Alles ſchön, in den Fleiſchſchafen haben wir die Eng
länder nun.

Darauf hielt Herr Profeſſor Wüſt über die beinahe 2000 aus
geſtellten Maſchinen kurz einen Ueberblick gewährenden Vortrag, er
wähnt zu Anfang das Concurrenzarbeiten der Locomobilen, lobt die
deutſchen Fabrikate, tadelt jedo die vielen ausgeſtellten Windräder I
als unzweckmäßig, verſpricht den Gasmotoren eine gute Zukunft, er I
P vom Concurrenzpflügen mit Geſpann und Dampfpflügen, von

en Reinigungs Hack- und Ernte-Maſchinen, verwirft ſehr ſcharf die
Bindevorrichtung an den Mähmaſchinen wegen Körner-Ausfall; er
beſchreibt eingänglich die Dampfdreſchmaſchinen für den kleineren
Landwirth bei billiger Beſchaffung, lobt die Schrotmühlen aus Me
tall und ſpricht dann ausführlich für die Damen über Abrahmung
der Milch mittelſt Centrifuge, von neuen Butterfäſſern, und tadelt r
ſehr das Butterverfahren der Frau Ziemann-Quedlinburg, welche



fettärmer iſt. Er erwähnt die Transportmaſchinen,
keit F. ldeiſenbahnen und dergleichen mehr.

Darauf unter ben Klängen der M.ſik begiebt ſich der Verein in
den nahgelegenen Eichenwald und amüfſirt ſich in wirklich unge
zwungener Weiſe, ſteigt auf den Berg, die ſchöne Ausſicht zu genießen,
wie die hiſtoriſche Kirche und Ruine zu beſehen Des Abends trafen
die Gäſte wieder im Gaſthaus zu einem gemüthlichen Abendeſſen ein,
welches mit einem ſehr vergnügten Balle endete.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Düben. Unſer Parkfeſt iſt glücklich und erwünſcht ver

laufen. Alle Befürchtungen, die anfangs laut wurden, haben
ſich als irrig erwieſen und man darf mit dem Reſultat des Unter
nehmens zufrieden ſein. Nachdem der bei ſolchen Gelegenheiten

fehr gefürchtete Jupiter pluvius uns in den erſter Tagen der
vorigen Woche ſeine Gaben reichlich, aber ohne Ungeſtüm ge

ſpendet hatte, verwandelte ſich das Wetter plötzlich in den hell
ſten Sonnenſchein, der unſerm Parkfeſte einen Beſuch zuführte,
wie w.r ihn nimmer erwartet hatten. Unſere freundlichen Nach
barſtädte Bitterfeld, Delitzſch, und beſonders Eilenburg, brachteu
zahlreiche Gäſte und unter dieſen auch den hochverehrten Geh.
Rath Roſch. Die Anweſenheit des Eilenburger Männergeſang-
vereins und der Klang ihrer ſchönen deutſchen Lieder trug eben
falls zur Erhöhung der Feſtfreude nicht wenig bei. Das Feſt
programm war folgendes. Am 20. und 21. Juni von Nach-
mittags 3 Uhr bis Abends 7*/, Uhr großes Concert, ausgeführt
von der geſammten Kapelle des Hr. Stadtmuſikus Hinze. Von
8 Uhr an Ball im dekorirten Zelte, große Jllumination des Par
kes ſowie großes brillant Luſt und Luft Feuerwerk auf dem
Wilhelmsplatze. Am 22. Nachmittags 2 Uhr Kinderfeſt mit
allen ſeinen Varietäten. Schluß und Anfang des Berichtes rei-
chen ſich die Hände; Alles iſt erwünſcht und glücklich verlaufen.

Salzwedel. Die Ernteausſichten in Bezug auf unſer
Weichbild und unſere nächſte Umgegend geſtalten ſich glücklicher

Weiſe günſtiger, als man vor einigen Wochen glaubte, annehmen
zu müſſen. Zwar hat der Froſt dem Roggen hier und da argen
Schaden zugefügt zumal auf leichterem und leichten Boden,
ſo daß Vieles hat abgemäht werden müſſen, allein auf ſchwe-
xerem Boden hat der Roggen zwar zum Theil auch gelitten, doch
nicht in dem Umfange, daß ein Abmähen vor der Reife nöthig
geworden wäre. Das nach dem Froſte folgende naß kalte Wet-
Wetter ſcheint dem Pflanzenwuchs recht zuträglich geweſen zu
ſein und hat den ſogenannten Nachwuchs ungemein gefördert.

digt wie z. B. das Schulamt Dambeck und ſteht dort das
Winterkorn vortrefflich gut. Das Sommerkorn verſpricht durch
weg befriedigende Erträge. Auch Hackfrüchte haben durch den
Froſt gelitten beſonders Bohnen doch iſt der Schaden
nicht ſehr groß. Die Kartoffeln haben ſich wieder kräftig erholt
und wollen erfahrene Landwirthe wiſſen, daß das Abfrieren der
Kartoffeln der Knollenbildung wenig Abbruch thue. Auf Obſt-
gewinn müſſen wir in dieſem Jahre leider ziemlich ganz ver
zichten. Nur wenig Bevorzugte dürfen ſich rühmen, Derartiges
zu erwarten.

S Beeſenlaublingen. Unſere geſtrige Notiz bezügl. des
hier ſtattfindenden Kriegerfeſtes iſt dahin zu berichtigen, daß das
ſelbe am 4. Juli c. ſtattfindet und mit demſelben die Grundſtein
legung des hier zu errichtenden Kriegerdenkmals für die Gefallenen
von 1870/71. verbunden wird.

in kleine Tiegeln zuſammengepreßt.
Dieſes bekannte vorzügliche Produkt verwandelt Waſſer in Kraftbrühe und man

kann es zu allen Saucen und Brühen anſtatt des Fleiſchſaftes verwenden.

Einzelne Strecken ſind wenig oder gar nicht vom Froſte geſchä-

(Das Dilemma der Köchin.) Wenn man ein gutes ſaftiges Rindfleiſch will,
muß man ſich mit einer ſchwachen Suppe begnü en, und wenn man eine kräftige
Bouillon erzielen will, erhält man leider ein ausgekochtes ſaftloſes Rindfleiſch.
Dieſes Dilemma jeder Köchin hat aufgehört, ſeitdem Liebig's Fleiſch-Extract
als Erſatzmittel die Möglichkeit gewährt, dem Braten ſeine Kraft zu laſſen und
krotzdem eine wohlſchmeckende, nahrhafte Suppe auf den Tiſch zu bringen. Lie
big's Fleiſch Extract iſt eine verdichtete Fleiſchbrühe, die Kraft eines ganzen Rindes

Aufnahme in den Bund der Freimaurer.

Vermiſchtes.
[Vom Prinzen Heinrich bringt die letzte chineſiſche Poſt

vom 1. Mai folgende Nachrichten: Prinz Heinrich von Preußen
war an Bord des „Prinzen Adalbert“ in Shanghai angekommen.
Die Coxvette ging außerhalb der WuſungBarre vor Anker. Das
deutſche Kanonenboot „Cyclop“ langte am 17. April gegen 10 Uhr
Morgens von Wuſung im Hafen von Shanghai an. Der Prinz
wurde an Vord der „Louiſe“ vom Commandanten und ſeinem
Schiffsſtabe feierlich empfangen. Jm Gefolge des Prinzen befan-
den ſich Capitän Maclean, der Commandant des „Prinzen Adal-
bert“, Freiherr v. Seckendorff und Dr. Braun. Nach kurzem Aufent
halt an Bord der „Louiſe“ landete der Prinz ſammt Gefolge am
Molo „Nawzing Road“, wo er von dem deutſchen Generalkonſul
Dr. Focke und einem zahlreichen Publikum begrüßt wurde. Von
dort begab ſich der Prinz in die Wohnung des Generalkonſuls, auf
welcher die kaiſerliche Flagge wehte, und empfing hier die fremden
Konſuln, MarineOfficiere, den Taotai und andere chineſiſche No
tabiliträten. Abends wohnte der Prinz dem Banket bei, welches die
deutſche Geſellſchaft ihm zu Ehren in der FreimaurerHalle veran
ſtaltet hatte, die prächtig dekorirt war. Es wurden dabei nur wenige
Reden gehalten. Am folgenden Tag war der Prinz mit dem Ge-
neralkonſul und dem General Zollinſpector Hart beim Taotai zur
Tafel geladen, und am Abend gab er ſelbſt ein Diner im Hauſe
des Generalkonſuls, zu welchem neben dem Commandanten der
deutſchen Kriegsſchiffe, den deutſchen Conſularbeamten und dem
Ausſchuß der deutſchen Gemeinde, der britiſche Conſul geladen war.
Nach dem Diner kehrte der Prinz an Bord des „Prinz Adalbert“
nach Wuſung zurück.

[(Der Goethetag der Freimaurer.) Die deutſchen Frei-
maurer begehen diesmal ein Jubiläum eigener Art. Am 23. Juni
1780 wurde Goethe in den Freimaurerbund in der Loge „Amalie“
zu Weimar aufgenommen. Die Umſtände, unter welchen ſich dies
Ereigniß vollzog, heute zu erwähnen hat wohl auch für weitere
Kreiſe Jntereſſe. Es war im September 1779, als Karl Auguſt
den damals dreißigjährigen Goethe zum geheimen Rathe ernannte,
eine Auszeichnung, gegen welche der Kabinetschef Fritſche Proteſt
erhob, und, wie derſelbeerfolglos blieb, auf ſeine Stellung reſignirte.
Goethe unternahm kurze Zeit darauf in Geſellſchaft ſeines fürſt-
lichen Freundes die Schweizer Reiſe und nach Rückkunft von der
ſelben richtete der Dichter an den Geheimen Rath Fritſche, Meiſter
vom Stuhl der Loge „Amalie“, eine Zuſchrift mit der Bitte um

Das vom 13. Februar
1780 datirte Schreiben lautet:

„Euer Excellenz nehme mir die Freiheit, mit einer Bitte zu be
helligen. Schon lange hatte ich einige Veranlaſſung zu wünſchen,
daß ich mit zur Geſellſchaft der Freimaurer gehören möchte; dieſes
Verlangen iſt auf unſerer Reiſe viel lebhafter geworden. Es hat
mir nur an dieſem Titel gefehlt. um mit Pperſonen, die ich ſchätzen
konnte, in nähere Verbindung zu treten und dieſes geſellige Ge
fühlt iſt es allein, was mich um die Aufnahme nachſuchen läßt.
Wem könnte ich dieſes Anliegen beſſer empfehlen als Euer Excellenz?
Jch erwarte, was Sie der Sache fuüt eine geſällige Leitung zu geben

geruhen werden, erwarte darüber gütige Winke und unterzeichne mich
ehrfurchtsvoll Euer Excellenz gehorſamſter Diener Goethe.“

Vier Monate ſpäter, am 23. Juni, erfolgte die Aufnahme,
nicht durch den Geheimrath Fritſche ſelbſt vielleicht weil dieſer
ſich mit dem jungen Geheimrath noch nicht verſöhnt haben mochte,

wohl aber durch Bertuch. Kurze Zeit ſpäter trat auch Karl Auguſt
in den Bund und mit Wieland, Egloffſtein alle die Genoſſen der
goldenen Weimar'ſchen Literaturepoche.

ALAEGSSS,,GDonknſsoamaaaaeaeahHekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen die ledige Anna Brauer aus Esperſtedt bei Artern, welche

flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Betrugs verhängt.
Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

zu Halle a/S. abzuliefern.
Halle a/S., den 22. Juni 1880.

Königliche Staatsanwaltſchaft.
von Mooers.

Halle a/S., den 21. Juni 1880.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 17. Juni er.

betreffend die Anlage eines öffentlichen Kanals in der kl. Steinſtraße wird mit
Rückſicht auf die Beſtimmungen des S 5 Abſchnitt 2 des Ortsſtatuts vom 14.
Juli 1879, nach welcher bei Veränderung 2c. von Kanälen das Recht auf Ab-
leitung von Flüſſigkeiten nach dem Straßenkanale ruht, hiermit den ſämmtlichen ſicht aus

Beſitzern der an der Strecke der kl. Steinſtraße von der gr. Steinſtraße bis zur
Einfahrt zum königlichen Landgerichtsgebäude belegenen Häuſer unterſagt, wäh
rend der Dauer des Straßenkanalbaues dem Kanale irgend welche Abwaſſer
zuzuführen, reſp. aus ihren Grundſtücken zuführen zu laſſen.

Die PolizeiVerwaltung.

Civilſtands-Regiſter d Stadt Halle.
Meldungen am 23 Juni 1880.

Aufgeboten Der Keſſelſchmied H. Bürger, Wuchererſtraße 42,
und E. Weſchke, Schulgaſſe 3b. Der Handarbeiter M. Knittel,
Geiſtſtraße 42, und A. Jahn, Mauergafſe 10. Der Kutſcher E.
Morttz, kleiner Sandberg 5, und E. König Kapellengaſſe 6. Der
Eiſendreher F. R. Schmidt, Halle, und A. W. Chemnitz, Merſeburg.

Eheſchließungen: Der Landwirth G. Liebſcher, Magdeburg,
und C. Maquet, Bernburgerſtraße 5. Der Tiſchler C. Einenkel
und M. Rehwagen, Merſeburgerſtraße 12. Der Maſchinenſchloſſer
F. Pfeiffer und P. Heinicke, Weingärten 18. Der Schmied F.

rauſe, Kellnergaſſe 4, und A. Thielicke, Herrenſtraße 7.
Geboren: Dem Fabrikbeſitzer L. Althen ein Sohn, Ober

glaucha 213. Dem Polizei-Kommiſſar W. Redmer ein Sohn, großeUlrichsſtraße 18. Dem Boten O. Scheller ein Sohn, große Wal

ſtraße 10. Dem Zimmerm. W. Friedrich eine Tochter Dom-
platz 6. Dem Former G. Thürmer gen. Lotze eine Tochter, Linden
ſtraße 4. Dem Weißgerber F. Raue eine Tochter, Diemitz.
Dem Schriftſetzer F Voigt eine Tochter, kleiner Schlamm i.
Dem Brennmeiſter H. Wedde ein Sohn, Auguſtaſtraße 4. Dem
Fabrikarbeiter G. Runge eine Tochter, Delitzſcherſtraße 60.Geſtorben Des Portier F. Schelen ohn, todtgeboren, große
Vihchene 18. Emma Volkmann, 36 Jahr 6 Monat 29 Tee
Phthiſis, große Klausſtraße 18. Des Handarbeiter C. Gente
Tochter Lina, 1 Jahr 5 Monat 12 Tage, Darmkatarrh, e 13 a.

Des Bahnarbeiter W. Bäcker Sohn Franz, 1 Jahr 1 Monat 19
Tage, Krämpfe, Auguſtaſtraße 10. Des ObertelegraphenAſſiſtent
F. Schwer Sohn Ewald, 8 Monat 6 Tage, Stimmritzenkrampf,
Taubengaſſe 18. Des Schmied J. Faßbender Tochter Lidia, 1
Monat 14 Tage, Darmkatarrh, Geiſtſtraße 37. Des Bataillons
Büchſenmacher C. Glöckner Tochter Jda, 2 Monat 11 Tage, Atrophie,Paradeplatz 3. Der Stellmacher Friedrich Wilhelm Dmbore 64

Jahr 3 Monat 19 Tage, Schrumpfniere Strafanſtalt. Des
Handarbeiter H. Röthel Sohn Carl Hermann, 2 Monat 22 Tage,
Pneumonie, Oberglaucha 15.

Viehmärkte.
Eisleben, 23. Juni. Bei dem diesjährigen Johannismarkt

waren aufgetrieben: 32 Stück Pferde, 107 Stück Rindvieh, 92 Stück
Schweine und 213 Stück Ferkel. Trotz des herrlichen Wetters ſoll
das Geſchäft ſehr ſchwach geweſen ſein.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
23. Juni. Morg. 6u. Nchm. 2 U. Abs. 10 U. Mittel.

Zuftdruck Pariſer Linien 333,123832,81 333,97 333,90
Luftdruck Millimeter 751,47 750,76 751,35 751,1Dunſtdruck Pariſer Linien ne e 4,57Dunuſtdruck Millimeter 11,52 9,45 9,95 10,31Druck der ar. Lin. 328,01 328,62 328,66 328, 43trockenen Luft ſMillimeter 739,95 741,31 741,40 740,89
ARelative Feuchtigkeit 74
Wärme Réaumur 15,5 I 1 11,7 14,4Wärme Celſius 18,13 21,38 14,63 18,05Scene w. a.immelsanſicht ml. heit. 5. wolkig 7. heiter 3. zml. heit. 5.Wolkenform Vu. Ci. Str. Cum. Nimb. Ni, Str. Cu. v 8

Der Luftdruck iſt auf 0 redueirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 23.--24. Juni: 10,4 R. 13,00 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Bergiſch-Märkiſche 110, Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. O. D. 187,50. Rheiniſche 159 Oeſterr. Staatsbahn 505,
Lombarden 145, Oeſterr. Cred.Actien 483, Preuß. Conſolid.
105,50. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) JuniJuli 216,--. Sept. Oct. 198,75, befeſtigend.
Roggen. Juni u JuniJuli 189, SeptemberOctbr. I68

matter.
Gerſte loco 155-—-200.

afer (Herbſthafer). Juni-Juli 158,
piritus loco 63,40. Juni Juli 63,60. AuguſtSeptember 668,20,

matter.
Rüböl loco 55, Juni 54,80. Septbr.Octbr. 55,80.

Zur Submiſſion
des Schulhausbaues in Burg bei
Reideburg liegen Anſchlag und Bedin
gungen in meinem Büreau, Blumen
ſtraße Nr. 3 bis 28. Juni zur Ein

Kilburger,
königl. Bauinſpektor.

Auction.

General-Agentur übertragen.
Berlin, im Juni 1880.

waeeeeereeeeeree

Cröllwitzer Actien Papierfahrik.
Die Originale der 59 Theilſchuld-Verſchreibungen der COröll-

Juli a. e. ab
in Empfang zu

W itzer Actien-Papierfahbrilk ſind vom 1.
gegen Rückgabe der Jnterimsbeſcheinigungen bei uns
nehmen. Leipzig 24. Juni 1880.

Leipziger Bank.

nehmen.

Halle a S., den 23. Juni 1880.

„Moredsetermn“
löbens-Vörölbderungo-ActlenrGesellscdaft Berlin.

Wir haben Herrn Robert Krahmer in Halle a S. die

Die Direction
Bezug nehmend auf obige Anzeige erkläre ich mich bereit,

wünſchte Auskunft zu ertheilen und Verſicherungs Anträge entgegen zu

obert Krahmer,Schimmelgaſſe IIa II.

Am Sonnabend d. 26. d. Mts.
Vormitt. 10 Uhr

werde ich auf dem Hofe des Ritter-
gutes zu Queis

112 Schock Gerſtengarben in Loo
ſen à 10 Schock und demnächſt
auf dem Queis'er Plane eine
roßze Partie Stroh gegen baare

v anöffentlich verſteigern.
re Halle a S., d. 24. Juni 1880.

Petschick, Gerichtsvollzieher.
Die Obſtnußung
des Rittergutes Trebnitz wird Don

nerstag den 1. Juli Vormittags 10 Uhr
meiſtbietend gegen Zahlung verpachtet.

Da Tüchtige Acgenten und Aquiſiteure werden aller Orten
unter günſtigen Bedingungen angeſtellt.

Guter PflaumenAnhang.

Königliches Amtsgericht IV.
Eisleben, den 18. Juni 1880.

Firmen-Regiſter.
Bei der unter Nr. 435 verzeichneten

Firma:
„F. A. Stecher in Schraplau

iſt zufolge Verfügung vom 17. d. M.
heute eingetragen:

Die Firma iſt erloſchen.
Gez.) Herrmann

Königliches Amtsgericht IV.
Eisleben, den 17. Juni 1880.

Firmenregiſter.
Bei der unter Nr. 20 eingetragenen
rma:
Carl Lutteuberg in Hettſtedt

iſt zufolge Verfügung vom 15. d. M.
heute eingetragen worden

Das Handelsgeſchäft iſt durch Erb
gang und Vertrag auf Frau Louiſe
Luttenberg sen. geborene Deeke in
be Miene übergegangen, welche daſ-

elbe unter der bisherigen Firma fort-
führt.

(gez.) Herrmann

Schüler-Pension Halle.
Billig. Nachhilfe, Klavierunterr. un-

entgeltl. Näh. Böhme, Blücherſtr. 10.

Jn meinem Colonialwaaren-
Spirituosen Geschäft

kann ſofort oder 1. October
ein Lehrling placirt werden.

Halle a/S.
O d Teichmann.

Ein Kutſcher, 22 Jahr alt, wel
cher längere Zeit in Hotels war, ſucht
ſofort oder 1. Juli Stellung. Gefäll.
Offerten an A. Ritger in Naum-
burg a /S., Salzſtraße 27.

Eine freundliche möblirte
Stube nebſt Kabinet, Ausſicht auf den
Marktplatz, zu vermiethen Markt 5.

Verwalter, Hofmeiſter, Land u.
Stadtwirthſchafterinnen Kochmam-
ſells, Köchinnen, Stuben Haus-
u. Kindermädchen weiſt nach Pau
line Fleckinger, kl. Schlamm 3.
OekonomieScholarinnen erhalten
ſof. u. ſpät. Stellen durch Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Eine gute friſchmilchende

Kuh mit Kalb
und eine zweijährige Ferſe verkauft

Brauer in Oſtrau.

Gras- Verpachtung.
Die diesjährige Heunutzung der Ge-

meinde- und Pfarrwieſen zu Schlet-
tau, eirca 18 Morgen, ſowie die
Strumpf'ſche Wieſe von 13 Morgen,
ſoll Mittwoch den 30. Juni c. Nach-
mittags 3 Uhr an Ort u. Stelle Par
zellenweiſe öffentlich meiſtbietend. ver
pachtet werden. Die näheren Bedin-

mins bekannt gemacht.
Schlettau, d. 24. Juni 1880.

Der Ortsrichter Schmohl.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Rittergüter Groß Weißandt und
Gabrendorf, der Domainen Gnuetſch,
Ferusdorf, Riesdorf u. Görzig ſoll

am Montag den 28. Juni
Vormittag 10 Uhr

im Garten zu Großß-Weißandt öffent-
lich verpachtet werden.

Ein Pferd iſt mit oder ohne
Geschirr und Preschwa-
gen zu verkanfen in Büsch-
dorf Nr. 1.

gungen werden bei Beginn des Ter

Kpile S16, auch die hartnäckig-

ſten Fälle heile ich in kürzeſter Friſt
nach einer mir allein eigenen und ſtets
erfolgreichen Methode auch brieflich.
Specialarzt Dr. Helmsen in
Zraunſchweig. Schon Hunderte geheilt.

Stellen ſuchen:
mamſell f. Privathaus, mehrere
ältere u. jüng. Landwirthſchafte
rinnen und ff. Stubenmädchen,
ſowie tücht. Verwalter, Hofmei-
ſter, Gärtner, herrſchaftl. Kut
ſcher u. Diener m r Atteſt.

zum 1. Juli eineflotteGeſucht Verkäuferin für
WeißwaarenGeſch., 1 perf. Koch
mamſell f. Hotel u. 1 Kinderfrau
f. adl. Herrſchaft. Näheres durch

Fran Binnmewoeiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Gute Penſion u. Nachhülfeſtund. find.

2-3 Schüler kl. Ulrichsſtr. 19 II.
Ein neuer eiſ. Gartentiſch und 3

3 gute Arbeitspferde von 8 bis 13 Dutz. eiſ. Gartenſtühle, ſowie meh
Jahren, desgl. 500 Ctr. Laugſtroh rere Heck- und andere Vogelbau
ſind zu verkaufen in Prieſter Nr. 5. verkauft billig Landwehrſtr. 4.

Fallſucht, Krämpfe,
Gute Penſion Nähe des Waiſenhan

ſes für einen Schüler (Gymnaſiaſt)
weiſt nach Herr Bergrath Hecker,
Martinsſtraße Nr. 1, 2 Tr.

Oeffentlicher Dank
rem Beſitzer der ſympathiſchen Heil-
anſtalt J. G. Pfeiffer in Cöthen,

Mühlenſtraße 17, für Heilung.
Seit 10 Jahren litt ich an Lähmung

der Lenden, mußte an Krücken gehen u.
konnte die häusliche Beſchäftigung nicht

verrichten. Frau Schwarzkopf in
Rohndorf a. d. Fuhne. Von Un-
terleibsleiden und Stockungen, Erbre
chen nebſt Nervenſchwäche geheilt, nach
Erfolgloſigkeit aller früheren Anwen-
dungen. Frau Harraß in Glauzig
a. d. F. Knochenfraß in zwei Fäl
len, ſollte Amputation ſtattfinden.
Carl Krauſe in Cöthen. Wilh.

Leißling in Schkeuditz. Ueber
Schwerhörigkeit und ſonſtige Leiden
ſind Atteſte einzuſehen. Vorſtehende
geben gern nähere Auskunft. Zu
ſprechen Mittwoch den 30. Juni in
Merſeburg, Hötel „h. Mond“, Z.
Nr. 7, Vorm. 9 bis Nachm. 4 Uhr
und weiter alle 14 Tage. Auch

erf brieflich ſichere Heilung.
J. G. Pfeiffer, Heilkünſtler.
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HallischeTages Kalencler unch Lokal. Anzeiger-

a e v Sie ren F t Lente rigwie au ethu treffS Diener e en Tee e u v.
Freitag den 25. Juni:

Kirchliche Anzeige.55 cuch t. 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.
Kgl. UniverſitätsBibliothek: geöffnet Vm. von 8--1 Uhr, Bücher Ausleihung

von 11 1 Uhr
Standesamt: Vm. v. 9—1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

athhaus.Sia ulges Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-—4.
parkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.

u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
rſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
ufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.

Patentſchrijten Loſezimmer Pasdebyggentrahe Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8- 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.

Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Arends 'ſcher StenographenVerein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

kanzler“.nterbund a. d. Saale: Ab. 8 Probe in Müllers Bellevue.

angverein „Mhrthe“: Ab. S Uebungsſtunde im „Paradies“.
ther-Elub VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.

Ros tat Barfüsserstrasse 5.
Depöt u. Ausſchank v. echt böhm. Bier a. d.J Brauerei v. Anton Dreher in Michelob b. Sagz

alli

cauer a. d. Brauerei v. R. Sieger Co., Cracau.
Reichh., der Saison gemässe Speisekarte, civ. Preise.

Bayreuther „Rheingold“
die Blume aller jetzigen Biere, à Glas 15 Pfg., nur allein in

W. Meissner's Restaurant, gr. Ulrichsstr. 53.
Freundl. Lokalitäten, angenehmer ſchattiger Garten, anerkannt vorzügl. Küche

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8-12 U. für Herren v. I--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge-
wöhnl. Waſſerbäder zu feder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral
waſſer im Restanrant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restanrant gute Küche.

e 2 dSoolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetol-,
Malz-, Kleien-, Stabl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben

Voſt suche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Nen
mann, Geiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

ſſ gr, Steiu- Und gr. Ulrichsstrassen-Eoxe,
empfing:

l t Lebende Krebse, prhne wen Caviar, Fliessend

Rheinlachs, Aechte Veronaer Salami, Aecht
Hamburger Rauchfleiseh.

Geschäfts-Bröffnung.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeizen, daß ich am heutigen Tage

mein Cügarren-Engros-Geschäft vom großen Berlin 13
nach Leipziger Strasse 38 verlegte. Um den mehrfach an mich
gerichteten Wünſchen meiner geehrten Kundſchaft nachzukommen, etablirte ich
daſelbſt nebenbei eine

Cigarren Detail-Geschäft
und bitte freundlichſt mein neues Unternehmen unterſtützen zu wollen.

Halle a/S., den 21. Juni 1880.

Feinhofd Schöftler.Hauptuniederlage für Provinz Sachſen
der

H. W. Schöttler's Cigarren
El Comercio del Mundo,

Prämiirt Sydney
und

Import- Nederlage der Herrenhuter Brüdergemeine
Meyerotho Co.

in Böhm. gleichzeitig empfehle vorzügliches Cra

unabhängigen

Berliner Nachrichten Berl. Bürger-Zeitung)
mit der belletriſtiſchen Wochenbeilage „Honntagsruhe“.

welche an ein großes politiſches Organ der

1 ſchäftsklaſſen ohne Unterſchied mitderſelben Wärme, mit welcher ſie ihren politiſchen Standpuntt verfechten. Was das bewegte Leben der Gegenwart an

Die „Berliner Nachrichten“ entſprechen allen Anforderungen
Reichshauptſtadt geſtellt werden können. Sie vertreten die Intereſſen

intereſſanten Ereigniſſen bietet, findet in ihnen eine ebenſo raſche als verläßliche
Die „Berliner Nachrichten“ enthalten täglich 4

Ein für Jedermann paſſendes Organ
und zugleich die billigfte und reichhaltigſte Zeitung Berlins ſind die entſchieden freiſinnigen und vollkommen

aller Ge

Berichterſtattung.

Leitartikel. Beſprechung aller Ereigniſſe der innern und äußern Politik. Correſpondenzen aus allen Ländern.
OriginalDepeſchen. Belehrende und unterhaltende Feuilletons. Reichhaltiger

Theater, Kunſt und Literatur Berichte. Ausführlicher Courszettel. Börſen- und Handelsberichte c. 2c.
localer Theil. Gerichtszeitung.

alles
in umfaſſender populärer und intereſſanter Darſtellung.)
ſprechenden Zwiſchenräumen Vacanzenliſte für Lehrer. Submiſſionsanzeiger. Die Verlooſungen der preußiſchen
und ſächſiſchen Lotterien unmittelbar nach den Ziehuugstagen.

J belletriſtiſcher Beziehung find die „Berliner Nachrichten“ beſonders reichhaltig. Außer dem fich ſeinem
Ende nähernden Roman von André Hugo „Jm Banne des Nihilismus“,

betitelt: „Ein weiblicher Vampyr“
deſſen Anfang wir allen neu hinzutretenden Abonnenten gratis und franco nachliefern.

Jn der „Sonntagsruhe“ veröffentlichen wir ausgewählte Romane, Novellen, Erzählungen, Humo
resken 2c., Schachaufgaben und Preisräthſel.

Der

und Bör
Retourmarke erfolgt die Beantwortung aller Anfragen brieflich.

Der Abonnementspreis auf die außer Montags täglich erſcheinenden

nur M. 4,50 pro Quartal. e e e
Expedition der „Herliner Nachrichten

Berliner Bürger-Zeitung)
W. Charlottenſtraße 17.

Probenummern gratis und franco.

J welcher allgemeines Gefallen erregt, erſcheint gegenwärtig die autoriſirte Ueberſetzung eines außerordentlich ſpannenden Romans von Fürſt J. Lubomirski,

Redactionsbriefkaſten ſteht den geehrten Abonnenten zur gewiſſenhaften Beantwortung aller Anfragen
zur Verſügung. Beſonders empfehlen wir denſelben zur Einholung ſach und fachkundiger Gutachten über juriſtiſcheu ugelegenheiten, da uns hierfür eminente Kräfte zur Seite ſtehen. Gegen Einſendung einer

„Berliner Nachrichten“ beträgt
Briefboten,

e 6Zeitzer Zeitung.
Das am meiſten verbreitete und geleſenſte Blatt in Zeitz und

weiter Umgegend iſt die täglich in 1 1 Bogen groß Folio
ſcheinende

„Zeitzer Zeitung“.
Dieſelbe beſpricht in eingehender und freier Weiſe ſowohl die gro-

ßen politiſchen Ereigniſſe, als auch die vaterländiſchen und localen Vor
kommniſſe und ſucht durch möglichſt populär gehaltene Leitartikel
ſowie durch eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht der Tagesbegebenheiten
ihre Leſer über die politiſche, ſociale und kirchliche
ſtets auf dem Laufenden zu erhalten. Eigene Telegramme ſetzen ſie
in den Stand, die wichtigſten Tagesereigniſſe ebenſo ſchnell wie die
Berliner Zeitungen zu berichten. Der unterhaltende Theil bringt
eine Fülle des gediegenſten Leſeſtoffes.

Abonnementspreis vierteljährlich durch alle Poſtanſtalten 1,90 Mark.

„Zeitzer Zeitung“.Die Expedition der
T

HNausire rSaure Gurken, Nändier
in Dxhoften und einzeln, empfiehlt bil tznnen an einem leicht verkäuflichen
ligſt Richard Fuss. Frtikel viel Geld verdienen,

Friſcher tSonnabend d. 26. Juni in der Kirch Weimar ſind möblirte
nerſchen Ziegelei an der Schwemme. e m Somner5 aufenthalt zu dem Preiſe von 2, 3,
Gut andſchuhmacher u. w. pr. Woche zu vermiethen.

werden für ſehr ſchöne Arbeit zu enga- Weitere Auskunft ertheilt Emil
giren geſucht. Wo? iſt zu erfahren bei Schloevoigt in Berka bei Weimar
Haasenstein
hier. handlung in Weimar.

verkauft

Jnſerate, pro 4geſpaltene Corpuszeile 15 Pf., haben bei der großen d Widigt, viel Vieh und MNobitiar iſt weggeſchwemmt, ganze e ehe
Verbreitung des Blattes den wirkſamſten Erfolg. fortgeriſſen und bilden jetzt den Lauf der Bäche, welche ihr altes verſchwemmtes

und zerſtörtes Bett verlaſſen haben.

Vogler B. Nr. 51 oder Hoffmann's Hofbuch Br. Weinert, Kaufmann, Lauban, v. Zaſtrov, Kreisdeputirter, Hartmanns
Die trauernden Hinterbliebenen.

z 2 c ———S1hCqt kÜcuchcqaanuW IJrlluſtrirte
a 2

z Anſicht 9 s28 z la Reiſevrier gut nſichten von Halle reſp. Saal- J232 S Flluſtrattonen ar e thal à Stück 5 Pfg. bei3 S zu dem Anfſſatz- a ſonoren Na urer cbeinungen im Welt-25 Sineſiſche Polhellan e n Porieeg“ er. n ger Max Koestler,

Reg alen de ben St e e L.c titeratur 58 h tg of eBiograrhiſche Mitthlen. Witterungsüberſicht f. d. Monat Mürg 1860 t t r Ein gebildeter, thätiger eldver

walter wird zum 1. Juli geſucht auf ſ
an I dem Gute Carlsberg bei Mansfeld. rFrapen-Iudustrie- Schul Director Lar] Weiss I Wertönäce Vorſelan

Grobe.EEBalle, Leipzigerstrasse 62. T Jncnne, Folnder, von r
Die Vähachale, praktische Sehneiderei, Masehinen- J die Wahl, ſteht zum Verkauf ſ

näven, Wäscheznschneiden und alle feinen Luxus- ß Wieskau Nr. 6
arbeiten, nehmen zum 1. Juli wieder Schülerinnen auf. tHaasenstein

und

Auf Grube Vogler rWilhelm Adolph zu Lebendorf 30 ergte ülteste
werden beſte Kohlenpreßſteine großen Formats Annoncen- Expedition 5

ebis auf Weiteres mit Mark 8,50 pr. FIilIIe Halle a/S., Leipz. Str. 2,

p besorgen zu Original-Preisenerkauft. m t9 von Behörden und Privaten:Halle a rrh S Kossplatz Alle Arten von Annoncen, 2. B.
3 Submissionen, Vacanzen-Angeb.,Wwelt berühmte enagerie an cereee

Sonntag den 27. d. M. rAnzeigen, eiraths Anzeigen, dc unwiderruflich letzter Tag. in alle Zeitungen der Weit. v
Vorſtellungen um 4, 6 und 7 Am ne re net wS ſämmtlicher Raubthiere um 4 Uhr und gleich nach IFütterung Beendigung der letzten Vorſtellung. Div ort ben vatt nan C

Entrée I. Platz I. II. Platz 50 Kinder unter 10 Jahren und Mi- ſe
litair v. Feldwebel abwärts zahlen die Hälfte. Alh. Kreutzhberg, Virector. dSonntag

Krtrafahrt n Thale! h nhyr frü!Extrafahrt, nach Thale! r 7
e Sonnutag, 4. Jnli cr. II. Cl. 4,20, III. Cl. 2,80. Se s tfahrt von Halle früh 6,.1, von Trotha 6,13. Rückfahrt von Thale S Ftrazug nach b

7,50 Abends. Jn Quedlinburg und Neinſtedt wird angehalten Billets 8ohwarza.
werden zu obigen Preiſen nur bis Donnerstag Abend S ausgegeben; In Jena, Kahla, Rudolſtadt wird

ſpäter koſten ſolche 50 mehr bei Herrn R. Penne, Leipzigerſtr. 77. angehaiten,
Fahrpreiſe.Robert sienank., Magdeburg.

Vier fette Kühe und 2 alte Pferde

V. Zoe wer,
Neehauſen.

Aufruf.
Kalbe u. ein 2jähr. Kalb ſteht zu ver
kaufen Nietleben, Quellgaſſe Nr. 8.

Eine neumilchende Kuh mit dem

außerordentlich billige
Näheres bei

Stein brecher Jasper.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach langen Leiden und hartem To

Am 14. Juni hat das Hochwaſſer im ſüdweſtlichen Theile des Laubaner n r geh früh 74 Uhr
Kreiſes furchtbare Verwüſtungen angerichtet, Jammer und Noth hervorgerufen. Bruder, Schwager und Onkel, derunſer geliebter

Mehr denn 50 Menſchen haben in den Fluthen ihren Tod gefunden, etwa Kaiſerliche Ober Telegraphen-Aſſiſtent
150 Gebäude ſind entweder total vernichtet oder doch zum größten Theile be

rorf, v. Zaſtrov, Landesälteſter, Heidersdorf.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Theodor Haedicke
im Alter von 35 Jahren u. 5 Monaten.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtilleDabei trifft der Schaden in den meiſten eFällen gerade die ärmſten Leute, welche mit ihren an den Bachrändern le Theilnahme nur auf dieſem Wege an

nen Häuschen ihr geſammtes Hab und Gut verloren. Am ſchwerſten betroffen
ſind die Ortſchaften Küpper, Berna, Bellmannsdorf, Halbendorf, Seidenberg,
Linda, Heidersdorf und Gerlachsheim. Abends 7 Uhr vom Trauerhauſe aus

Brüder helft ſtatt.Adr. un und ſendet möglichſt reichliche Beiträge an die Kreiskommunalkaſſe in Lauban Todes Anzeige.
ein, von wo aus die Gaben nach dem Grade der Noth und des Bedürfniſſes
werden vertheilt werden.

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 24. Juni 1880.
Die Beerdigung findet Sonnabend

Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief
ſanft und ruhig nach kurzem Kranken-

Böhme, Amtsvorſteher, Gerlachsheim; Burghardt, Handelskammer Präſident lager unſer guter Vater Schwieger
und Abgeordneter, Lauban, Jaques, Rittergutsbeſitzer, Ober-Linda; Kutzuer, und Großvater, der Sattlermeiſter
Amtsvorſteher, Bellmannsdorf; Lindner, Oberpfarrer, Nieder-Linda; Lorenz
Lieutenant, Gerlachsheim; Graf zur Lippe, Küpper; Mende, Oberpfarrer, in ſeinem 80. Lebensjahre.
Seidenberg; Mewes, Bürgermeiſter, Seidenberg; Neithardt, Paſtor, Bell theilnehmenden Freunden und Bekann
mannsdorf; von Saldern, Landrath, Lauban; Trebnitz, Paſtor, Küpper; ten nur auf dieſem Wege zur Nachricht.

Joh. Carl Wenzel
Dies

Schkeuditz, d. 23. Juni 1880.
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